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Ein Festtag der Deutschamerikaner .

Aiesenumzug in Germantown.
2S0 -Iahrfeier der Landung der ersten Deutschen in Amerika .

3h vMue - i&Hitfft '.
Der Direktor des Mecklenburg -Schwerinfchen

«andesgefyndheitsamtes, Obermedizinalrat Pro¬
visor Dr. Hans Reiter, der bereits seit dem

Juli ds . Js . mit der kommissarischen Leitung
Reichsgesundheitsamtes betraut war. ist mit

Wirkung vom 1. Oktober 1933 endgültig zum Präst¬
anten dieses Amtes ernannt worden .

-st
Wie die NSK meldet , werden sämtliche vor dem

°1. Januar 1933 in die SA Ausgenommenen ent -
Prechend einer Versügung des Stabschefs zum
d- November 1933 zum Sturmmann befördert , so-
b*it ste diesen Dienstgrad noch nicht erreicht haben ,

-st

. . Die Regierungskommisfion des Saargebiets hat
für heute angesetzte Kreisübung der freiwilli -

>*n Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des Krei¬
er Saarlouis sowie den vorgesehenen Roten Kreuz -
nbend verboten. Die Gründe zu diesem unver -
»»ndlichen Verbot sind nicht bekannt .

-st

. In dem Städtchen Zduny in Polen sind seit
stniger Zeit etwa 89 deutsch -evangelische Schul¬
kinder ohne jeglichen deutschsprachigen Religions¬
unterricht. ' Die Kinder find auf d,e Klassen der
kölnischen Volksschule verteilt. Da sie aber der
»«lnischen Sprache vielfach überhaupt nicht mächtig
und , können sie naturgemäß dem Unterricht nicht
tagen . Einem Antrag der deutschen Eltern auf
Zuteilung eines evangelischen Lehrer» ist bisher
uicht jtattgegebe « » orden .

-st
Auf Beranlaffung der Kattowitzer Staats - •

Anwaltschaft wurden der Berichterstatter der
»Kgttowitzer Zeitung" in Friedenshütte, Dr. Eor-
Kwski, und der verantwortsiche Schriftleiter
«liura der Deutschen Volksgemeinschaft verhaftet,

-st
* Der erste Leipziger Berhandlungsabschnrtt im

neichstagsbrandstifrerprozeh wurde gestern ge¬
flossen. Die Beweisaufnahme wird am Dienstag
Usrmittag 19 Uhr in Berlin wieder eröffnet.

-st

, 2m zweiten Ausschuß der Völkerbundsverfamm -
n>ng in Genf lehnte der deutsche Vertreter die Tr¬
ennung eines Völkerbundskommissars für die
putschen Flüchtlinge ab. Die Ausschuhverhand -
'Ungen wurden vertagt.

-st

Zwölf schwere Bombenflugzeuge, die von 23 Ab -
?*hrfliegern verfolgt wurden , veranstalteten am
»ueitag abend eine Lustangriffsübung über Reu-
?urk. An Stelle von Bomben wurden Magnesium-
Mer mit der Kerzenstärke 59 999 abgeworfen.
E*waltige Menschenmengen auf den Dächern der
Kratzen der Stadt verfolgten mit grösstem Inter¬
ne die Uebungrn.

f !f Philadelphia , 8. Okt .
239 deutsche Vereine mit 71525 Mitgliedern ,

sowie 19 999 weitere Vertreter des amerikani¬
schen Dentschtums veranstalteten am Samstag
anläßlich des zweiten deutsch-amerikanischenKon¬
greffes, sowie der Pastorins -Feier fPastorins
war der Führer der ersten deutschen Auswande¬
rer nach Amerika, die im Fahre 1683 die Stadt
Germantown bei Philadelphia gründeten ) einen
Riesennmzug durch Germantown
zum Pastorinsdenkmal im Vernon -Park . wo der
deutsche Botschafter «nd der Leiter des Kongres¬
ses Ansprachen hielte « «nd di« Glückwunsch -
Botschaft des amerikanischen Prä¬
sidenten Roosevelt verlasen . Am Festzng
«ahmen teil die deutschen Vereine , andere
deutsch-amerikanische Abordnungen , die National¬
garde ans Pennsylvanien . Offiizersabordnnngen
der Kriegsteilnehmer aus Deutschland, Oester¬
reich, Amerika. England «nd Italien , ferner
Fahnenkompagnien , schottische Dudelsackpfeifer,
amerikanische Marimesoldate« «nd berittene
Polizei . Ihnen schloffen sich an sechs Tromm¬
ler, «nd Pfeifer - Korps, Vertreter der Kirchen »
gemeinde« , Schanwagen , Mitglieder der Stadt¬
verwaltung und die Kongreßmitglieder aus
Pennsylvanien . Am Nachmittag fand ein Bolks -
sportfest im Schützenpark statt . Am Sonntag
finden in den 66 deutschen Kirchen in Philadel¬
phia Gedächtnis-Gottesdienste statt .

Die erste geschlossene Einwande¬
re r g e s e l l s ch a f t , die am 6. Oktober 1683 in
Philadelphia landete bestand aus 13 Menno-
nitenfamilien , insgesamt 38 Personen , aus
Krefeld . Die Verhältnisse in Philadelphia
waren noch sehr dürftig, als die ersten deutschen
Einwanderer hier eintrafen . Die „Stadt der
Bruderliebe " war noch ein kleines Dorf . Die
Deutschen wählten einen etwa zwei Wegstunden
nördlich von Philadelphia gelegenen Platz , wo
sie ihre einfachen Blockhäuser bauten. „Ge r -
m a n t o w n"

, Deutschenstadt , nannten sie ihre
Siedlung , die lange Zeit der Mittelpunkt des
deutschen Lebens in Pennsylvanien blieb . Spä¬
ter dehnte sich Philadelphia so aus , daß Ger-

mantown ein Teil dieser heutigen Zweimillio¬
nenstadt wurde. In Germantown steht zur Er¬
innerung an den bedeutsamen Tag , den 6. Ok¬
tober 1683, ein Prachtvolles Denkmal.

Den Ansiedlern fehlte in der ersten Zeit fast
alles und so nannten sie in bitterem Spott ihre
Stadt oft „Armentown". Doch mit unermüd¬
lichem Fleiß , der gerade uns Deutschen in den
Knochen sitzt, brachten sie es bald zu einer
musterhaften Ansieölung . Sie rodeten die dich¬
ten Wälder, legten Getreidefelder. Obst - und
Gemüsegärten an und gaben dem düsteren Ur¬
wald ein Helles, freundliches Gesicht . Da die
meisten Siedler Handwerker waren , besonders
Weber, bauten sie auch Flachs, den sie selbst
spannen und webten . So entstand in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit in Germantown eine
blühende Leineninöustrie.

Unter der Führung des wirklich uneigen¬
nützigen Pastorius gelang es . die Siedlung
zu hohem Ansehen zu bringen . Als sie 1681
zur iStaöt erhoben wurde, wählten die Bürger
ihren Helfer und Freund zum ersten Bürger¬
meister . Wenige Fahre später richtete er eine
Schule ein und übernahm selbst den Unterricht!

Aus der alten Heimat erhielt die junge Ge¬
meinde zahlreichen Zuwachs. Und wieder waren
es meist Mennoniten aus Deutschland und der
«Schweiz , die eine ganze Reihe weiterer Sied¬
lungen in Pennsylvanien gründeten . 1730
konnte schon die erste deutschen Zeitung in Gcr-
mautozvn herausgegeben werden : daraus er¬
sieht man . wie stark det Zugang aus der Hei¬
mat gewesen sein muß . Die Zahl der Deutschen
wuchs sogar so . daß die Engländer fürchteten ,
daß sie dem deutschen Element gegenüber in die
Minderheit gedrängt würden . Später , als man
den Antrag stellte, die deutsche Sprache
zur Staatssprache Pennsylvauiens zu
machen, wurde er mit nur einer Stimme Mehr¬
heit abgelehnt. Pennsylvanien , das älteste
deutsche Sicdlungsland der Vereinigten
Staaten , ist bis heute ein Mittelpunkt des
Deutschtums. *

Reichspräsident v . H i nd e n b u r a hat an die
Fcstteilnchmer. die sich zur Feier aus Anlaß
der 266 . Wiederkehr des Tages der ersten deut¬
schen Einwanderung in Germantown zusam -
mengefunöen haben , einen Glückwunsch ge¬
sandt .

- Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ist, mt die
putsche Seewarte mitteilt , am Samstag früh um

Ahr in Pernambnco zur Heimreise nach Fried -
-'chshafen gestartet . Um 7 Uhr hat es bereits die
Mel Fernando Roronha mit einer Geschwindigkeit

192 Stundenkilometern passiert.
*

. Der etwa 499 Kilometer von Antofagasta
Chiles entfernte Vulkan Lacar. der als er-

tachen galt , ist plötzlich zum Ausbruch gekom -
Die in der Umgebung des Vulkans woh-

2*«de Bevölkerung sist in panischen Schrecken
xraten . Viele bereiten sich znr Flucht vor.
^us dem Krater breche« dauernd grobe Ranch -
tad Aschewolke« hervor.

* Näherer siehe lm Innern der Blatter .

schweres Verkehrs-
Unglück in London.
Zwei Tote, sieben Verletzte.

( ! ) London, 8 . Okt .
. Ein außergewöhnliches Stratzenunglück. bei

zwei englische Flieger getötet
M sieben weitere Personen verwundet wur -
s?1*. ereignete sich am Samstag vormittag beim
Zchziehen der Wache vor dem Buckingham -
Mast. Ein Kraftwagen wurde infolge eines
Mammen stoß es mit einem anderen Wagen
bi/ großer Gewalt in die Menge geschleudert,
J* der Ablösung der Wache beiwohnte, wobei

Laternenpfosten umgestoßen wurde. Ein
Ä^ ger aus der Zuschauermenge wurde aus der

getötet, einem zweiten wurden beide
Ä buchstäblich abgeschnitten . Der Flieger

kurze Zeit später im Krankenhaus . Bon
»Jl Verletzten befinden sich zwei in lebens-
"" »hrlichem Zustande .

.
Wkiimlc » erneut ausgelnufen

Neue Versuche als Flugstützpunkt lm Atlantik .
# Berlin, 8. Okt.

Der von der Deutschen Lufthansa zum Flugstütz¬
punkt ausgebaute Dampfer „Westfalen" hat am
Freitag Deutschland verlassen. Damit läuft die
„Westfalen" zum zweiten Mal in den At¬
lantik aus, um die im Mai ds . Js . planmäßig
aufgenommenen Versuche , die sich über mehr als
zwei Monate erstreckten und voll befriedigten , ent¬
sprechend dem zuvor festgelegten Erprobungspro-
gramm fortzusetzen .

Di« „Westfalen" dampft jetzt zunächst nach Cadiz,
Las Palmas und Bathurst ( Britisch- Evmbia ) an
der afrikanischen Küste, um von dort aus auf
Station inmitten des Atlantik zu
gehen. An den jetzt bevorstehenden Versuchen wird
sich neben den beiden Flugbooten der Deutschen
Lufthansa ein dritter Doinier-LMW-Wal mit Na¬
men „Taifun" beteiligen , der dem der Deutschen
Lufthansa befreundeten brasilianischen Syndicato
Condor gehört , das die Weiterführung des Post¬
flugdienstes in Südamerika übernehmen wird . Ge¬
plant sind wieder einige V ersuchsflüge zwi¬
schen Afrika und Südamerika über die
etwa 3266 Kilometer lange Ozeanstrecke unter Be¬
nutzung des schwimmenden Flugstützpunktes. Hier¬
bei sei darauf aufmerksam gemacht , daß dieser erste
von Deutschland zu schaffende Postluftverkehr von
Europa über Afrika nach Amerika in der Weise
durchgeführt wird , daß diejenigen Flugboote , die
den Abschnitt von Bathurst nach Pernambuco flie¬
gen , entweder einen Pendelverkehr zwischen der
Küste und dem Dampfer durchführen, oder nach
kürzerem Aufenthalt an Bord der „Westfalen"

durchfliegen. Dasjenige Flugboot , das im Anschluß
an das aus Deutschland und Spanien eintresfende
Flugzeug von Afrika abfliegt , verkehrt zunächst bis
zur „Westfalen"

. Nachdem es hinter der „West¬
falen" gelandet und auf das Hoinfche Stausegel
aufgelaufen ist, wird es mit Hilfe der Krananlage
an Bord des Dampfers „Westfalen" genommen.
Der weiterfliegende Dornier -VMW -Wal wird nun
mittels der Heinkel- Eroßschleuderanlage , der bis¬
her grüßten gebauten Flugzeugschleuder, mit vol¬
len Brennstofsbehältern und neuer Besatzung ab¬
geschossen .

Der Zweck der jetzt auszuführewden zweiten Ver¬
suchsreihe ist es, die Verbesserungen und
Neueinrichtungen auf ihre zweckentsprechende
Konstruktion zu untersuchen. Die deutsche Gründ¬
lichkeit verlangt , daß alle möglichenfalls auftreten -
oen Schwierigkeiten berücksichtigt und in Rechnung
gestellt werden , bevor man an die Aufnahme des
regelmäßigen Postflugverkehrs über den Atlantik
Herangehen kann. Diese zweite Versuchsreis« mit
dem Dampfer „Westfalen" auf hoher See steht
unter der Leitung der Deutschen Lufthansa , ihres
Seeflugleiters Freiherr von Buddenbrock und des
Bezirksleiters für den Südatlantik , Otto Bertram .
Das Kommando über den schwimmenden Flugstütz¬
punkt „Westfalen" hat Kapitän Dettmering . Die
Besatzung der drei Flugboote besteht aus den Flug¬
kapitänen der Deutschen Lufthansa , von Stlümitz,
Blankenburg und dem Flugkapitän des brasilia¬
nischen Syndicato Condor . Kramer von Claus¬
bruch , ferner den Flugzeugführern Pohl und Erau -
toff, den Flugmaschinisten Wiencke , Eruschwitz ,
Schneide sowie den Flugzeugfunkern Fechner.
Günther und Küppers und dem Flugorter Ernst .

Der Volkstumskampf
der Gegenwart .

Zum Fest der deutschen Schule .
Bon

vr . Hans Steinacher
Reichsführer des VDA.

Die nachstehenden Ausführungen des
Rcichsführers des Bolksbundes für das
Deutschtum im Ausland beanspruchen
im Hinblick auf das Fest der deutschen
Schule, das heute in Karlsruhe statt ,
findet, besonderes Jntereffe . Schriftltg.

Das deutsche Austen Volkstum
steht heute in ganz besonderer Front . Es hat ,
wie gerade die Gegenwart mit ihrer Welle von
Haß

' und Verleumdung gegen das neue
Deutschland wieder zeigt , den ersten Anprall
der feindlichen Gewalten auszuhalten , und
zwar nicht nur ungeschützt durch den Staat ,
sondern fast durchweg von diesem eigenen
Staat noch bekämpft . Auf allen Lebens¬
gebieten wird dieser Kampf ausgetragen , der
ein Kampf um Boden und Sprache , um die
eigene , gottgewollte Lebensform ist . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiete sehen wir überall den
Kampf um Boden und Besitz , um Erwerbs¬
möglichkeit und Arbcitsraum , auf kulturellem
Gebiete den Kampf um Schule , Kulturpflege,
Büchereiwesen , Theater , Körverausbilduug ,
auf politischxni Gebiete das Ringen um die

^Mitwirkung in Staat und '
Verwaltung , der

Kampf auf international staatsrechtlichem
Boden ilm die sogenannten Minderheiten -
rechtc , deren Fragwürdigkeit vor dem Genfer
Forum immer wieder offenbar geworden ist.

Trotz des sogenaniiten „ Völkerbundes" sind
in den letzten 14 Fahren in Ost-Mitteleuropa
lveit über 7 0 0 0 muttersprach¬
liche Schulen der sogenannten
Minderheiten geschlossen worden.
Während im ganzen 19 . Jahrhundert die
Fälle der Fortnahme von Gotteshäusern , von
Kirchen usw . nur ganz vereinzelt sein dürften
— vielleicht 3 , vielleicht 10 — . sind in diesen
14 Fahren nicht weniger als 2500 Kirchen
den Minderheiten , häufig von gleichkonfessio¬
nellen Mehrheitsvölkern — zwangsweise ge¬
nommen , teils anderen Zwecken zugeführt,
teils in eigene Nutzung genommen, teils ge¬
schlossen und zerstört worden . Fn diese Zähl
sind die in Rußland fortgenommenen Kirchen
nicht mit eingeschlossen , sondern nur dieseni -
gen Staaten berücksichtigt, die sich zum Schutze
der Minderheiten verpflichtet haben.

Am stärksten beteiligt wurden an dem Nach -
kricgsunrecht des Nationalitätenkampfes
unsere deutschen Volksgenossen auf dem Ge¬
biete der B o d e n e n t e i g n u n g . Es sind
allen Minderheiten insgesamt rund 12 Mil¬
lionen Hektar Land genommen worden , um es
vorzugsweise meist nur unter den Angehörigen
der Mehrheitsvölker zu verteilen . 12 Million
Hektar Nutzboden (gleich 120000 akm) dürften
etwa einem Staatsgebiet von mindestens
170 000 qkm entsprechen . Die vom Deutschen
Reich in Europa abgetretenen Gebiete haben
eine Gesamtfläche von rund 70 000 gkm. Da
zur Bodenenteignung der Minderheiten die
deutschen Volksgruppen am stärksten heran-
gczogen worden sind , ergibt sich daraus , daß
deutsches Volkstum außerhalb unserer Staats¬
grenzen noch weit mehr Bodenbesitz verloren
hat , als das Deutsche Reich an Hoheitsgebiet !

Auf Einzelheiten der vielgestaltigen Mittel
und Wege des Nationalitätenkampfes kann im
Rahmen dieses Aufsatzes nicht eingegangen
werden. Die Tatsache aber , daß kein schützen -
ier Staat hinter dem Außendeutschtum steht ,
öndern zumeist ein gegnerischer Staat vor
ihm, zwingt das Außendeutschtum zur
Selbsthilfe . Aus eigener Kraft hat das
Außendeutschtum fast überall seine politischen ,
kulturellen und wirtschaftlichen Organisationen
entwickelt . Vom Schulverein bis zur Ge¬
nossenschaft , vom eigenen Theater bis zur
weitverzweigten Volksbank ist überall gegen
stärkste Widerstände deutsches Eigenleben ge¬
wachsen . Neben den Steuern , die Staat und
Gemeinde den Staatsbürgern abnehmen,
treten die mannigfachen Verpflichtungen der
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Selbstbesteuerung zur Erhaltung von Schul-und Kulturwesen . Ungeheuerlich groß sind die
Opfer , die bitter verarmte Gebiete, wie z . B .die baltischen Länder , für deutsche Kulturzwecke
aufbringen , gemessen an den kärglichen Bei¬
trägen , die das vom Staate umhegte deutsche
Volk im Reich für diesen Volkstumskampf z . B .mit dem 2 Millionen -Iahresbeitrag des VDA
bisher zur Verfügung stellen konnte .Alles , was bisher vor dem Kriege und zumTeil auch in der Nachkriegszeit für das kämp¬
fende Außeuvolkstum vom Binnendeutschtum
geleistet wurde , trug das Gepräge einer Art
Wohltätigkeitsfürsorge . Selten nur brach
die Anschauung von der Einheit und
Ganzheit der Nation über alle
Grenzen hinweg durch . Jetzt halder Kampf der Außendeutschen einen völligneuen Sinn bekommen . Sie sind nicht mehr
Betreute am Rand eines Kernstaates , sie sind
nicht mehr „Minderheiten "

, sie sind gleich¬
berechtigte und gleich verpflichtete Mitarbeiter
an der zukünftigen Nation . Zwischen den
Deutschen innerhalb und jenen außerhalb des
Kernstaates gibt es keinen Rangunterschied,sondern nur noch Unterschiede der Funktionen .
Jede deutsche Volksgruppe in der Welt wird
künftig aus ihrem Eigenleben , aus ihrer be¬
sonderen geographischen und kulturellen Lage
heraus an einer gemeinsamen europäischen
und an einer Weltaufgabe des Deutschtums
mitzuarbeiten haben.

Diese Funktionen werden sehr verschieden
sein . An der einen .Stelle werden die deut¬
schen Volksgruppen und die deutschen Staaten
Wall sein müssen gegen die fremden Ansprüche ,an anderer Stelle werden sie Brücken und an
dritter Stelle Bündnisfaktor sein . Ihre Exi¬
stenz und ihr Kampf hat nichts zu tun mit
irgend einem Imperialismus des Kernstaates ,
sondern ruht auf den Lebensrechten der deut¬
schen Nation , in deren Dienst aber auch der
Kcrnstaat steht . Kerustaat und deutsche Nation
werden sich niemals decken können. Dies ist
von schicksalhafter Bedeutung . Auch wenn wir
unsere Grenzen weit vorschieben , so werden
wir doch immer deutsche Volkstumsgruppen
vor den Grenzen haben , und wir werden
fremde Volkstumsgruppen in unsere Grenzen
einbeziehen.

Diese Tatsache ist von elementarster Bedeu¬
tung . Volkstum und Staat werden im deut¬
schen Leben immer in einer gewissen Span¬
nung bleiben müssen und unter dem Zwang
einer selbständigen Haltung stehen . Volkstum
kennt z . B . niemals einen Verzicht auf Außen¬
volkstum, während der Staat gelegentlich
einem Locarno zustimmen muß . Diese schein¬
bare innere Gegensätzlichkeit des deutschen
Staats - und Reichsgedankens ist Wohl immer
dagewesen . Sie konnte für das Ganze oder
sür Teile des deutschen Volkes gefährlich wer¬
den , solange man sie nicht erkannte .und nicht
sah . Der neue Staat wird diese Problematik
der deutschen staatlichen Gestaltung nicht über¬
decken, sondern es unternehmen , sie zu gestal¬
ten Diese Aufgabe ist dann keine rein deut¬
sche mehr , sondern sie wird gemeinhin zu einer
schöpferischen Neuordnung von
E u r o pa.

Ungewöhnlicher Erfolg
der Broschüre „Mütter kämpst für Eure

Kinder".
( : ) Berlin , 8. Oft .

Die Broschüre „Mütter kämpft für Euere Kin¬
der " ist ein ungewöhnlicher Erfolg geworden .
Es sind bereits neun Millionen Stück ins Land
geflossen. Bei der Reichsleitung der NS -Volks-
wohlfahrt laufen noch täglich 150 000 bis 200 000
neue Bestellungen ein . Es ist daher organisato¬
risch unmöglich , schon jetzt die zweite Broschüre

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 8. Oktober 195a
des bevölkerungspolitischenAufklärungsfeldzugs
„Die kommende Generation klagt an" zu ver¬breiten. Sie soll erst am 15. Oktober ausgegebenwerden.

Voraussichtlich wird die Zehn-Millionengrenzebei der ersten Broschüre überschritten werden.Die zweite Broschüre wird sich mit der Frage
beschäftigen, die sich unwillkürlich bei der Er¬
örterung des Geburtenrückganges aufdrängt :
Geburtenrückgang und Wirtschaftskrise . Es wird
für die meisten neu und überraschend sein , daßder Geburtenrückgang zu einem erheblichen An¬teil die herrschende Arbeitslosigkeit mitverschul¬det hat und daß nur eine Steigerung unsererGeburtenzahl für kommende Zeiten eine gesundeVolkswirtschaft ermöglicht .

llever 250000
Arbeitsdienstwillige .

Berlin , 8. Okt .
Wie das VDZ -Büro meldet , waren am

31. August d. I . nach den Feststellungen des
Reichskommiffars sür den Arbeitsdienst ins¬
gesamt 257287 Arbeitsdien st wil¬
lige in Beschäftigung . Die Zahl der
Maßnahmen , also der einzelnen Arbeitsvor¬
gänge, bei denen diese Dienstwilligen eingesetzt
waren, betrug 4348 . Nach der Art der im Ar-

Vorgefechte für Genf.
Französische Verärgerung über den deutschen Schritt in London.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .i
W. Pf. Berlin , 8. Okt .

Noch den Schritten der deutschen Regierungin London und Rom sind nunmehr auch die zu
ständigen Stellen des Völkerbundes von der
Stellungnahme Deutschlands zur Abrüstungs¬frage offiziell unterrichtet worden. Mit dem
Eintreffen des französischen AußenministersPaul -Boncour in Genf und der bevorstehenden
Ankunft der deutschen Delegation wird der
Schwerpunkt der Auseinandersetzungen zwischen
Deutschland und den übrigen Staaten nach Genf
verlegt. Die französische Delegation hat sich an¬
scheinend eine sehr starke Rückendeckung durchdie französische Presse gesichert, die nach wie vor
versucht , noch vor dem Beginn der Abrüstungs¬
konferenz Deutschland moralisch ins Unrecht zu
setzen .

Neuerdings erhebt die französische Presse den
Vorwurf , Deutschland habe bei dem Schrittin London und Rom gegen den Viercr -
pakt verstoßen , indem es nur diese beiden
Alachte unterrichtet habe . Die deutschen Mit¬
teilungen in London und Rom fallen in keiner
Weise unter die Bestimmungen des Viererpaktes.Die englische und italienische Regierung hatteneine genaue Festlegung des deutschen Stand¬punktes noch vor der Abrüstungskonferenz ge¬wünscht. Dieser Aufforderung ist Deutschland
selbstverständlich nachgekommen . Fm übrigen
ist es seltsam , daß ausgerechnet Frankreich sichüber diesen Schritt der deutschen Regierungwundert, da es die französische Regierung war,die zuerst in Paris mit Sonderbesprechungenbegonnen hatte.

Der ganze Aerger der französischen Presse und
der französischen amtlichen Stellen ist vor allemdarauf zurückzuführen , daß die deutsche Regie¬rung in London außer der Mitteilung des deut¬
schen Standpunktes auch konkrete Rückfra¬gen über die Haltung der anderenStaaten in der Abrüstungsfrage gestellt hat ,Die deutsche Regierung hat die englische Regie¬rung um Aufklärung ersucht, welche bestimmten
Zusagen die übrigen Staaten in der Abrüstungs¬frage zu machen bereit sind. Namentlich hat die
deutsche Regierung um Auskunft gebeten , welche
Massen auf Grund der englisch-französisch- italie¬
nischen Verhandlungen abgeschafft werden sollenund wie die Behandlung der unerlaubten Waf¬fen vorgcnommen werden soll . Dadurch ist die
ganze Äbrüstungserörterung wieder auf den
Ausgangspunkt zurückgeführt worden. Dieser
geschickte (hegenstoß der deutschen Außenpolitik,durch Len der Ball der Gegenseite zurückgewor¬
fen worden ist , hat am Quai d 'Orsey natur¬
gemäß starkes Unbehagen hervorgerufen. Der
hysterische Lärm der französischen Presse ist da¬
her in erster Linie ein Ausfluß der Verlegen¬
heit .

Inzwischen gehen die politischen Quer¬
treibereien gegen Deutschland auchin Genf munter weiter . Gegen die Behandlungder Flüchtlingsfrage durch den Völkerbund hat
der deutsche Vertreter Ministerialdirektor Rit¬

ter gestern ein Veto eingelegt und erklärt , daß
Deutschland die Annahme des holländischen Eut-
schließungsantrages über die Einsetzung eines
Völkerbundskommissars für die deutschen Flücht¬linge, die einstimmig erfolgen müsse , verhindernwerde . Damit hat Deutschland erfreulicher¬
weise klar zum Ausdruck gebracht , daß es nichtgewillt ist , sich unter Vorspiegelung irgendwel¬cher Humanitärer Beweggründe, die lediglich die
Kulisse für politische Intrigen gewisser Staaten
sind, vor dem gesamten Völkerbund diffamieren
zu lassen. Der Völkerbund ist überhaupt nichtein Gremium , das sich mit diesen landes-
vcrräterischen Elementen zu befassen hat.Der schweizerische Bnndesrat Motta . der
großes Verständnis sür die deutsche Situation
an den Tag legt, hat in dankenswerter Weise
nunmehr einen Bermittlungsvorschlag gemacht,daß die gesamte Angelegenheit zwischen den in¬
teressierenden Staaten erledigt werde. Gegen
eine solche Regelung hat Deutschland selbst¬
verständlich nichts einzuwenben.

beitsdienst geleisteten Werktätigkeit entfiele»
weitaus die Mehrzahl der Maßnahmen, nä»>'
114 041 auf die Bodenverbesserung, der 8 »1'
kehrsverbesserung kamen 53 982 Maßnahme »
zugute, der Herrichtung von Siedlungs - »»"
Kleingartenländ 25 225, der Verbesserung 8er
Forsten 20 821 und der Not- und Winterhilsi
usw. 34113- Bei der Gesamtzahl der Einzel-
Maßnahmen wurden nicht weniger als 6 8346^
Tagewerke geleistet .

Raubüberfall
auf Bahnpostwagen .

0 Perleberg . 8. Okt.
An der Nacht zum Samstag wurde aus 8e »

Postwagen, der im fahrplanmäßigen Eisenbah »'
zug Nr . 10 läuft , kurz Hinter dem Schützenha»^
in Perleberg ein Raubüberfall versucht . $ »*
im Postwagen allein arbeitende Postbear» !»
hörte plötzlich ein Fenster in seinem Wag»»
klirren : im gleichen Augenblick streckte sich
durch die Oeffnung eine mit einer Pistole
waffnete Hand entgegen . Der Täter rief : „G»b
her !" Ter Beamte sprang zurück, zog die
bremse und brachte so den Zug zum Stehen . ® »r
Täter — es können auch mehrere gewesen t »'"
— benützte diesen Augenblick, um abzuspring»»
und im Dickicht des Waldes zu verschwinde»-
Der oder die Täter haben sich entweder schon l>»
Zuge befunden und saßen in dem an dem P » ^
wagen befindlichen Bremserhäuschen, oder
haben die Kurve hinter den Bahnhof Perleberg
zum Aufspringen auf den fahrenden Zug fr»'
nutzt. In dem Postwagen des Zuges besorg
sich ein größerer Geldbetrag. Die sofort a» !'
genommenen polizeilichen Ermittlungen werde»
zurzeit noch fortgesetzt.

Sozialismus der Tat.
Arbeitsdienst zur Ltnterstützung des Winterhilfswerks.

( : ) Berlin . 8. Okt.
Der Gedanke des Arbeitsdienstes, von jeher

ein Gedanke des nationalsozialistischen Wollens,verdankt seine Entstehung nicht der Initiative
des alten Staates , vielmehr war es die deutsche
Jugend selbst, die einen Weg suchte , um aus dem
Elend der Brotlosigkeit und der Arbeitslosigkeit
herauszukommen.

Die Regierung hat ein Winterhilsswerk ius
Leben gerufen, das unter der Parole „Kampf
gegen Hunger und Kälte ! " in bewußtem Gegen¬
satz steht zu den Maßnahme» , die in den ver¬
gangene » Jahren getroffen waren . Es ist eine
Aktion , die von der Regierung selbst geleitet und
vom ganzen Bolk getragen wird. Jeder einzelne
Bolksgenosse ist voll und ganz dafür verantwort¬
lich, daß sie gelingt. Diese drastische Dokumen-
tierung unseres Willens führt zur Zusammen¬
gehörigkeit des ganzen deutschen Volkes in
einer großen Not- und Brotgemeinschaft .

Nach den Worten unseres Kanzlers hat diese
große Aktion gegen Hunger und Kälte unter dem
Motto zu stehen : Die internationale Solidarität
des Proletariats haben wir zerbrochen , dafür
wollen wir ausbauen die lebendige nationale
Solidarität des deutschen Volkes!

Beste deutsche Jugend aus allen Schichten des
Volkes steht heute im Arbeitsdienst, bereit auch
an ihrem Teil zur Linderung der deutschen Not
beizutragen, leistet sie für das gewaltige Win¬
terhilsswerk zusätzliche Arbeiten durch
Stich von Tors , Schlagen und Sam¬
meln und Abtransport von Holz
sowie durch M i t Hilfe bei der Kartof¬

felernte . Der Arbeitsdienst als Erziehunĝ
schule zum deutschen Sozialismus tritt hier de»
Beweis an, daß diese neue deutsche Jugend st"
nicht mit leeren Phrasen und Klassentheorie »
begnügt, sondern daß der Nationalsozialismusein Sozialismus der Tat ist, der die ganr»
Nation umfaßt.

Aufruf - es Reichsjugen - sührers
für - as Winierhikfswerk .

cP Berti «, 8. Oktober.
Der ReichSjugendführer erläßt, wie die

meldet , folgenden Aufruf :
Der Führer hat für kommenden Winter de"

Kampf gegen Hunger und Kälte dem deutsche »
Volk zur Pflicht gemacht . Es «ilt gerade f»»
die Hitlerjugend , dieses große Werk mit all»»
ihren Kräften und Mitteln wirksam zu föröer»-
Der Bund deutscher Mädel , das Jungvolk »»»
die Hitlerjugend haben sich bereits in allen
Teilen unseres Reiches dieser großen Aufga » »
selbstlos zur Verfügung gestellt. Ich erwart»'
daß auch weiterhin jedes Mädel und i »»»-?
Hitleriunge die ihnen für das Winterhilfsw »rs
auferlegteu Pflichten vorbildlich und " 1,
Freude erfüllen, zum Besten dieser wahrh»!
sozialistischen Aktion .

Berlin , den 7 . Oktober 1933.
Der Jugendführer des Deutschen Reiche?-

gez . Baldur von Sckirach .

Anton Bruckner
als Adagio - undScherzo -Komponist

Zum Brucknertag am 11. Oktober 1938
in Karlsruhe .

Von
Dr . Fritz Griiningcr .

1 . Vorsitzender des badischen Brucknerbundes.
Umfangreichen Ausführungen des Autors und

Bruckncrbiographen entnehmen wir in raum¬
gebotener Kürzung diese Gedankengänge.

Die feinsten Komiker , die geistreichsten Hu¬
moristen sind fast durchwegs ernste Menschen ,
die oft sogar zur Schwermut neigen. Und um¬
gekehrt : wer vermag geistvollere Witze zu
machen und köstlicheren Humor um sich zu
breiten als der im Grunde ernste Mensch?

Bruckner konnte von Herzen fröhlich sein,
lustig bis zur Ausgelassenheit, weil er von
Herzen beten konnte . Leicht ließen sich aus der
Musikgeschichte noch mehr solche Beispiele finden .
Von allen seinen Symphoniesätzen fanden die
beiden Mittelsätze, also der langsame Satz und
das Scherzo , am ehesten Gnade bei den Hörern
und eine verhältnismäßig günstigere Aufnahme
als die Ecksätze. Leicht erklärbar , denn im
Scherzo hat Bruckner sich am engsten an die her¬
gebrachte Form angeschloffen: Scherzo , Trio ,
Scherzo (manchmal mit Coda ) , und im lang¬
samen Satz war man schon bei den Klassikern
eine gewisse Freiheit der Formgestaltung gegen¬
über dem typischen Aufbau des ersten und letzten
Satzes gewohnt . Bruckner ein zweiter Beet¬
hoven . Dieses Wort wurde für das Verständ¬
nis des Brucknerschcn Wesens geradezu ver¬
hängnisvoll . Tenn wie grundverschieden ist der
Pulsschlag des Blutkreislaufes der Musik
beider . Indes die Adagio -Ruhe Beethovens
durch heiße Seelenkämpfe errungenen Frieden
nach dem Kampfe bedeutet , strahlt aus Bruck¬

ners Wesen der Adagio -Friede über seine ge¬
samte Tonwelt . Beethovens Musik ringt sich
empor aus den Regionen der Leidenschaft mit
Riesenkraft zur Reinheit . Bruckners Kamps be¬
ginnt schon auf einer höheren Stufe überpersön¬
licher Sphäre , er führt empor vom Reinen zum
Allerreinsten, zu Gott . Wo Beethovens mächtige
Steigerungen ihren Höhepunkt haben , steigert
Bruckner höher und höher, türmt Berg auf
Berg , bis die Brücke von der Zeit zur Ewig¬
keit gebaut ist .

Die Riesensteigerungen des Adagios der 7 .
und 8 . Symphonie führen zu Höhepunkten , die
in der gesamten Tonwelt unerhört sind. In
diesen beiden Werken liegt der Schwerpunkt in
der Höchststeigerung der Tonmassen der Adagio -
sütze. In diesen Symphonien werden die
monumentalen Finalsätze also von den Adagios
an triumphaler Höhe noch überragt . Sein auf
dem Wege zur Höhe rastlos fortschreitender
Geist ist seinem Ziele immer näher gekommen ,
dem Ziele, nach welchem tiefes Sehnen seine
schon von früher Jugend von Gottesheimweh
durchbebte Seele erzittern machte. Das Teil¬
haben an der ewigen Ruhe des Unendlichen ,das mystische Bersunkensein in Gott, gibt den
Adagiosätzen feiner späteren Symphonien mit
jedem Werk deutlicher das Gepräge. Im Adagio
der Neunten , seinem Schwanengesang, ist seine
Seele dem Ewigen schon so innig verbunden,
daß ein Finale durch diese Offenbarung nichts
Erhabeneres mehr sagen könnte . Es war mehr
als nur naturnotwenbiges Versagen der Kräfte
des alten Körpers , daß er den Schlußsatz nicht
mehr vollenden sollte . Im Plane göttlichen
Waltens hatte er-Ieine Aufgabe erfüllt .

Uebrigens fehlt es auch nicht an einem Kom¬
mentar , einem künstlerischen Geständnis der
Bedeutung dessen , was er im Adagio verkünden
will . Das 7 . Adagio sagt es klar. Unter der
Vorahnung des Todes Richard Wagners , seines
„Meisters aller Meister"

, entwand sich seinem
kummervollen Herzen das düster« Cis -Moll-
Thema. Aber schon im zweiten Teil des Haupt¬
themas strahlt göttlicher Trost dem im -Har¬

monieausstieg E , Fis , Gis symbolisierten , auf¬
wärts gerichteten Auge . Was» Hier in absoluter
Musik vom Meister gemeint ist , verkündet die
monumentale Schlußsteigerung seines unmittel¬
bar nach der Siebenten entstandenen Tedeums :
No» confundar in aetemtun . Unsterblichkeits¬
glaube. Ewigkeitshoffnung.

Der langsame Satz — charakteristisch ist , daß
nur in der 2. und 4 . Symphonie ein Andante,
sonst überall Adagio steht — , ist also dem Bruck-
nerschen Wesen geradezu notwendig konform ,
er ist der eigentliche Brucknersatz . Von seiner
Höhensonne aus überstrahlt die Adagio -Ruhe
die beiden Ecksätze. Auch die Wiedergabe dieser
duldet kein Ueberhasten , kein Allegro etwa im
Sinne der alten Klassiker . Bruckner selbst
pflegte zu seinen Musikern zu sagen : „Daß Ihr
mir 's nit zu schnell nehmt. Meine Sachen ver¬
tragen «mal ka fchnell's Tempo ." Dirigenten ,
die Bruckners Werke überstürzen, treffen ihn
ins Herz , denn sie zerstören das tiefste, heiligste
Geheimnis seiner Muse .

Die Adagio -Ruhe teilt sich dem Grundton -des
ersten und letzten Satzes mit, die Adagio -Rein¬
heit adelt auch sein Scherzo . Aus demselben
reinen Herzen wie das Adagio ist das Scherzo
geflossen, darum ist auch dieser Satz bei aus¬
gesprochener irdischer Lustbetonung völlig frei
von allem Profanen . Nichts Unheiliges, ge¬
schweige gar Gemeines, befleckt >den heiteren
Charakter seiner Scherzi. Die Strahlen der
Gottheit, die seine Seel « in den begnadeten
Augenblicken der Komposition der Adagiosähe
beglückend erwärmen , widerspiegeln auch das
Scherzo . Er kann wahrhaft fröhlich sein , weil
er wahrhaft fromm ist . Der Tanzplatz, der
Platz der Volksfeste und Bolksfreuben, liegt
unmittelbar neben dem Gotteshaus . So ist es
in Bruckners schöner Heimat, so in seinen Sym¬
phonien . Die Tanzgeige des einstigen Unter-
lchrers hören wir aus so manchem Triomotiv .
Andere Trios sind mehr sinnende , träumerische ,
lyrische Ergüsse . Ich erinnere an das der
8 . Symphonie , wo „der deutsche Michel ins
Land hinaus träumt "

. Die Scherzi der Ersten

und Vierten sind unmittelbar der lebendig »»'
sprühenden Freude des echten Naturkindes »»^
strömt. Das ist Kunst gesunder Art , AusüE
innigster Verbundenheit mit der Heimat, geadei
durch vollendetes Können. Das ist Kunst <*»»
der Volksseele für das Volk . Es ist nicht rvao »'
wie oft gesagt wird, Bruckner sei für die " » 'st»»
Menschen zu schwer . Nein , er wurde oft fr»"
Volke nicht nahe genug gebracht infolge selten»
oder schlechter Aufführungen.

Auf eine Stufe höherer Geistigkeit führen ®>»
Scherzi der 5 . und 9 . Symphonie . Sie wifr»»
spiegeln nicht mehr nur bi( heimatliche Sch»»
des Meisters mit dem auf ihr sich abspielend »»
Leben und Treiben des Volkes, sondern ®
poltert 's und kracht's , als ob alle gigantisch»»
Naturkräfte im Verein mit den geheimnisvoll»»
Mächten romantischer Geisterwelt losgelass »»
seien.

Wie die späteren Adagiosätze an Tiefe, f"
wachsen die letzten Scherzi weit über die
Bruckners hinaus und werden zum Ausdr»
des Weltschauplatzes .

Stellen die vier Symphoniesätze als Gesa" ^
heit ein Lebens - und Weltbild dar und dulfr»
daher streng künstlerische Einstellung kein A»»
cinanderreitzen der Sätze , so möchte ich es ,

8 »» .
noch rechtfertigen , weil es der psychologisch : '
Tatsache entspricht , daß ein Adagio oder » .
Scherzo Bruckners sehr wohl auch einzeln
geführt werden kann . Denn wie in zwei ,

v»
strahlenden Brennpunkten erscheinen in di »! » ,
beiden Sätzen zwei WesenSzüge des ü# » ' " vL
und zugleich auch aller Menschen , die if)t . Sjsunöes Seelenleben bewahrt haben : JrfrsiA
Lust und Himmelssehnsucht , Tanz und
erlösende Freud« und mystisches Versunken ?» '
in Gott , kurz : Erbe und Himmeel. Bon fr1»!»
beiden Sätzen, in denen „die Erbe lacht, fr*
Himmel jubiliert " ausgehend, mag der mit fr»
Meister noch nicht oder noch wenig Be rtrau
sich wohl am leichtesten orientieren im wart» '
hohen , majestätischen Dome der Tonwelt Anro
Bruckners.
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Jagd nach Weltrekorden und Piratengold
Abenteuer auf Rennbahn und Tropeninsel im Dienste Sir Malcolm Campbeils / Von Carl Peters en.

(2. Aortsetzrrna )
Copyright by Verlag Presse -Tagesdienst Berlin- W 35).

Leim schnellsten Mann
- er Welt .

Es gjtzt gewiß viele Leute , die würben lieber
der Greta Garbo, mit Marlene Dietrich

Ar mit Eckencr in einem Zeppelin frühstücken.
mH aber bin nun eben einmal ein Autonarr
«rch das Frühstück mit dem Inhaber des Welt-
.ekordes im Autorennsport ist mir lieber, als
jedes Frühstück mit der schönsten Filmschau -
'Aelerin der Welt. Feder hat so seinen Klaps !

ach stellte tausend Fragen : ob er nicht doch ein
^entg Angst habe , mit so einer rasenden Ge-
chwindigkeit über die Bahn zu jagen : ob er

fürchte, einmal zu verunglücken .
. »Ja , das kann schon mal so kommen !" antwor¬
te der große Rennfahrer mit einem netten
Kacheln. „Andrerseits lege ich auch gar keinen
fotzen Wert darauf , meinen Tod im Bett zu
W.den . Einmal kommt ja für jeden von uns die
9^it ! .Hauptsache , wenn es nicht vor den Jahren
■
_
er Reife passiert — so um siebzig herum. Und

§enn es dann noch auf dem Führersitz eines
Knnwagens geschieht — allright ! Aber glauben
c te darum nur ja nicht, daß ich immer so ganz
kclenruhig in ein Auto steige ! Es gibt Fahr¬
en, vor denen es mir höllisch graut !"
Ich hatte wohl mein Erstaunen nicht ganz vchc -

°ergen können , denn Campbell lachte lustig auf
Und frtaie:

»Wenn ich nach London komme und mir eine
uutotaxe nehme , so beginnt der Chauffeur, kaum
uasi ich eingestiegen bin . vom Ehrgeiz gepackt ,
k>n tolles Tempo vorzulegen. Alle Chauffeure
sannen mich , und alle wollen mir zeigen , daß in
chnen ein verkappter Rennfahrer steckt . Ra ,
Und dann gehts los ! Den Fuß ganz tief auf
°en Gashebel, mit achtzig, neunzig um die
^cken , daß die Passanten wie eine Schar auf-
»eicheuchtcr Hühner auseinanderspritzen. Jeden
Augenblick glaube ich , daß nun aber wirklich der
Husammenftoß mit einem der schweren Auto¬
busse unvermeidlichgeworden ist . Ich fühle mich
Kon mit zerbrochenen Gliedern im nächsten
Hospital liegen. Wenn wir dann an unserem
'rahrtziel angekommen sind , sagt der Chauffeur
Mit einem freundlichen Grinsen : „Was, Mr .
Eampbell '

, ich . Vk» ein Fahterl Ja , ich wollte
Uüch irnmev mal Rennfahrer werden !"

Ich habe wirklich herzlich gelacht über Camp¬
bell Ünd die Londoner Taxichausfeure. Und jetzt
kuar es mir beinahe schon selbstverständlich , ihm
Ungeniert alle möglichen Fragen zu stellen. So
sollte ich zum Beispiel gern wissen, warum er
lernen Wagen „Der blaue Vogel" genannt hat.

.Bei uns in England hat jeder Rennwagen
lernen Spitznamen. Wenn schon unsere Eisen¬
oahnzüge mit ihrem schneckcnhaften Stunden¬
durchschnitt von 90 Km. prächtige Namen haben ,
oenken Sie nur an den „Fliegenden Schotten ",
°»nn mußte doch für meinen Wagen ein passen¬
der Name zu finden sein . Ich gab mir damals
urel Mühe für meinen Sunbeam , aber — ehrlich
^ sagt — alle , öie mir einfielen, waren mir zu
wenig klangvoll und schön . Eines Tages kam
Darl Howe , der bekannte Rennfahrer , ein guter
Freund von mir und brachte mir seinen Tip .
Es lief da so ein Gaul mit dem wenig ver¬
sprechenden Namen „Klepper "

, ein Außenseiter,
oem der Sieg so gut wie 100 Prozent sicher sein
lullte, und dessen Odds ganz lang standen. Für

so sieghaftes Pferd gefiel mir der Name
Und ich beschloß, hoch auf den Gaul zu setzen —
Und meinen nagelneuen Sunbeam - Rennwagen
»Klepper " zu taufen . Aber weder mein .^Klep¬
per", noch der vorgesehene Derbpsieger gewan¬
nen . Nicht «in einziges Rennen ! Meine
Freunde und Bekannten zogen mich mit meinen
beiden .Kleppern " nicht schlecht auf.

Eines Abends nun war ich in einer Bvrftel-
wng des Maeterlinckschen Schauspiels „Der
Blaue Vogel". Das war noch ein Name! Da¬
bei mußte man doch an einen Wagen denken ,
«er über die Rennbahn fliegt ! An das Stück
leibst erinnere ich mich gar nicht mehr so genau,
Kurzentschlossen hatte ich mich sofort entschieden,
aus meinem .Klepper " einen „Blauen Vogel"
in machen , schon für das Rennen , in dem ich mit
wachsten Tage starten sollte. Gleich nach Schluß
«es Theaters ging ich in die Garage , denn mein
" euer „Blauer Vogel" war ja noch weiß, schnee¬
weiß wie der .Klepper "

, der mich eine stattliche
Anzahl Pfunde beim Derby gekostet hatte. Noch
m der gleichen Nacht machte ich mich mit meinem
Faktotum, dem Monteur Mac Ccarn , Sie wer¬
ben ihn gleich lennenlernen , daran , den .Klep¬
per" blau zu streichen. Am nächsten Morgen
fuhr ich mit ihm nach Vrokklands. Es war ein
>ehr heißer Tag , und Lackfarben trocknen nun
einmal nicht so schnell, wie meine Entschlüsse
leisen . Als ich nach dem Rennen aus dem Ma¬
ßen kletterte, sah er ans wie ein blaues Zebra.
Ich aber war über und über blau . Die Haupt¬
sache jedoch war , daß ich an jedem Tag zwei
Rennen gewann. Und seitdem aus dem Klep¬
per" ein „Blauer Vogel" geworden ist, hat er
wich nicht mehr im Stich gelassen .

"

Nun aber war das Palaver zu Ende und wir
gingen in die Werkstatt . Campbell besaß einen
richtigen Auto-Camp . Ich sah sechs Wagen der

verschiedensten Fabrikate . Einer besser und
moderner als der andere . In der Begeisterung
vergaß ich, daß ich hier Gesuch" war . warf mein
Jackett ab und kroch zwischen den Wagen herum.

,-Sie benehmen sich ja ganz wie ein Fach¬
mann !" sagte Campbell , der mir belustigt zusah,
lachend.

„Bin ich ja auch, Mr . Campbell !"
„So ?"
„Ja , ich bin gelernter Automechaniker."

„Wo arbeiten Sie ?"

„Ich bin arbeitslos , wie so vielem von uns in
Deutschland .

"
»Das ist sehr schade, ich glaube. Sie sind ein

tüchtiger Boy !"
Ich fühlte, daß ich einen roten Kopf bekam.

Was sollte ich darauf antworten .
.Das ist doch keine Schande !" lächelte Camp¬

bell,
»Uebrigens, tüchtige Leute muß man festhalten ,

wenn man sie findet ."

ttnmhen in Irland.
Versammlung -er Lrlan-pariei gesprengt . - O 'Duffy verletzt.

G Dublin . 8. Okt .

Zn anssehenerregende« Zusammenstöße» , bei
denen der Präsident der Bereinigten Jrland -

partci , General O ' Duffy , erheblich verletzt
wurde, kam es am Freitag abend in Tralee in
der irischen Grasschast Kery. Als O 'Dufsy und

der Sekretär der Vereinigten Jrlandpartei ,
Kommandant Cron>n, das Hotel , in dem sie ge¬
speist hatte» , verließen und sich zu der Halle be¬

gaben. in der O 'Dussq sprechen wollte , wurden

sie plötzlich angegriffen . O'Duffy . der
ebenso wie Cronin , ei« Blauhemd trug, befand
sich sofort inmitten der erregten Menge , die ihn
mißhandelte. Als endlich die Polizei zu Hilfe
eilte , blutete O 'Duffy ans einigen Kopfwunden
erheblich.

Starke Polizeikräste umzingelten die Ber-
sammlnngshalle, denn di« Menge versucht« , das
Gebäude immer wieder anzugreifen, und über¬
schüttete die Polizei mit einem Steinhagel , die
trotz größter Anstrengung die Menge nur vor¬
übergehend zerstreuen konnte . Der Krastwagen
von General O 'Dusfy wur- e in Brand gesetzt
und verbrannte vollständig . Kurz nach 9 Uhr

trafen von Cork zwei Lastwagen mit Soldaten
«in , öie ebenfalls mit einem Steinhagel und mit
den Rusen : „General O 'Duffn , der Verräter "
und „Wir wollen General ODnffy tot oder
lebendig " empfangen wurden . Das Militär warf
TränengaÄomben in die Menge, feuerte meh¬
rere Schüsse ab und säuberte di« Straßen mit
aufgepflanztem Bajonett . Ein Aufmarsch der
irischen Republikanischen Armee wurde ge¬
sprengt. Insgesamt wurden 25 Personen ver¬
letzt. General O 'Dufsy wurde schließlich von
einer Abteilung Militär aus der Stadt herans -
gebracht . Er sagte nachher , daß man ihn fünf¬
mal hintereinander mit einem -Hammer ans den
Kopf geschlagen, bis er geblutet habe .

Zu neuen schweren Unruhen kam es am
Samstag in Tralee . Obgleich alle Straßen
und Plätze von Militärstreifen bewacht waren -
grifsen die Republikaner die Kaserne der Zivil -
garde an. Sie feuerten von einem Dach eines

l Hauses hinter der Kaserne mij Gewehren. Re¬
volvern und einem Maschinengewehr auf das
Gebäude. Verlebt wurde jedoch niemand. Die
Polizei fand am Samstag «ine Bombe mit
ausgelöschtem Zünder in der Halle , in
der am -Freitag die Versammlung der Ver¬
einigten Jrlandspartei in Anwesenheit General
O 'Duffys stattgefunden hatte.

Neuer Straiosphärensiug geplant.
Die russischen Wissenschaftler über -en Flug tn 19 000 Meter Höhe

Gi Moskau , 8. Okt .

Die Vorbereitungen zum zweitenStrato -
sphärenslug sind begonnen worden . Der
Ausstieg des Ballons soll am 22 . Oktober bei
Moskau stattfindcn. Der Ballon wird zu diesem
Zweck von Kolvmna nach Moskau überführt

Vorerst dienen Stratosphärenslüge nur - der
wissenschaftlichen Erforschung der Stratosphäre
überhaupt, von der wir noch sehr wenig wissen,
aber die wissenschaftliche Durchforschung mutz die
Grundlage für die zukünftige Be¬
herrschung der Stratosphäre dar¬
stellen.

Mein -Herz schlug in diesem Augenblick bis in
den Hals hinauf.

Alles um mich herum kreiselte und geriet ins
Taumeln .

Campbell hatte mir die Hand auf die Schulter
gelegt.

„Sie gefallen mir ! Wenn Sie Lust haben , fin¬
den Sie hier Arbeit. Wollen Sie hier bleiben ?
Sic können morgen als zweiter Monteur bei
mir anfangen . Anfangsgehalt drei Pfund die
Woche !"

Er hielt mir seine Rechte hin .
„Abgemacht?"
„Allright, Mr . Campbell !"

*

Einer meiner neuen Kollegen aus dem Camp
fuhr mich im Auto nach London zum Hotel.
Dort packte ich meine Sachen zusammen und
gab einem meiner Sportskameraden ein paar
Zeilen air meine Eltern mit. in denen ich Sie
bat, mir meine Sachen nachzuschickcn . Dann
nahm ich Abschied von meiner Elf .

Im Auto gingS wieder nach Povey Croß, das
mir eine neue Heimat werden sollte.

Meine Arbeit war viel leichter, als ich anfangs
gedacht hatte. Wie ich schon sagte , besaß Campbell
damals einen Autopark von sechs Wagen , davon
waren vier ausgesprochene Sportfahrzeuge . Mit
der Betreuung dieser Maschinen waren außer mir
noch zwei Mann beschäftigt, Campbells erster Me¬
chaniker . sein« rechte Hand , ein Schotte, namens
Mac C e a r n , ein ruhiger und zuverlässiger
Mensch und ausgezeichneter Motorenkenner , von
dem ich im Lauf der Zeit viel gelernt habe ; und
dann war noch ein junger Chauffeur da , der sich
aber hauptsächlich um die beiden Privatwagen zu
kümmern hatte.

lFortsetzung in der Dienstaa -Ausgabe.j

Zuchthausrevolte
in Buenos -Aires .

Drei Sträflinge getötet und sieben Wärter
verwundet .

G Buenos Aires , 8. Okt .

Bei einer schwer «» Zuchthausrevolt« in Bue¬
nos Aires wurden drei Sträflinge getötet und
sieben Wärter verwundet . Die Sträflinge em¬
pörten sich plötzlich während des Mittagessens,
rissen einigen Wärtern die Waffen weg und er-
öfsneten das Feuer auf die Aufseher , die ihrer¬
seits mit einer Gewehrsalve drei Sträflinge
töteten. Nach kurzer Zeit traf Militär ein und
schlug die Revolte mit Tränengasbomben nie¬
der. Unter den toten Sträflingen befinden sich
Mitglieder der berüchtigten Giovanni -Ver¬
brecherbande .

Ein Paladin Kolischaks.
Zum ToSe -es Generals Zn-enitfch .

werden ,
Jnzwischcn werden auch nähere Einzelheiten

über den ersten russischen Stratosphäre »sing
bekannt, bei dem es gelungen ist . den Rekord
des Professors Piccard erheblich zu schlagen.
Die drei russischen Luftschisser, Professor Pro -
koview , Professor Godunow und Professor Birn¬
baum haben jetzt ihre Erlebnisse während
ihres Aufstiegs in fast 19 00 0 , Meter
Höhe geschildert . Professor Prokovicw sagte,
daß der Flug genau so sich abgespielt hat. wie
er es als alter Flieger vorher berechnet habe .
Der kritischste Augenblick war , als sich die Gon¬
del mit erheblicher Geschwindigkeit wieder der
Erde näherte . Sie sauste genau auf einen Fluß
zu und märe auch mitten in dem Fluß gelan¬
det , wenn die Flieger nicht schon in einer Höhe
von 1500 Metern alle entbehrlichen Gegenstände
hinausgewvrfen hätten, um den Ballon leichter
zu machen. Sv trieb der Ballon gerade noch
bis zum Ufer, hatte dann noch einmal einen
kleinen Ausstieg und kam auf einer Wiese nie¬
der , wo sich die Gondel umlegte, aber gleich
wieder ausgchoben werden konnte , als . Helfer
herbeieilten. Professor Godunow und Professor
Birnbaum sind Wissenschaftler. Professor Godu-
nom oblag die Beobachtung der Instrumente .
Er durfte kein Auge von ihnen lassen, denn die
Höhenmesser , die Luftdruckmesser, die Thermo¬
meter . alles das war während des Ausstiegs tn
ständiger Bewegung, er hatte keinen Augenblick
Zeit , über das Erlebnis nachzudenken . Für ihn
konzentrierte sich alles auf die Frage , ob die
Apparate auch richtia funktionieren. Er meint,
cs sei für einen Wissenschaftler wohl eine Sen¬
sation , in einer Höhe zu schweben, wo statt des
normalen Luftdrucks von 760 Millimetern nur
ein solcher von 56 Millimetern herrscht , da drau¬
ßen eine Temperatur von 65 und 67 Grad unter
Null und in der Gondel von 84 und 85 Grad
über «Mill . Professor Birnbaum sah die Erde
unter sich liegen wie eine große Reliefkarte.
Die Wolken sahen nur noch aus wie Woll-
flocken , die hauchdünn über die Erde gestreut
schienen. Es wurden 940 wissenschaftliche Mes¬
sungen angestellt. Höhenstrahlen und Luftdruck,
Temperatur und Luftfeuchtigkeit , Luftzusammen¬
setzung und Luftdichte, nichts wurde vergessen.

Die Nachricht vom Tode des Generals Jude -
nitsch, die aus St . Laurent du Bar in Frank¬
reich kommt , weckt noch einmal die Erinnerung
an den schweren Kampf , den das nationale Ruß¬
land noch nach der bolschewisiischen Revolution
gegen die Rote Armee Trotzkis und Lenins aus¬
zufechten hatte. Der Sachwalter und Reichsver¬
weser des nationalen Rußlands , Admiral Kv l -

General Judenitsch .

•W ' /

MM

tscha k, kämpfte in jener Zeit in Sibirien und
an den Küsten des Schwarzen Meeres , während
sich in den baltischen Randstaaten, insbesondere
in Reval , die antibolschewistische Nordwest-Regie¬
rung gebildet hatte, deren Führer General
Judenitsch war . Beide, Koltschak und Jude -
nitsch, waren weit voneinander getrennt , dennoch
aber kämpften sie für das gleiche Ziel . Es ist die
Tragik dieses nationalen Rußland gewesen , daß
es sein Jdealziel der Besretung Rußlands von
der roten Revolution in dem gleichen Sinne er¬
reichen wollte, unter dem die russische Bündnis¬
politik nach Bismarck gestanden hat. Beide, Äol -
tfchak und Judenitsch, hofften immer noch ans
die Unterstützung aus den Reihen der Entente ,
und beide verloren ihren Kampf, weil Koltschak
von den Franzosen und Tschechen und Judenitsch
von den Engländern verraten wurde.

Noch zwei Jahre nach .der bolschewistischen
Revolution , im Oktober 1919, stand Judenitsch
mit baltischen und russischen Freikorps in Hcl -
singsors und Reval , und es glückte ihm soäar.
bis dicht vor Petersburg zu kommen . Das
Schicksal der Hauptstadt Rußlands schien damals
schon besiegelt , und sie wäre auch verloren ge¬
wesen» wenn die Engländer den tapferen russi¬
schen General nicht im Stich gelassen hätten.
Obwohl er vom Standort seiner Truppen aus
schon die Türme Petersburgs sehen konnte ,
mußte er den Rückzug antreten , und am 18. No¬
vember 1919 legte er den Oberbefehl über die
nationalrussischen Nordwest -Trnppen nieder. Seit
jener Zeit hat Judenitsch in Südfrankreich im
Exil gelebt . Aber wenn Judenitsch auch nicht
das Schicksal Koltschaks teilte , der von dem tsche¬
chischen Abenteurer Rabola Gajda , lies Rudols
Hcidl , und dem französischen General Janin den
Rvtcn ausgeliefert und erschossen wurde, so hat
Judenitsch doch nicht das Ende der Leibenszcit
des nationalen Rußland erleben dürfen, weil
auch heute noch Rußlands nationale Führer im
Exil von der sinnlosen Linie der bisherigen
Bündnispolitik nicht abgehen wollen .

Bei Sodbrennen •
Magenbeschwerden

W
. / Jtj .

100grm
~

nur 0.25
Tabletten
nur 0,20
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Badische Rundschau.
Glanzleistung

- er Höllental -Zahnradstrecke .
Mit v -Zjjgen über die Zahnradrampe in der

Franzosenzeit .
Es mutet fast wie ein Unrecht an . wenn jetzt

anläßlich des Berschwinöens der Zahnraöstrccke
auf der Höllentalbahn Freiburg —Donau -
eschinaen zwischen Hirschsvruna und Hinterzar¬
ten kaum mehr jemand rund zehn Jahre zurück¬
denkt, wo eben diese schwieriae. nur mit der
Zahnradstange zu überwindende Gebirgspartie
Zeuge einer der großartigsten be¬
trieblichen Leistungen der Neuzeit
war .

Damals hatte der Draht die Kunde vomRuhrkampf durch die Lande gejagt : die Fran¬zosen waren bei Nacht und Nebel aus dem
Brückenkopf Kehl ansgebrochen und batten die
Bahnhöfe Offenburg und Avvcnweier besetzt !Das bedeutete für das Grcnzland Baden eine
Zerschneidung der wichtigsten wirtschaftlichen
Zusammenhänge , für den großen deutschen und
internationalen Fernverkehr eine Durch -
reitzung der deutschen Rheinhaupt¬
bahn Fr a n kfur t—Ä as e t an einer der
empfindlichsten Stellen .

Es galt , nach Auswegen aus diesem Zustand
zu suchen. Frankfurt und Basel konnten nicht
mehr direkt zusammen kommen , sie waren aufeinen Verkehr hintenherum angewiesen . Dieses
Hintenherum bestand in einer schwierigen lim ,
wegsfahrcrei über den Schmarzwald . Mehrere
Möglichkeiten standen zu Gebote , eine jede mit
schweren Nachteilen behaftet. Man entschied sich
für die Benützung der Höllcntal -
b a h n , um auf diese Art Freibura und das
Oberland in den Notverkehr über das Gebirge
einzubczichen .

Hier stieß man auf die sieben Kilometer lange
Zahnradstrccke , die für einen schnellen Verkehr
naturgemäß eine schwere Hemmung sein mußte.Man half sich seinerzeit auf zweierlei Weise.
Soweit die schweren Schnellzüge verkehren
konnten — bei rechter Erinnerung wurden nur
die bekannten Bascl - B̂erliner Nachtschnellzüge
0 41 und D 44 gefahren — teilte man diese
schweren aus zehn bis zwölf O - Wagen bestehen¬
den Schnellzüge in Hirschsvruna in zwei Teile
und zog sie vorn mit zwei und schob sie hinten
tnit der Zahnradmaschine über die Steilrampe
<im Stationsabstand bis Hinterzarten , wo sie
wieder vereinigt wurden . Als Tageszug ver¬
kehrte ein zweiter Zug , der mit den leichten
Wagen . der Höllentalbahn , die man heute noch
schaukelnd erlebt , ausaestattet war . Vom
Höllental ging es dann weiter bis Villingen ,
von dort dann wieder eingleisig und kurvenreich
den Neckar abwärts , hinüber ins Nagolötal
und nach Pforzheim , wo man auf die Doppel¬
spur der Orientlinie stieb und nach Karlsruhe
gelangte .

Ein anderes Zugspaar verkehrte auch über
die Schwarzwaldvahn bis und ab Hausach und
bis und ab dort den Weg über das Kinzigtal
Schiltach—Freudenstadt—Hochdorf —Nagoldtal —

Pforzheim —Karlsruhe .
In jenen Monaten wurde der ganze Betrieb

auf der Höllentalbahn unter dem Zwang der
Verhältnisse in ungeahnter Form . r*eHt.
Es kam einmalig in der Geschichte der Höllen¬
talbahn zu einem ununterbrochenen
Tag - und Nachtbetrieb . Die Zahnrad¬
maschinen kamen zu einer Ehre, wie kein
Mensch es ie gedacht hatte, und sie bestanden
ihre Probe in einer geradezu glänzenden Weise.

Kleine Rundschau.
o. Bruchsal , 7 . Okt. (Erstickt .) Der verwitwet«

zirka 60 Jahre alte Schreiner Julius Henneka
verschluckte sich gestern abend im Gasthaus an einem
Knöchelchen, so daß er erstickte . Drei Aerzte konn¬
ten nicht mehr helfen .

o. Bruchsal, 7. Okt. lAbschiedsfeier). Zu
Ehren des als Amtsgerichtsdirektor versetzten
Leiters der hiesigen Strafanstalten , Oberreg --
Rat Dr . Strobel veranstalteten die Beamten
ber Anstalten eine herzliche Feier , an der auch
der Nachfolger, Oberreg -Rat Backfisch sowie
der neue zweite Direktionsbeamte Regierungs¬
rat Metzinger teilnahmen .

) ( Königsbach sA . Pforzheim ) , 7 . Okt . lJn
Schutzhast genommen ) . Wie berichtet wird , ist
aus Veranlassung des Geheimen Staatspolizei¬
amts der 13mal vorbestrafte jüdische Metzger
Sali Kilsheimer aus Königsbach wegen
aufhetzender Aeußerungen gegen den national¬
sozialistischen Staat und Verbreitung von
Greuellügen in Schutzhaft genommen worden.

l . Flehingen, 7 . Okt. (Kirchenweihe .) Am näch¬
sten Sonntag findet die feierlich« Einweihung der
Kirch« und Der beiden neuerstellten Altäre statt ,
nachdem die Ausmalung der Kirche durch Kirchen¬
maler Schilling - Karlsruhe jetzt beendet ist .

) ( Mannheim » 7 . Okt . ( Mit dem Kind in den
Tod .) Am 6. Oktober wurden im Altrhein bei
der Spiegelfabrik die Leichen eines 28 Jahre
alten , hier wohnenden ledigen Arbeiters und
dessen VA Jahre alten Kindes geländet . Beide
Leichen waren zusammengebunden. Der Ver¬
storbene hat offenbar mit dem Kinde bereits am
80. September abends den Tod gesucht. Der
Grund zur Tat ist in mißlichen Familienver¬
hältnissen zu suchen.

: : Rahrbach ( bei Heidelberg) , 7 . Okt . (Tödlich
verunglückt ) Am Freitag geriet das Pferde¬
fuhrwerk, mit dem der 84 jährige Arbeiter Jo¬
hann Schmitt Dickrüben heimholte, bet der
großen Steige beim Ort ans bisher unaufgeklär¬
ten Gründen ins Treiben . Dadurch fiel Schmitt
vom Wagen zwischen die Pferde , die scheuten
und den steilen Weg hinunter ins Dorf rasten ,
den beladenen Wagen hinter sich herschleudernd .
Schmitt wurde von den Pferden geschleift und

Kalt stnd sie damals wahrscheinlich überhaupt
nicht geworden . Die Gesamtleistung auf dieser
schwierigen eingleisigen Strecke fand weithin
Aufmerksamkeit und Anerkennung . W . R .

Bauerrrkundge - urrg
des Geekreises .

Ansprache des Ministerpräsidenten .
! Radolfzell . 7 . Okt . Im Rahmen der Land¬

wirtschaftlichen Veranstaltungen fand am Sams¬
tag in der Ausstellungshalle eine Bauernknnö -
gebung des Bauerntums des Bodenfeegebtetes
statt , zu der von der badischen Regierung
Ministerpräsident Köhler und Innenminister
P f l a u m e r erschienen waren . Kreisvorsitzen-
dcr Bär entbot den Anwesenden den Willkomm-
gruß. Dann sprach Reichstagsabgeordnetcr
Landesbanernführer Huber über wirtschaft¬
liche Probleme der Neuzeit . Hierauf zollte der
Präsident der Badischen Bauernkammer , Eng¬
te r - F ü tz l i n , der Landwirtschaft im Scekrcis
seine Anerkennung über die hohen Leistungen,

die die Ausstellung aus allen Gebieten der Land¬
wirtschaft zeige . Der Sachverständige für Tier¬
zucht in der Badischen Bauernkammer , Tier¬
arzt Ha ns amen , trat für Erhaltung der
Simmentaler Fleckviehzucht in unserem Lande
ein und wandte sich gegen die Schwarz-Bunte -
Niederungszucht . Er verlangte ein Verbot die¬
ser Sorte Vieh in das Hochzuchtgebiet .

Dann betrat Ministerpräsident Köhler das
Rednerpult . Er hob in einer Rede u . a . her¬vor , in diesem Jahre trete zum ersten Mal die
Tatsache auf, daß das deutsche Volk dank dem
Segen des Schöpfers und dem Fleitze der
Bauern sich aus den Erzeugnissen der
eigenen Scholle ernähren kann . Dies
sei die größte politische Tatsache , die in den letz¬ten zehn Jahren fcstzustellen sei , denn sie be¬
deute außenpolitisch den größten Trumpf , den
wir einsctzcn können. Das deutsche Volk brauche
daher in Zukunst nicht mehr mit anderen . Völ¬
kern zu verhandeln . Wenn die anderen nichtwollen , dann können wir sagen, wir nehmen
unser Schicksal selbst in die Hand. Diese Er¬
nährungsfreiheit mache uns stolz, groß und freiund gebe dem Führer des Deutschen Reiches,Adolf Hitler , vollkommene Handlungsfreiheit *
nach außen. Während es 14 Jahre lang in
Deutschland bergab gegangen sei , habe die
nationale Partei diesen völligen Zerfall zumStehen gebracht , und zum ersten Mal stehe das
deutsche Volk vor dem Wiederaufstiege. Der
Ministerpräsident schloß seine Rede mit einem
Treuegelöbnis für Adolf Hitler und einem
dreifachen Sieg -Heil für Volk , Vaterland und
Führer .

In diesen Tagen , da die Lastautos mit den
großen wcinlaubumkränzten Fässern und im
Spundloch den Strohbusch auf breiten und be¬
quemen Staatsstraßen wieder über Land fahren,verlohnt es sich, einmal unserer historischen ,alten Weinstraße zu gedenken, die so viele Jahr¬
hunderte hindurch den einzigen Transportwegfür die Weinladungcn bildete.

Gleich einem holprigen , völlig ungepflegten ,verwilderten Saumpfad vermittelte die alte
Weinstraße schon vor et wa einem Jahr¬
tausend , als die Murgstraßc noch gar nicht
bestand , den Verkehr zwischen Gernsbach und
dem unteren und oberen Murgtal , sowie dem
Schwabenlanöe . Die Hauptsiedelungszeit desmittleren Murgtales fiel in das 12. und
13. Jahrhundert , um welche Zeit Gernsbach zumwirtschaftlichen Mittelpunkt des Tales wurdeund zugleich auch den einzigen , ersten festenUebergang über die Murg sein eigen nenncknkonnte.

Ausgrabungen in Baden.
Der Alemannenfriedhof in Mengen.

Die heimatgeschichtlich bedeutsamen Aus¬
grabungen auf dem Alcmannen -Friedhof in
Mengen sind feit Ende August wieder in
vollem Gange . Die Grabung wird vom Mu¬
seum für Urgeschichte an der Freiburger Uni¬
versität unter Leitung von Professor Dr .Kraft öurchqeführt. Bisher sind in 14wöchigerArbeit 180 Gräber aufgedeckt worden , davon
63 Gräber im Spätjahre . Die durchschnittlichin 0,30 bis 1,80 Meter Tiefe liegenden Gräber
waren mit dem Blick nach Osten, nach Sonnen¬
aufgang , angeordnet . Fast alle Toten waren in
einfachen, rechteckigen in die Erde eingetieften

zwischen die Räder des Wagens geworfen , die
über ihn gingen . Mit schweren Verletzungen ,der linke Oberschenkel war ihm glatt abgedrückr.worden, brachten ihn Ortsbewohner ins Wacht-
lokal des Rathauses , wo der unglückliche Mann
alsbald verschied .

— Gaggenau , 7. Okt . Gemeindeparlamente
aufgelöst). Der Gemeinöerat und Bürgerans -
schuß der Staötgemeinöe Gaggenau , der vor
kurzem beurlaubt worden war , ist nun durch
einen ministeriellen Beschluß aufgelöst worden.

) ( Pfungstadt. 7 . Okt. (Tödlicher Unfall.) Der
Dreschmaschinenarbeiter Jakob F e y war gesternabend gegen 6 Uhr an der Dreschmaschine mit Re¬
paraturarbeiten an der mechanischen Binde- und
Strohpresse beschäftigt . Beim Drehen des Schwung¬rades geriet Fey zwischen Preßwand und Stroh¬
beförderung , wobei ihm der Kopf zerquetscht wurde .Der Tod trat auf der Stelle ein.

b . Willstätt. 6. Okt. (Jahrmarkt.) Am 10. und
11 . Oktober findet der übliche Millstätter Jahr¬
markt statt . Damit wird verbunden am 10 . Ok¬
tober eine Stutensch ^u , vormittags 9 Uhr , auf den
Rennwiesen mit Prämiierung , wozu bereits zahl¬
reiche Meldungen seitens der Pferdezüchter vor¬
liegen.

l Badcnweiler , 7. Okt . (Todesfall ) . Im Alter
von 63 Jahren ist am 4 . Oktober in Badcnweiler
der frühere Landrat von Karlsruhe , Alexander
Schaible , gestorben- Er war gebürtiger
Freiburger und kam 1800 als Polizeiöirektor
nach Karlsruhe , wo er . später Landrat wurde.
Als solcher trat er in den Ruhestand.

! Donaueschinge«, 6 . Okt . (Segelfliegerlager ) .
Für die oberbadischen Segelfliegergruppcn
wurde vom 20— 30. September am Wartenberg
auf der Baar ein Fliegerlager abgehalten.
Unter der Leitung der Fluglehrer , Major D a -
vids -Donaucschingen , Schwarz - Konstanz und
Stengel - Freiburg vereinigten sich 82 Flug¬
schüler zu dieser Arbeitsgruppe . Der Erfolg
war gut . es wurden 17 A», und vier 6 -Prii -
fnngen ausgeflogen .

! Hohentengen bei Waldshut, 8 . Okt . (Tödlicher
Unfall.) Durch Scheuwerden des Pferdes ver¬
unglückte Frau Maria Anna W e h r l e zum un¬
teren Juckenhof. Sie geriet dabei unter den Wa¬
gen und erlitt derart schwere Verletzungen , daß sie
einige Stunden nach dem Unfall verstarb .

Oie Weinlese in Lacken unck 6er Pialz tat begonnen.
Ein rüstiges Winzerehepaar kehrt von der Weinlese heim.

Die alte „Weinstraße".
Als die Weinfichren vom Badener Rebland durchs Murgtal über Saumpfade nach dem

Schwaben! and zogen .
Hier kreuzte die alte Straße Baden -Baden
—Kloster Lichtental—Herrenalb mit dem
ersten Zugang von der Rheinebene her ,

der auf der linken Flußseite sich talaufwärts
schlängelte, um bei Gernsbach als „ alte Wens'
straße " die steilen Höhen unter der Teufels
mühte und dem Hohloh zu erklimmen und
Richtung Besenfclö —Freudenstadt die Nor»"
Süd -Verbindung herzustellen. , .

Die alte Weinstraße strebte von den mitte!'
badischen Weinorten Varnhalt , Neuweier , Ai '
fental , Eisental u . s. w . nach Gernsbach, ftic »
hinauf nach Lautenbach —Reichental zum Feck'
tenbnckel , von da zum Ahornwasen unterha!"
der Teufelsmühle auf etwa 800 Meter heraul
umzog den 944 Meter hohen Langenmarktskop!'
führte zum Schwarzmiß ins heutige Naturschutz'
gebiet des .Hohloh, umging aber Turm un"
See, , um sich dann ganz allmählich abwärts 5»
schrauben in das württernbergische Hochwal "'
gebiet oberhalb Schönmünzach. Bon hier führte
die alte Weinstraße nach Besenfeld auf 820 MS'
ter Höhe und verlief dann langsam abfallend '
über Ackerfluren und Tannenforsten nach Kl ?

'
sterreichenbach—Jgclsberg und Baiersbronn b>»
Freuöenstadt. Im gesamten benötigt man nock
heute zum Durchschreiten der alten Weinstratzs
etwa 10 Stunden .

Die Wege selbst , die heute gut als Schwarz-
waldpfade ausgebaut sind , vermitteln herr -
lie und cinzigschöne Ausblicke in das Murg -

und Enztal
und offenbaren wunderbare Hochwaldpartic"
von grotesker Schönheit. Uever den Sowiw ,passierten dereinst, also im 12. und 13. Jab ?

'
hundert, manche Wanderer und Kaufleute «’falte Weinstraße. Auch die Viehhändler un?
Metzger, insbesondere aus der Gegend von SK
senfelö, stiegen über die Weinstraße zu Tab
wenn sie in Gernsbach oder anderswo im vor'
deren Murgtal Vieh kaufen oder verkaufen
wollten . Gar oft waren sie auf ihrem TalgM
von Wegelagerern und Verbrechern beöroü >-
die ihnen in Hohlwegen und Gestrüpp aut'
lauerten . Manches Steinkreuz erinnert n ""
heute daran , daß auf dieser welteinsamen Berg'
straße im Hochwald ein Bauer oder Händler
einem Raubmörder zum Opfer fiel oder ön"
Mann und Roß und Wagen in Unwetter 6 *'
rieten , in Gewitterstürme oder Schneestiirn>e
und- unterwegs elendig zugrunde gingen . .Um die Heribstzeit rollten vorzugsweise "7
Weinfuhren vom Rebland . oder Elsa »
her über die Weinstraße hinüber ins Schwaben'
land. Sie bestanden zumeist in kleineren Fuhrsa
mit 16 Saum Wein, doch gelegentlich auch in
schwereren Lastwagen , die ihre liebe Not hatten-
auf dem unwegsamen Weggelände über die
zu kommen. Denn

die „Weinstraße " war ohne jeden Unterbau ,
ohne Brücken, ohne Stege , ohne Wasferabzvg »'

rillen .und sie lief streckenweise steil bergan , um eben !
abschüssig talab zu ziehen : bodenloser Morast un
tiefeingeschnittene Geleise in dem Boden erschuK
ten den Uebergang über die Höhe . Unterwegs E
es da großen Durst , der die Fuhrleute oft zu eins
ausgedehnten Kostprobe des neuen Weines ,r>s >
lockte , wobei auch mitunter Pasianten und einsain
Bergsteiger sich an diesem Labetrunk beteiligtst:Die Winzer und Besteller kamen daher mit
Zeit überein , daß nur „ in der Kühle " 6 ? .
fahren wurde , wo di« Durstgefahr nicht 1
groß war . Später wurden die Weinfuhren
steigert und die Fuhrleute hafteten für unoernnn
derte Weinlast. Zur Zeit des 30jährigen KrisA,und der nachfolgenden Kriege des 17 . und 18 . 2E
Hunderts führten die sich mehrenden lleberfälle W
Marodeuren dazu , daß für jede WeinfuhreGeleit bewaffneter Soldaten nritgŝ
den wurde , wodurch diese Art von Landverfsaai
tung so teuer wurde , daß man sich allmählich
entschloß, den Wasserweg und die Straße des vo
deren Rheintales zu wählen.Die Erstellung eines Teiles der MurgtalstrE
gegen Ende des 18 . Jahrhunderts zog schließlich
gesamten Verkehr von der Höhe ins Tal und w
der fortschreitenden Verbesserung und Ausweitua-
der Strecke Weisenbach — Gernsbach — 2 <h? ,,
münzach verlor di« berühmte „alte Weinstraö
immer mehr ihre Bedeutung als Deförderungs"^von Weinfrochtcn vom Badner Rebland ^
Schwabenland.

Grabgruben beigesetzt . In vielen Fällen ließen
sich noch sie Wandbretter von Holzsärgen alsdunkle Verfärbungen im Boden feststellen - Auchwurde ein sehr sorgfältig aus Steinen
aufgebautes Frauengrab gefunden.Die Ausgrabungen geben einen vorzüglichenEinblick in die Frühgeschichte der deutschenKultur und zw-ar vor dem Karolinger -
reich . Gerade über die Geschichte der deut¬
schen Stämme in dieser Zeit liegt noch tiefesDunkel und das Einzige , was aus der aleman¬
nischen Frühzeit auf uns ackommen ist , sinddie Friedhöfe . Noch wichtiger als der Befunddes Grabbaues sind die Beiaabcn , die den
Tote, , mit ins Grab geleat wurden . Die Ale¬
mannen waren noch Heiden und ihre Religion
verlangte , den Toten seine Habe mit ins Grab
zu geben. In den Männergräbern befanden
sich in der Hauptsache Waffen , wie zweischnei¬dige Langschwerter, einschneidige Hiebschwerter,eiserne Lanzenspitzen, Pfeilspitzen und Bolzen .Die Frauengräber zeichnen sich durch reichen
Schmuck aus . Recht häufig sind Ketten ausvielen bunten Glasperlen und aus Bernstein¬perlen , die im 6 . und 7 . Jahrhundert von Ost¬
preußen her nach Süöwcstüeutschlanö einge-
führt wurden . Daneben finden sich silberver-
goldete Broschen verschiedenster Art.

Schon jetzt kann man sagen , daß die Ale¬
mannen von Mengen überwiegend
langschäöelig sind und der n v r ö i -
schen Rasse ange hören . Die Funde ge¬
langen nach ihrer Ausgrabung in das Augu¬
stinermuseum in Freiburg , wo sie von sach¬
kundiger Hand des bekannten Restaurators
Hübner konserviert und gerichtet werden.

Urnenfeld bei Dierslieim .
- Diersheim ( bei Kehl ) , 5 . Okt . Am Mitt¬

woch wurde im Gewann Oberfeld , in welchem
die bisher entdeckten frühgeschichtlichen Ale¬
mannengräber gefunden wurden , die offiziellen
Grabungen nach dem vermuteten Urnenfeld
unter fachkundiger Leitung von Professor Tr .Wahle und seines Assistenten Dr . Stem¬
mermann , beide aus Heidelberg , ausgenom¬
men. Bereits nach zwei Stunden hatte man
zwei neue Urnen gefunden , die jedoch
nur in Bruchstücken geborgen werden konnten.Die Stücke wurden verpackt und nach Heidel¬
berg geschickt . Das Tagesergebnis der Gra¬
bungen waren vier Urnen und eine Speerspitze,ohne Zweifel ein sehr schöner Anf« »g. Die
Grabungen , die sich teilweise sehr schwierig ge¬
stalteten, werden fortgesetzt .

: : Ofsenburg . 7 . Okt . ( Ministerbcsuch.) Freitag
nachmittag weilte der badische Minister für Kul¬
tus , Unterricht und Justiz , Dr . Otto Wacker ,
Ehrenbürger der Stadt , zu kurzem Aufenthalt
hier und . beschaute sich , in Begleitung des Pro¬
fessors Hans Buhler , Karlsruhe , die Ausstel¬
lung der Gemälde des Professors Carl B l o s
im Bnrgersaal . Minister Dr . Wacker hat vier
Bilder bestimmt, von denen eines für die
StaatSgalerie in Karlsruhe ausgesucht werden
wird. Damit ist dem badischen Künstler eine
späte , aber wohlverdiente Anerkennung zuteil
geworden.
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Karlsruher Kinder lernen fliegen!
Oie Zlugiage -er Deutschen Luftfahrt -Werbeaktion in Karlsruhe beginnen.

vW/*

,>? -Mi

Fest der Lugend
heute im Hochschulstadion.

, Venn Heute am späten Nachmittag die letzten
Zuschauer von Her Tribüne verschwunden lein
Unö all Sie vielen Kinder sich vom Hochschul¬
stadion heimtummeln werben , bann wirb es

großes Aufatmen unter all Sen vielen
dilsskrüften , Veranstaltern und Leitern bcs
bestes Ser Seutschen Schule in Karlsruhe geben,
6 >e am Gelingen dieser Sache mitüalfen . Denn
ks war öcch ein gewaltiges Stück Arbeit zu be¬
wältigen , bis alles klavvte unb alles seinen
"orgczcichneten Platz fanb . Einen kleinen Be¬
griff von öer ungeheuren Vorarbeit , die solch
^ur Fest verlangt , bekam man gestern bei üer
weneralvrobe . Von zwei Uhr ab , bis in ben
' rühen Äbenb waren Lehrer unb Lehrerinnen
aeschäftigt , letzte Hand anzulegen an Sie Aus¬
sichtung bcr Darbietungen und allem ben
setzten Schliff zu geben . Da würbe geprobt ,
ünmer unb immer wieder unterbrochen , ver¬
bessert , aeäubcrt unb umgcworfen . Unb bann
klappte schließlich doch alles . Su imposanter
Unb origineller Kundgebung belebte sich zum
^ chluh bcr Platz mit Hunderten , Tausenüen
Kindern , jedes hatte seine Bedeutung , seine
Aufgabe . Bleibt nur zu wünschen , datz es auch
neute so klappen möge.

Die Veranstaltung beginnt bekanntlich heute
Nachmittag um 14 Uhr auf dem Hochschul -
staüion . Das Programm sicht neben sport¬
lichen Hebungen Darbietungen vor . die unver¬
fängliches Volkstum pflegen sollen , wie VolkS-
länze unb ähnliches . Im Mittelpunkt Ser als
a »oße Kundgebung für unser bedrängtes
Deutschtum im Ausland gedachten Vcraustal -
lunq steht die Ansprache des badischen Kultus¬
ministers Dr . Wacker. Den Höhepunkt aber
wirb zweifellos das znm Schluß aufgeführte
Testspiel „Volk will zu Volk" bilden .

Der evangelische
Zungmännerbund

Zur Bundestagung in Karlsnche.
Am heutigen Sonntag , 8 . Oktober , hält

ier genannte Bund ( Eichenkreuzj seine Landes -
lagung in Karlsruhe ab . Sie wird aus dem
Lanzen Lande stark besucht sein.

Der Bad . Ev . Jungmännerbund war schon
immer ein beachtlicher Faktor im Leben der ev .
Kirche . In letzter Zeit hat er durch den Zu¬
tritt von Vereinen , die seither anderen oder gar
keinen Jugendverbänben angehörten , eine we¬
sentliche Verstärkung erfahren . In über IM
evangelischen Gemeinden des ganzen Landes
tut er seine wichtige und notwendige Arbeit an
i>er ev . Jugend . In den Landgemeinden sind es
besonders die Posaunenchöre , die sich allgemeiner
Beliebtheit erfreuen . Sie werden auch bei der
hiesigen Tagung stark vertreten sein und im
Anschluß an ben Festgottesdienst in der Stadt -
kirche um 11^ Uhr auf dem Adolf -Hitler - Platz
ein Platzblasen veranstalten .

Seit Jahren wird auch eine ausgedehnte
Turn - und Sportarbeit getrieben , die schon
sMmer in den Wegen ging , die jetzt der Reichs¬
wortkommissar der gesamten deutschen Turn -
und Sportarbeit gewiesen hat .

Ein eigenes Ferienheim in Neusatz bei Her -
renalb weist jährlich 5M0—6000 Uebcrnachtun -
8en Jugendlicher auf und dient damit in wert¬
vollster Weise der körperlichen Ertüchtigung .

Der Bund steht seit Jahren unter der be¬
währten Leitung vonStabtpfarrer Hauß -Karls -
suhe, dem in Bunöeswart Rupp ein hauptamt¬
kicher Mitarbeiter zu ausgedehntem Reisedienst
Zur Versügung steht. Auch die Fachgebiete
werden von besonders geschulten Führern be¬
arbeitet .

Die Bundestagung wird den Auftakt bilden
iu einer weitausholenden volkskommissarischen
Arbeit im kommenden Winter , zu der Reichs¬
bischof Müller gerade auch die ev . Jugend auf -
Lerufen hat . Sein ausdrücklicher Wille ist es
auch, daß die evangelischen Jugendverbände
weiterhin zur Erfüllung ihrer besonderen kirch -
kichen Aufgabe erhalten bleiben .

Jedes neue Verkehrsmittel findet erst dann feine
volle wirtschaftliche und politische Auswertung ,
wenn es ohne Scheu von den breitesten Volks¬
schichten benutzt wird . Wer jedes neue Verkehrs¬
mittel hat auch zunächst sehr stark gegen Wider¬
stände anzukämpfen, die in den meisten Fällen auf
reinen Vorurteilen beruhen . So ist es der Eisen¬
bahn ergangen und dem Auto nicht minder . Heute
glauben di« meisten Menschen immer noch, das
Flugzeug sei gefährlicher als alle anderen Fort -

Der erschossene Kriminalkommissar Rumpf ist
am Freitag feierlich beigesetzt worden , die Suche
nach dem Mörder aber ist bis heute noch immer
ergebnislos geblieben . Bei einem so schweren
Verbrechen aber muß Sie ganze Bevölkerung
mitwirken/um den Täter unschädlich zu machen.
Jeder , insbesondere die Landbevölkerung wird
daher darauf aufmerksam gemacht, daß der Mör¬
der Zwinger sich inzwischen neue Kleidung be¬
schafft hat und mit einem Fahrrad sich auf der
Flucht befindet . Wohin er sich gewandt hat ,
war bis jetzt nicht genau festzustellen . Nach un¬
serer gestrigen Meldung mutz er sich in die Rich¬
tung nach Bruchsal zu gewandt haben , es ist aber
auch möglich, daß er sich jetzt wieder in andere
Richtung gewandt hat . Da Zwinger aus Stratz -
burg stammt, ist es sehr wahrscheinlich , datz er
versuchen wird , ins Ausland zu entkommen
unb irgendwo den Rhein zu überschreiten . Um

bewegungsmittel unseres Jahrhunderts , obwohl
alle Statistiken das Gegenteil beweisen.

Die ' Luftfahrt hat heute ebenso nationgle Pio¬
nieraufgaben wirtschaftlicher wie politischer Natur
durchzuführen wie in der großen Epoche der Hansa- s
städte die Schiffahrt es hatte . Diesen großen Auf¬
gaben kann sie aber erst dann gerecht werden , wenn
das ganze Volk an ihnen teilnimmt . Es
muß also zum Luftfahrtgedanken erzogen werden,damit ihm Flugzeug und Luftverkehr etwas ebenso

allen unseren Lesern Sie Verfolgung zu erleich¬
tern , geben wir im folgenden nochmals fein ge¬
naues Signalement mit den neuen Feststellungen
öer Kriminalpolizei :

1,70—1,75 Meter grotz. Mager , blasics Gesicht ,
znrückgekämmte schwarze Haare . Kleiner
Schnurrbartanslug , südländischer Typ . Schwarze
Hose, graue Joppe aus Cordstosf und gleiche
Mütze .

Bei der Flucht benutzte Zwinger ein älteres
noch gut erhaltenes Herrenfahrrad , Marke
Ebert . Fabriknummer . unbekannt , schwarzer
Rahmenbau und solche Felgen , nach oben ge¬
bogene Lenkstange . Freilauf mit Rücktrittbremse ,
graue Bereifung , der hintere Mantel einmal
überlegt . Au dem Rad hatte er eine etwa zwei
Liter fassende Milchkanne aus Aluminium hän¬
gen .

Selbstverständliches werden wie Auto und Eisen¬
bahn . Dieses Ziel hat sich die Deutsche Luftfahrt -
Werbeaktion in enger Zusammenarbeit mit der
Deutschen Luft -Hansa gesetzt und bereits in mehr
als 100 Städten

eine yroßangelegte Luftfahrt -Werbung , die am
morgigen Montag auch bei uns in Karlsruhe

ihren Anfang nimmt ,
durchgeführt . 2n der Erkenntnis , daß, wer die
Jugend hat , die Zukunft hat , richtet sich diese Ak¬
tion besonders an unsere Schulkinder . „Der
Deutschen Jugend " steht auf der Motorhaube des
Flugzeugs , das dazu bestimmt ist . unsere deutschen
Üungens und Mädels mit Hanseatengeist zu er¬
füllen , der heute die Luft erobern will wie einst die
unerschlosscnen Meere . Ein beispielloser Erfolg
hat den erzieherischen Wert und die national « Be¬
deutung dieser Werbeaktion erwiesen. Auf Emp¬
fehlung der Kultusministerien und aller maßgeben¬
den Stellen haben sich meist sämtliche Schulen der
Städte mit Hunderttausenden von Kindern ge¬
schlossen zu ihren Veranstaltungen einqefunden und
waren begeistert von dieser Art der Werbung , die
so gar nicht abstrakt ist . sondern lebendigste
Anschauung übermittelt . Die Kinder dürfen
zum erstenmal alles aus nächster Nähe miterleben ,
woran sie sonst nur aus respektvoller Entfernung
teilnehmen dürfen . Den um das Flugzeug ver¬
sammelten Kindern wird in lebendigem Frage -
und Antwortspiel erzählt , was es alles für Flug¬
zeuge gibt , wie man fliegt und was der deutsche
Luftverkehr und die Luft -Hansa bedeuten . Aber
bei dieser bloßen Belehrung bleibt es nicht : die
Kinder dürfen auch alle auf das Flugzeug steigen
und die Kabine und den Führersitz mit all seinen
Steuervorrichtungen und Instrumenten besichtigen .
Jedes löste der an der Besichtigung teilnehmenden
Kinder erhält eine Freikarte für einen ko -

Wo ist der Mörder Zwinger ?
Sein neues Signalement . / Leder muß suchen helfen .

Karlsruh amWoche'end.
K a r l s r u h , den 8 . Oktober 1933.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
2n meim vorletschte Brief hawwe , ohne es zu

stolle , eme hervorragende Karlsrrrher Futzballver-
*in bezüglich der« Entfernung von der« alte Um,
ääununn um en Fußballplatz uff de Rüppurrer
stennwiese insofern an de Wage gfahr« , als ich' st meine Ausführunge erwähnt Hab , datz ich eigent -
" ch net verfchteh könnt, warum do en Fußball -
sstrein um en Schpielplatz rum en Zaun erfchtellt
stat, uff dem ich noch nie Publikum gseh Hab. Jetz
handelt sichs bei dem in Froog kommende Verein
^usgrechnet um ein, der zu de ältesckte un an -
Liehenfchte ghört in Karlsruh , mit re hervor¬
ragende Vergangeheit uff 'm Gebiet des Fußball -
öhports . Allerdings muß ich zu meiner« Entschul-
Rchung in Anschpruch nemme, daß ich felwer kein
öußballer bin , un daß mr dr Name von dem Fuß-
dallverein als Eigentümer von dem Platz net be¬
gannt war . Was den Zufchtand der noch vorhan¬
dene Tribünebaute angeht , so werd mir versichert ,
IMs der bauliche Zufchtand weit besser sei , als mrs

Baulichkeit von auße ansieht. Ich kann dem
Arichticher noochfühle , daß er sich mit Hand un
viiß dagege wehrt , wenn einer kommt un des,
Nsts durch eigener Händefleiß un die Treue der
Aiitglieder von dem Verein in langer Zeit gschafft
« orre isch , runnerfetzt. So wäre meine Ausfüh -
sstnge awwer a nett uffzufasie . un Unbeteilichte
i^ rre meine Ausführunge a so glese hawwe , wie
,a)s verschtanne wisse wollt im Jntresse der schöne

Umgewung von denn« Rennwiese bei Rüppurr .
Die Schpielerehr Hab ich üwwrichens in keiner«
Weis agegriffe , dodrzu bin« a gar net Fachmann
gnug dodrfor , un es war a for mich gar kei Grund
dodrzu gwese . Im üwwriche hat der verbliewene
Tribunebau durch en Heller Anschtrich in de letschte
14 Dag wesentlich e freundlicheres Aussehe er¬
halte , so daß sich dodrgege nix meh sage laßt , un
wenn sichs die Vereinsmitglieder in denn« mir
gschilderte behagliche Klubräum recht wohl sei
lasse, so will ich dr letschte sei , derse dodrbei
schtöre will .

Dr vergangene Sonndag hat for d ' Karlsruher
emol Widder ebbes ganz Bsonderes gebrocht. Durch
die Einholung der Erntewag « isch die Verbunde¬
nheit zwischer unsere Residenzler un dr ländliche
Bevölkerung dr Umgewung zum Ausdruck komme .
Originell un von ganz bfonderer Wirkung war
des schöne Erntedank - Feschtabzeiche , des von dr
Bevölkerung net bloß weger feim Zweck , sondern
grad weger seim originelle Ausseh« sehr gern ge¬
kauft worre isch.. Mr hat dodroon wirklich als
von eme „Schmuck" rede könne . Um bei ähnliche
Veranlasiunge en gleich guter Absatz erziele zu
könne , empfehl ich denn« Veranschtalter , dem
gschmackvolle Aussehe von so eme Abzeiche ihr
bsonders Augemerk zuzuwende. Dr größere Absatz
werd die Quittung dodrfor sei . Die Blümlen , die
mr bis jetz in der« Beziehung als zu sehe kriegt
hat . wäre doch e bißle sehr dürftig .

Ich Hab am Bormiddag vom Erntesonndag durch
Zufall Glegeheit ghat , den Feschtzug in Ettlinge
sehe zu könne . Ich muß sang« , was do gezeigt
worre isch, war sowohl seiner« Originalität , als
seiner sonschtiche Eigeschafte wege Wert gwese , in
Karlsruh gezeigt zu werre . Dem Wort „Fescht¬

zug" isch di« Uffmachung in Ettlinge viel meh
gerecht worre , als des in Karlsruh dr Fall war .
Do war unner annerem e originelle Bauershoch¬
zeit vertrete , dann e Schwarzwälder Schpinn-
schtubb , sogar e lebende Kuh isch uff eme Wage
mitgführt worre , die während dem Umzug von
eme Schtallschweizer gmolke worre isch , en Anblick ,der manchem Schtädtler ebbes nie Efehenes war .
2m Zug felwer wäre dann noch die Turner un
Turnerinne in kleidsamer Tracht vertrete , dann
Feuerwehr un Bahnbeamte in Uniform , Krieger¬
vereine usw . Vielleicht nemmt sich Karlsruh an
dem Feschtzug e Beischpiel for 's nächschtjähriche
Erntedankfescht.

Im Zsammehang mit dere Erenzlandwerbemeß
in dr Ausschtellungshall isch mr a mitgeteilt
worre , daß es von Platzanwohnern sehr unange¬
nehm empfunde worre isch, daß im Raum Aus -
.chtellungshall — Konzerthaus — Feschthall kei
öffentlich« Bedürfnisanschtalt Vorhände war , die
denn« aus irgend eme Grund vor dr Hall war¬
tende Persone , hauptsächlich Kraftwageführer usw .,
zur Benützung zur Verfügung gschtanne war , so
daß die Leut sich gezwunge gsehe hawwe , in dr
Näh glegene Privatwohnunge uffzusuche un die
Wohnungsinhaber mit 're entfchprechende Bitt an-
zugeh . Ich Hab früher schon wiederholt ausgführt ,
daß im Eefolg von große Veranschtaltunge sowohl
uff Schloßplatz , wie uffm Feschtplatz a an die
Erschtellung von entschprechend große Bedürfnis -
anschtalte gedacht werre muß. die dr Oefientlich-
keit zugänglich zu mache sin . Die Lösung von der«
Froog üwwerlaß ich em Tiefbauamt , die Platz-
froog selwer dürft bal entschiede sei , denn Raum
war ulk beide Platz genügend zur Verfügung ,
hauptsächlich käm för de Feschtplatz des Dreieck

Beiertheimer Allee—Feschtplatz . Konzerthaus in
Betracht for e owwer - odder unnerirdifche Anlag .
Entschprechends Vorkehrung« wäre a noch uff
denne Rüppurrer Rennwiese zu treffe , denn dr
groß Gauappell hat die Unzulänglichkeit der vor¬
handene primitive Einrichtung « in dere Beziehung
glatt erwies« . For kllnftiche un eweso große Kund-
gcbunge wär also a do des Rötiche zu veranlasse.

E freudiches Resultat hawwe die Veranschtal-
tung« uffm Schmieüerplatz mit sich gebrocht , daß
nämlich der „Schandfleck " do durch en gärtnerisch«
Schmuck Ecke Mathy - un Karl - Schtroß e sehr
schönes un dodrmit gewinnendes Aussehe kriegt
hat . Jetz wär dr Anfang gmacht, um den Platz
vollends zu 're öffentliche Änlag umzuwandle . Ar-
weitskräfte , un dodrzu zweifellos sehr billiche,wäre in Hülle un Fülle dodrfor zur Verfügung .
E schönes Glander um die Erünanlag , en Kinner -
schpielplatz druff anglegt , un for die ziemlich
kinderreich « Gegend wär e Plätzle geschaffe, des
sich unzweifelhaft großen Zufchpruchs erfreue dät .
Dr schtark in Anschpruch gnommen« , un verhältnis -
mäßich klein wirkende, Sonntagsplatz dät dodr -
durch e willkommene Entlafchtung erfahre . Vom
Schmiederplatz dürft zu saage sei,

'
daß er noch uff

lange Zeit naus net im Sinn vom Evangelische
Owwerkircherat bebaut werre kann . Also schaffe
m 'r wenichschtens e schöne Grllnanlag vorerscht ,die dr Schtadt zur Zierde gereicht .

Nächstens mehr !
Mit viel Grüß !

Ihne Ihr ergewcnschter
Simplizius Eänsfedderle .
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ftenlvsen Rundflug , und die Schulenveran st alten Wettbewerbe zum Luft -
fahrtthema , bei denen die besten Arbeiten
(Auflätze . Gedichte oder Zeichnungen) ebenfalls
durch Freiflüge prämiiert werden. Um recht vie¬
len deutschen Jungens und Mädels das unvergeß¬
liche Erlebnis zu geben , einmal fliegen zu dürfen ,sind der Luftfahrt-Werbeaktion großzügige Stif¬
tungen zur Beifügung gestellt worden . So entfällt
auch auf unsere Stadt eine große Anzahl der Tau¬
sende von Freiflügen, die die I . E. Farbenindustrieden deutschen Schulkindern schenkt. Und wein das
Glück bei der Verteilung nicht hold war , dem bie¬
ten sich noch andere Möglichkeiten, einen kostenlosen
Rundflug über die Heimat zu erringen . Den flei¬
ßigen Rätselratern winken

die Freiflüge , die das Karlsruher Tagblatt
als Gewinne in ihrem kommenden großen Luft¬

fahrt-Preisausschreiben verspricht.
Auch der Reichsverband des deutschen Garten¬
baues hat jeder Schule eine Anzahl von Freiflügen
gestiftet, die mit ein wenig Geschick und Fleiß er¬
arbeitet werden können . Sie sollen denjenigen
zufallen , die einen guten Aufsatz , ein launiges Ge¬
dicht oder eine hübsche Zeichnung anfertigenüber unsere einheimischen Gartenbauerzeugnrsi«
und ihre Verwendung . Auf dies« Weise wirb das
Angenehme mit dem Nützlichen verbunden : der er¬
füllte Herzenswunsch einer flugbegeisterten Jugendmit der Werbung für einen der größten und le¬
benswichtigsten Zweige unserer Volkswirtschaft,dem -deutschen Gartenbau. Die Tatsache, daß wir
täglich etwa 2 Millionen Mark für Flüchte , Blu¬
men und Gemüse , die unfern einheimischen Gärt¬
nern zukommen sollten , an das Ausland gehen
lassen , zeigt zur Genüge, wie nützlich , ja notwen¬
dig die erzieherisch « Aufklärungsarbeit ist , die das
Flugzeug „Der Deutschen Jugend " damit über¬
nommen hat. — Fast 20 000 Kinder konnten sich so
schon einen Freiflug erwerben . Und wer nicht zu
diesen Glücklichen zählt , kann schon für 3 Mark
(Erwachsene für 6 Mark , Lehrer . Angehörige der
Reichswehr , SA , SS und der Polizei für 5 Mark )
an einem Rundflug von 10 Minuten Dauer teil¬
nehmen, die einer Luftstrecke von etwa 30 Kilo¬
metern entsprechen. Geführt wird das Flugzeug
von F I u g k a p i t ä n Freiherr v . A l t h a u s,der in seiner 15jährigen Fliegerlaufbahn Hundert¬
tausende von Kilometern ohne Unfall geflogen ist.
Die mehr als 60 000 , die mit dem „Flugzeug der
deutschen Jugend" zum ersten Male einen Flug er¬
lebten . waren alle begeistert , vor allem natürlich
die Jugend . Sie wird gewiß auch hier „ihr" Flug¬
zeug mit Jubel empfangen . Die Werbeaktion in
K̂arlsruhe dauert vom Montag, 9 . Oktober bis
30. Oktober. Am morgigen Montag werden zu¬
nächst die Karlsruher Volksschulen mit den Vor¬
führungen beginnen , weiter folgen die Mittel¬
schulen und die Fachschulen .

Aus Beruf und Familie .
Todesfall. Der Inhaber des bekannten Pla¬kat- und Reklameinstituts Gustav Donecker

ist am Samstag unerwartet rasch an den Folgeneines Schlaganfalles verschieden . Der Verstor¬bene war ein angesehener Mitbürger unsererStadt , der sich allseits großer Beliebtheit er¬freue» durfte. Neben seinen Angehörigen, sei¬nen Freunden und Bekannten betrauern den im
besten Mannesalter Dahingegangenen auch seine
Angestellten , denen er stets großes soziales Ver¬ständnis und Wohlwollen entgegenbrachte .

70. Geburtstag . Der ehemalige Buchdruck-
Obermaschinenmeifter Friedrich Schüufele in
Karlsruhe -Rintheim , Ernstste . 22, begeht am
Montag in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
seinen 70. Geburtstag . Er erfreut sich allseitsgroßer Beliebtheit . Seine langjährige Mitglied¬
schaft beim Gesangverein Lyra und rege Förde¬rung der Sängersache ehrte der Verein durch dieErnennun « zum Ehrenmitglied. Auch der Ho¬
möopathische Verein in Rintheim würdigte dieVerdienste Schänfele -s durch Ernennung zum

Ehrenvorstand. Dem langjährigen Bezieherunseres Blattes wünschen wir , daß er noch viele
Jahre in Gesundheit verbringen möge .4yjähr. Dienstjnbilänm . Am 4 . Oktober konnte
Reichsbahnzugführer Josef Weizmann von hierauf eine 40jährige Dienstzeit bei best deutschen
Reichsbahn in voller körperlicher Frische
zurückblicken. Dankschreiben wurden ihm über¬mittelt als Anerkennung von Reichspräsidentenvon Hindenbnrg, von Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft Dr . Dorpmüller , von
Reichsbahndirektionspräsident Dr . Roser: sowieeine herzliche Ansprache von Reichsbahnamt-mann Stork und Reichsbahnobersekretär Wart
von Karlsruhe Hbhf . Mögen dem Jubilar nochviele Jahre in seinem Berufe beschieden sein.

Berkehrsunfälle .
Im Laufe des Freitag ereigneten sich im Stadt¬gebiet mehrere Derkehrsunfälle .Um 11 .30 Uhr erfolgte auf der Kaiserstraße ein

Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahn¬wagen und einem Radfahrer , der unver¬mittelt aus seiner bisherigen Fahrtrichtung abwichund die Straße überquerte , ohne das Vorfahrts¬recht der Straßenbahn zu beachten. Er wurde zuBoden geworfen und trug leichtere Verletzungendavon . Der Sachschaden ist gering .Um 15 Uhr ereignete sich in der Oststadt ein Zu¬sammenstoß zwischen einem Lastkraftwagenund einem Kraftdreirad , wobei erheblicherSachschaden entstand . Personen kamen nicht zuschaden.
Um 17 .15 Uhr wurde auf der StraßenkreuzungRitter - und Erbprinzenstraße ein Radfahrer ,der das Vorfahrtsrecht verletzte, von einem Per¬sonenkraftwagen angefahren , so daß er zuBeden fiel ; er trug keine Verletzungen davon , dasFahrrad wurde beschädigt .Um 21 Uhr ereignete sich in der Karlstraße zwi¬

schen einem St r a ße nb ah n - Motorwagen undeinem Personenkraftwagen dadurch ein
Zusammenstoß, daß der Führer des Personenkraft¬wagens in die Karlstraße nicht richtig einbog.Personen kamen nicht zu schaden . Beide Fahr¬zeuge wurden beschädigt .

Glänzendes Ergebnis der ersten badischen
Spendewoche zur Winterhilfe .

Die Landesstelle Baden-Württemberg fürVvlksaufklärung und Propaganda teilt mit :Die erste Woche, in der für die große Winter-hilfsaktion 1938/34 gesammelt « nvde , ist , «Ende. Sie zeigt ein glänzendes Ergebnis desOpfergcistes. Die bis heute bei der Gansüh-rnng Bade» des Winterhllsswerks gemeldete «Geldspenden betragen mehr als 250000R m. Damit ist in der ersten Woche bereits dieHälfte dessen geopfert worden, was unter demalten System der Verzweifln«« im vergangene»Jahr während der Dauer von 5 Monaten müh¬selig zasammengekratzt worden war . Dabeihat noch keine einzige Straßensammlnng statt-gefunden . Auch die Höhe der Sachspendenist eine gttiz erfreuliche , wie es nach dem Bei¬spiel. das die badischen Bauern am Erntedank¬tag gaben . nicht anders zu erwarten war . MitFreude hat die Gauftthrnna Bade« des Wintcr -hilfswerks auch die Ankündiguua entgegen -gcnommcn, daß aus dem Gau Magdeburg-Anhalt bereits die erste Senduna Kartoffelnmit 3000 Zentnern für das badische Nvigebietim Anrollen ist .

Mitteilungen des Bad. Staatstheaters
Auf die am Sonntag , 8 . Oktober , vorm . 11 .80 Itfir

im Schlotzgarten stattfindcnde Wiederholung der Schä -
scrsvicls: «Die Laune der Verliebten" der jungen
Goethe , das mit seinen « tngefügtcn Tänzen und Lie¬
dern bei den voraufgegangenen Aufführungen fröhlich¬
sten Beifall erntete , fei nochmals mit dem Bemerken
hingewiesen, datz der Kartenverkauf ein« halbe Stunde
vor Anfang der Vorstellung in der BerkaufKftelle an
der ehemaligen Hofküchc beginnt. — Da die Vorstel¬
lung zugunsten des Schlagetcr-Denkmalr staltfindct,
dürfte sicherlich mit starkem Besuch zu rechnen sein , zu¬mal auch die Eintrittspreise volkstümlich gehalten find .

Am Sonntagabend kommt im Staatslheater Wagners
große Over ..Ricnzi , der letzte der Tribunen"

, unter
der musikalischen Leitung von Klaus Nettftracler. von
Viktor Prufcha in Szene geletzt , zum erstenmal in
dieser Spielzeit zur Wiederaufführung. Von den Mit -
wirkenden seien die Dame » Croissant, Fanz, Neich-
Dörich und die Herren Kiefer . Löser , Nein , Schoevflin,Strack und Schuster als Träger der Hauvtpartien ge¬nannt. Bühnenbilder : Heinz Gerhard Zirchcr . Kostüme :
Margarete Schellcnberg.

Die erste Wiederholung der neu eingeübten Over
„Rigolctto", unter der musikalischen Leitung Joseph
Kcilbcrth , am Montag , 8 . Oktober , ist als Jestvorstel-
lung zu Verdis 120. Geburtstage gedacht und findet bei
festlich beleuchtetem Hause statt . Carsten Oerncr singtwiederum die Titelvartic , und neben ihm wirken in
den Hauptpartien Mar« Essclsgroth, Elfriede Haberkornund Emmv Setberlich, sowie die Herren Nentwig ,Rtllius , Schoepflin und Schuster .

Deranffattunaen.
Akustische Vorlesungen an der Mustkhochschule. Tivl .-

Jngcnicur Erich Dinner , der in de » letzten Jahren
gelgcrische Studien bei Prof . Haveman» betrieben bat
und zuletzt Privataflistent des bekannten Phvstkers Geh .Rat Cranz , Berlin war , wurde von Prof. Philipp ein¬
geladen , an der Bad . Hochschule für Musik Vorlesungen
über „Die Vorgänge beim Mustkhören " durchzuführcn .Beginnen werden die jeweils Freitags von 18—19 Uhr
vor sich gehenden Vorlesungen am Freitag , 20. Oktober .

Wetternachrichtendienst
Wetternachrichtendienst der Württembergischen

Landeswetterwarte Stuttgart .
Das kontinentale Hochdruckgebiet sinkt allmäh¬

lich zusammen . Unter bem Einfluß eines aus¬
gedehnten Tiefdruckfeldes über Skandinavien ,sowie einer Störung über der Biscaya kommtes über Mitteleuropa zu wärmeren , südwest¬

lichen Luftströmungen, deren Aufgleiten vielst̂
zu Bewölkung und stellenweise auch zu leichte»
Niederschlägen Anlaß geben wird. ,Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntag abend : Zunehmende
Bewölkung, nur im Alpenvorland zeitweise no«
leicht föhnig , ansteigende Temperaturen , i»^besondere in den westlichen Landesteilen und »»
Schwarzwald vereinzelte Rcgenfälle möglich.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik-
Wetteraussichten für Montag : Wieder etlvag

kühleres und wolkiges, im wesentlichen aber
trockenes Wetter.

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
Rbcinselde« , 7 . Oktober : 215 cm : 6 . Oktober : 214 c«-
Breisack , 7. Oktober : 117 cm : 6 . Oktober : 119 cm .
Kehl , 7 . Oktober : 245 cm : 8 . Oktober : 248 cm .
Mora », 7. Oktober : 883 cm : 6. Oktober : 383 cm :

tags 12 Uhr : 882 cm : abends 6 Uhr: 881 cm .
Manvbeim , 7 . Oktober : 23« cm : 6 . Oktober : 344 «*•
Canv. 7. Oktober : 148 cm : 8 . Oktober : 153 cm.

Mtgeseuyeigev
Sonntag , 8 . Oktober 1833.

Badisches Staatstheater : 19—22.30 Uhr : Rienzi.
Schloßgarte« : 11 .30—12 .30 Uhr: Die Laune des 25« '

liebten. ,Colosseum : 18 und 30 Uhr : Gastspiel Emil Reimer «
mit ft-anr Truppe.

Eintrachtsaal: 20 Uhr : Gastspiel Claire Waldosf.
Studentenheim : 20 Uhr : Abschieds - Abend der Reu-

oststaütgcmeindc sür Kirchenrat Wctdcmeier .
Stadtgarten : 11—12 .15 Uhr : Morgenkonzert, 15 .30 U6*:

Konzert der Stahlhelmkapell«.
Badische Lichtsviele -UonzcrthauS: 18 , 18 .20 20 .30 Uhr:

Heut ' kommt 'S draus an .
Gloria -Palast : Saison in Kairo.
Palast-Lichtspiele : Das häßliche Mädchen .
Restdenz -Lichtsptele : Ein Lied sür Dich .
Schanbnrg: Das Mccr ruft.
Beicrihcimcr Svortplatz : 14 .30 Uhr : Beiertheimer

gegen Sportir . Fvrchhcim . ,Kaffee Mnfenm ; Tanz im roten Saal .
Stadtgarten -Rcstanrant: Tanz - Unterhaltung.Zum Kettcrcr , Balmhofsplatz: ab 17 Uhr: Familie»'

Konzert .
Zum Elefanten : Stimmungs -Konzert der KapelleHannes Weinerl.

Kanfs puhi (2. r»

Rienzi , der letzte der Tribunen . — Graste tragische Oper von Richard Wagner .
14. Jahrhundert . — In Rvm stehen sich Volkuns Adel in Todfeinbscha-ft gegenüber. Das

Schreckgespenst der Revolution erhebt drohendsein Haupt. Schon steigt aus der Dkasse derNnterdrückten der Mann aus Licht , dessen Name
zum Symbol der Befreiung wird : Rienzi. —,Ihm wurde von Örsini und seiner Rotte dieSchwester entführt. Bor den Pforten des La¬terans entspinnt sich «in Kampf zwflchen denRäubern und den herbeieilenden Colonnas, undals der päpstliche Legat zum Frieden mahnt,fallen die feindlichen Parteien vereint mit Hohnund Spott über den Kirchenfürsten her. — Fürzwei Menschen, die den klaffenden Zwie¬spalt hätten überbrücken können , für - AdrianoEolonna und Irene , Rienzis Schwester , die erliebt , bedeuten die die „Freiheit " ankündigen -

öen Trompeten einen schauervollen Klang. —
Aus dem Capitol feiert Rom das Fest der Be¬freiung. Unter begeistertem Jubel des Volkesfordert Rienzi, der zu wählende deutsche Kaisermöge sein Recht , sich König von Rom zu nennen,beweisen. Die Gesandten stehen betroffen . Das

ist für Orsinis Dolch der rechte Augenblick. AberRienzi ist gewarnt und weiß sich zu schützen . . .Für den des Meuchelmords schuldigen Vaterbittet Adriano und mit thm Irene «m Gnade,Rienzi verzeiht und vertraut dem neuen Treu¬eid bet Nobili, der,^ kaum . geleistet, schon ge¬brochen wird . — Dem Meineid folgt dir blutig«Tat . Vergebens fleht Adriano erneut umGnade. Das Schicksal bleibt diesmal unerbitt¬lich. Die Nobili werden geschlagen. Orfini unsEolonna fallen . Rienzis Ruhmessonne steht imZenith. Doch auch ihn umschattet schon bas nah«
Verhängnis . Aber Neid und Verrat umlauer«ihn . Argwöhnisch stehen die Treuesten beiseite.Und Adriano zückt schon den Dolch wider ihn.Doch seiner Nachetat kommt die Kirche zuvor , dieRienzi verwirft und jeden mit ihrem Bann be¬droht, der ihm Treue hält. — Vergebens suchtAdriano die Geliebte aus dem Hause des Ver¬fluchten zu retten. Vergebens Rienzis Beschwö¬rung , des Tages der Frethett zu gedenken. Das„Hosianna ! " ist verklungen — nun gellt dal„Steiniget ihn !" gen Himmel .

IM ÜH
Kleine Schicksale, die verhütet werden können.

Hinter einer großen Fabrik wohnt abseits ineiner mehr als bescheidenen Baracke ein Ar¬
beitsloser mit Familie und einem Hund, derallen Kamerad und Freund war . Ta der Ar¬beitslose die 30 Mark Hundesteuer nicht be¬
zahlen kann , macht er den Versuch, deu Hundals Wachhund anznmelden. Die viel geringereSteuer für diesen hätte er nach und nach be¬
zahlen können. Freilich hat der Hund nichts zu
bewachen als die jetzt still stehende kleine Fabrik¬anlage mit der Wohnbaracke , aber bei einigem
Entgegenkommen hätte der Hund als Wachhundgelten können . Da die große Steuer nicht zu¬
sammengebracht werden kann , wird das gute ,alte Tier abgeholt auf Nimmerwiedersehen.

In einer Bäderstaöt, die den größten Wert
auf einen guten Eindruck bei den Fremden legt ,sind eine große Anzahl Kutschenpferde , im Hoch¬
sommer in der Zeit der größten Mückenplagcrecht schön gleichmäßig kurz gestutzt an Mähneund Schwanz, verwendet gewesen . Die Stech¬
mückenplage , gegen die die Pferde durch die
Stutzerei vollständig wehrlos sind , sollte einmalan den unvernünftigen Schönheitsfanatikcrn
ausprobiert werden. — In dieser Stadt ist eine
schmale Straße , in der neben der Elektrischen derRaum für ein Fuhrwerk knapp ist. Infolge¬
dessen scheute die Kuh eines Fuhrwerks vor der
Elektrischen . Der Bauer läuft aus de », Geh¬
weg und haut der scheuenden Kuh andauerndmit einem Prügel auf die Schnauze, anstatt sie
einfach zu führeen an der Seite , wo die
Elekteische fährt . Wie erfreulich war da¬
gegen ein Anblick, als auf der Landstraße
nach Rüppurr wegen der Vorbereitungen fürden Gautag ein lebhaftes Auto - und Motorrad¬
verkehr war . Von der Ausstellung werden
einige Kühe und Rinder hcimgcsührt: ein Rindwar besonders ängstlich vor dem Geknatter,aber der führend« Knecht strich ihm immer wie¬der mit der Hand über den Kopf , was cs sicht¬
lich beruhigte.

Auf einer kleinen Bahnstation im Murgtalhielt um die Fütterungszeit ein Zug . Aus dem
Viehwagen ertönte unablässig das Brüllen
einiger Kühe . Es war sehr heiß . Hoffentlich

kommt auch einmal die Zeit , wo cs eine Selbst¬
verständlichkeit ist, datz das Transporkvieh in
den Wagen getränkt und gefüttert wird.Mit dem Töten von Tieren , insbesondere aufdem Land , ist es recht traurig bestellt. Ta wirdaus dem Odenwald gemeldet , daß unbrauchbare,unversicherte Pferde einfach totgeschlageii wer¬den. Daß Hunde und Katzen aus diese Weisebeiseite geschafft werden, ist bekannt. DurchEinrichtung von Tötungsstellen, auch in kleinen
Gemeinden , können viele Tierquälereien ver¬mieden werden . In nicht bewohnten Garten -
Hütten sollten keine Katzen gehalten werdendürfen. Zahllose Junge werden dort immer
ausgezogen , an irgendwelche Leute vergeben , diedas Spielzeug, wenn cs ihnen nicht mehr paßt,auf die Straße fetzen , wo die armen Tiere ge¬
hetzt und gescheucht einem elenden Los entgcgcn-
gehe» . Vielfach heißt es auch , das Tier ist nichtstubenrein. Mit einiger Geduld läßt sich fastjede Katze stubenrein erziehen ohne Schläge , die
sie nur verängstigt, indem man eine Zink- oder
Emailleschüssel, die sich leicht reinigen läßt mit
Sagemehl oder bgl . für sie bereit stellt. Auchdie Katzen gehören zu den Gottcsgeschöpsen ,Geht nicht blind durch die Straßen .Erbarmt Euch herrenloser Tiere . E . G .

Neue Wanderkarten .
Veranlaßt durch die Geldknappheit haben sichviele Bewohner unserer Residenz t » den letztenJahren gezwungen gesehen , ihren Urlaub zuHause zu verleben und Erholung zu suchen durchWanderungen in der näheren Umgebung derStadt . Und man durfte dabei erfahren , wie

reich an Naturschönheiten die herrlichem Wal¬
dungen gerade rund um Karlsruhe sind . Auchden Schulen wurde zur Auslage gemacht, anStelle der früher üblichen großen Klassenaus¬flüge in allmonatlichen kleineren Wanderungenihre engere Heimat erforschen und lieben z»lernen : eine Verfügung , die nur zu begrüßenist . Leider hat sich hier nun ein Mißstand ge¬zeigt , dem abzuhelfe » der Wunsch Vieler ist.Es fehlt an einer guten Wegkarte . Nun hat dieStadt im Jahre 1913 zwei treffliche Karten,nämlich einen Uebersichtsplan der .Hauptstadtnnd dann eine Karte der weiteren Umgebung

hcransgegebe» , die aber leider vollständig ver¬
altet sind . Namentlich die vielen iieuaiigelcgten
Wege in den Rheiinväldern , und besonders in
unserm herrlichen Wildpark, fehlen vollständig ,vor alleni die markierten Wege nach Linkenhcim ,Graben , Eggenstein, Stutensee , Hagsseld nfw .Tie Wanderkarte des Badischen Schwarzwald¬vereins reicht leider im Norden und Westen
nicht weit und kommt daher für diese Gegendnicht in Betracht. Es ist daher ein dringendesBedürfnis , daß die beiden oben genannten Kar¬
ten durch Eintragung der neue » Wege , Hütten,Brunnen , Denksteine , Gewannamen u . s. f. er¬
gänzt und in einer Neuauflage im kommenden
Jahre erscheinen könnten . Unsere verehrteStadtverwaltung würde dadurch dem Mandern
in unserer näheren Umgebung neuen Anreiz
geben und dürfte des Dankes , namentlichunserer wandernden Jugend , versichert fein .

P . N .
Imkerei und Vogelschutz.

Manche Imker beklagen sich, baß ihreBienen -
bestänöe durch gewisse Vogelarten empfindlichgeschädigt werden. Nicht selten werden dann die
Rotschwänzchen, auch Meisen, Mauersegler und
Schwalben in der Nähe der Bienenstöcke getötetoder vertrieben . Der traurigste Beweis solcherVerfolguugsmut dürfte sein, daß sogar eine
ganze Siedlung der durchaus harmlosen undals Naturdenkmal unbedingt schutzwürdigcnUferschwalben vernichtet wurde, weil sie angeb¬
lich auf den Wiesen Bienen finden . Wohlkommt es vor, daß einzelne Rotschwänzchen,Kohlmeisen oder Fliegenschnäpper lernen, Bie¬nen zu erbeuten und vor dem Verzehren un¬
schädlich zu machen, indem sie den Stachel ent¬fernen. Der Schaden wird aber nur in seltenenFällen nennenswert sein : es sei denn , daß z - B.auf dem Frühjahrszug mehrere Rotschwänzchenvor einem Bienenhaus rasten. Ein gesundesstarkes Bienenvolk dagegen wird solche geringeVerluste nicht spüren . Außerdem haben Beob¬
achtungen gezeigt , daß sich wohl manche der ge¬nannten Vögel vor den Bienenhäusern hcrum-treiben, aber keine Bienen , sondern Drohnennnd Wachsmotten fangen . Die Schwalbenarten iund der Mauersegler vollends sind aber au) alle >

Fälle ungefährlich , denn sie schlucken ihre i >»
Flug geschnappte Beute unzerkleinert und gehe»
mit Sicherheit zugrunde, wenn sie von einer
stachelbewehrten Biene in den Schlund gestochenwerden . Diese Tiere wissen denn auch ganz ge¬nau zwischen den Drohnen und den für sie töd¬
lichen Arbeitsbienen zu unterscheiden . Wen «
ein Imker aber wirklich in die Notlage kommt,
schädliche Vögel am Bienenhaus beseitigen z«
müssen, dann halte er sich an die gesetzliche »
Vorschriften und hole - sich die bezirksamtlicheErlaubnis . Im übrigen sei auf die Ansichteneines berühmten Imkers , Prof . Dr . E. Zander,Erlangen , hingewiesen, der den Nutzen der
heimischen kerffressenden Vögel im Obst - u»"
Hausgarten viel höher einschätzt , als den ge¬
legentlichen kleinen Schaden , den sie am Bienc'.flstand anrichten können . Ergänzend hiezu selmitgetcilt. daß verschiedene größere Bienen¬
züchter der Vogelwarte Garmisch mitteilten , sirhielten einen Abschluß nützlicher Vögel fü*
verfehlt, weil genaue Beobachtungen und
Magenuntersuchungen erlegter Tiere zugmiste»
der Vögel ausfallcn und keinen Beweis sür ei»e
gefährliche Bicncnfeindlichkett erbringen .

V. P . G-
Nicht mehr die Amtsbezeichnung des

Ehemannes führen !
Deu beiden kürzlich an dieser Stelle 9 * '

brachten Artikeln, die Kritik üben , baß die Ehe¬frau im heutigen Staat sich noch mit dem Titdihres Mannes anreden lasse , wirb auch » o »
anderer Seite zugestimmt . So ist die Anordnungdes Stuttgarter Oberbürgermeisters und « »*
derer Behörden, daß dies in Zukunft wegsallt ,
nur zu begrüßen. Nachdem so Vieles zur Ei >̂
fachheit umgeschaltet wurde, sollte es eigentlic»
eine Selbstverständlichkeit sein , daß sich dietrau künftig nur mit dem gemeinsamenmiliennamen anreden läßt und daß sie selbst d *
Einsicht aufbringt , daß der nur ihrem Manne
verliehene Amtstitel ihr nicht zusteht . Dan»
wirb bald ein anderer Geist wehen bei unserer
Frauenwelt , manche Schranke fallen , mehr Z» '
fammengehörigkeitsgefühl anfkommcn , ganz ii»
Sinne inneres hochverehrten Volkskanzlers. .
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Aichstagsbmn-pnzeß ad Dienstag in Berlin.
Der erste Leipziger Derhan- lungsabfchnitt abgeschlossen. / Oimitross wieder zugelassen .

0 Leipzig , 8. Okt.
. Aenatspräsiöent Dr . Bänger teilte in der
Men Verhandlung vor der Uebcrsiedelung des
^ Nats in das Reichstagsgebäube nach Berlin ,
"te am Samstag stattfanü, zunächst mit, daß die
Ältere Verhandlung am Dienstag
A Reichstagsgebäude erfolgen wird.
Jf

6 * Zeugen, Sachverständige, Pressevertreter
M Zuhörer ist Portal V der Eingang . Der
Legatspräsident gibt dann die Mitteilung des
Mteidigers des Angeklagten Dimitroff be¬
tont . wonach

Dimitroff zu den Vorfällen vom Freitag
eine entschuldigende Erklärung» « eben will-

Dimitroff erhält das Wort und führt u. a.
Es sind vielleicht gestern meine Worte

Mißverstanden worden. Für mich ist es nicht so
bei einer Fremdsprache für alles Wichtige

N Treffende richtige Ausdrücke zu finden.
A erkläre aber, daß es nicht meine Absicht ge¬
ilen ist weder gestern noch früher , jemand
?ersönlich oder das Gericht und andere Behör-

zu beleidigen. Ich brauche weder Sym-
^ thie noch brauche ich Gnade: ich brauche mich

als Kommunist verteidigen zu können .
Vors. : Das ist bisher in vollem Maße ge-

Uhrt worden. Ich nehme davon Kenntnis , daß
*te durch ihre gestrige Erklärung nie¬
manden beleidigen wollten und daß , wenn es
ia Beleidigungen gekommen ist — und das ist
E« — das auf ihre mangelhafte Kenntnis der
Zutschen Sprache zurückzuführen ist .
r Damit ist der Zwischenfall mit Dimitroff er-
^öigt .
zObcrreichsanwalt Werner nimmt dann das
^ °rt . um auf eine

Unstimmigkeit in der Aussage des Ange-
klagten Torgler

Mnzuweisen. Torgler hat bekanntlich in der
Sitzung vom 4. Oktober erklärt , es hätte ihn
a>n 27. Februar der Abg . Florin im Reichstag
ausgesucht , weil er sich mit ihm über eine La-
Abg vor öas Reichsgericht unterhalten wollte .
Der Oberreichsanwalt hat aus den Akten fest -
feftettt, daß die Mitteilung Florins , wegen
°er Reichstagswahl nicht erscheinen zu können ,
bereits am 28. Februar durch den Verteidiger
slechtsanwalt Obuch beim Reichsgericht einge -
Mfen ist. Daraufhin ist auf 27. Februar der
Dermin bereits aufgehoben gewesen, und am
Zeichen Tage wurde Florin telegraphisch von
°er Aushebung dieses Termins benachrichtigt .
Der Oberreichsanwalt kommt dann zu dem
Schluß, daß also am 27. ein Gespräch dieser Art
-wischen Torgler und Florin gar nicht hat statt¬
enden können-
. Demgegenüber bleibt der Angeklagte Torgler
bei seiner Darstellung , nach der er behauptet,
°uß Florin ihn an diesem Tage im Reichstag
Ausgesucht hätte.
, Der Vorsitzende gibt dann zunächst einen zu-
mnimenfassenden Bericht des am Vortage in
Abwesenheit Dimitroffs durchgeführten Teiles
" er Beweisaufnahme.
, Landgerichtsdirektor P a r i s i « S erinnert
"Uran, daß Dimitroff zugegeben hat , mit Miin -
-enverg , dem bekannten kommunistischen Zei-
'Ungsverleger . zweimal zusammengekommen zu
fei » . Münzenberg selbst hält sich jetzt im AuS -
wnd auf und ist einer der Mitverfasser des be¬
rüchtigten Braunbuches. Er hat zuletzt in der
glitzeren Wohnung Dr . Magnus Hirschfelds , in
"en Zelten 9a gewohnt. In dieser Wohnung
Laben wiederholt Verhandlungen von Kommuni¬
on stattgefunden. Die letzte war am 80. Ja¬
guar . Die Wirtschafterin des Münzenberg , ein
sträulein Krüger , hat sich nun gemeldet und hat
» Igenöes bekundet : Damals am 30 . Januar
Sitten sich etwa 12—15 Personen in der Woh¬
nung Münzenbergs eingefunden. Als die
Übertragung der politischen Macht an Adolf
Hitler bekannt wurde. Hätten alle Besucher
fluchtartig die Wohnung Münzenbergs verlassen ,
stläulein Krüger sind die Bilder der Angeklag¬
ten vorgelegt worden und sie hat erklärt , daß
Ue den Angeklagten Dimitroff mit aller
Bestimmtheit als e -inen der Gäste
wieder erkannte . Die Wirtschafterin
Zlaubt auch , daß der Angeklagte Popoff bei den
Besprechungen in der Wohnung Münzenbergs
Mtgewirkt hat. Es wird nun dem Angeklagten
Dimitroff die Frage vorgelegt, ob er jemals in
"kr Wohnung Münzenbergs an den Sitzungen
^kilgenommen habe . Dimitroff gibt zu , Mitn-
-enberg im Jahre 1931 kennen gelernt zu haben .
An deffen Wohnung sei er aber nie gewesen.
Der Angeklagte Popoff behauptet. Münzenberg
jemals gesehen zu haben , und niemals in seiner
Wohnung gewesen zu sein . Die Hauptbe-
ü>stungszeugin in dieser Frage , Fräulein Krü -
»kr . wird im Rahmen des Berliner Berhand-
^ ngsahschnittes der Beweisaufnahme gehört
»erden .
. Für die Verschlüsselung der Fernsprechan-
Slüsie in seinem Notizbuch , die nochmals zur
^brache kommen , hat Dimitroff auch weiterhin
"Ux unverständliche Erklärungen .
^ Es wird dann nocheinmal festgestellt, daß die
Geldvorräte der Bulgaren recht erheblich sind .
?s hatte Dimitroff 350 Mark und eine Zehn-
x?llarnote bei sich, Taneff 70 Dollar und 20 Mk.
sfäneff will öas Geld in Sofia von dem Kas-
?erer des Zentralkomitees der bulgarismen
kommunistischen Partei erhalten haben .
, Der nun folgende Verhandlungsabschnitt
"*ingt eine

Schilderung der Umstände , unter denen es
zur Verhaftung der drei Bulgaren kam.

Der Oberkellner aus dem „Bayernhof" in der
^otsöamerstraße teilte am 7. März der Polizei
§ st. . daß im „Bayernhof" verdächtig erscheinende
Personen verkehrten. Am 9 . März erfuhr die
Polizei, daß die Verdächtigen zurzeit im Lokal
Mwesend seien. Darauf sind nach genauer
Prüfung der Anzeige diese Persönlichkeiten
Mgenommen worden. Es waren Dimitroff ,
popoff unö Taneff. Dimitroff versuchte bei
"er Verhaftung einen Ausruf des kommunisti¬

schen Exekutivkomitees zu verstecken. Aus dem
vorgelegten Photographien erkannte der Ober¬
kellner die des van der Lubbe als öas Bild
eines der Männer , die ebenfalls im „Bayern¬
hof" gelegentlich mit den Bulgaren zusammen¬
trafen . Er hat öann während der Gegenüber¬
stellung van der Lubbe mit absoluter Gewiß¬
heit als einen der gelegentlichen Gäste wieder
erkannt.

Van der Lubbe bestreitet, im „Bayernhof"
mit den bulgarischem Angeklagten zusammcn -
getroffen zu sein. Dimitroff versichert, daß im
„Bayernhof" an seinem Tisch niemals ein deut¬
scher Kommunist gewesen sei und erklärt : „Und
daß ich mit van der Lubbe dort gewesen sei,
glaubt nur dieser Lieblingszeuge von Pari -
sius ."

Der Vorsitzende unterbricht Dimitroff und
erinnert ihn daran , daß er beim geringsten
Rückfall in seine früheren Ungezogenheiten
wieder aus dem Saal verwiesen werden müsie.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Poposf
im ,/Bayernhof" mit den beiden anderen Bul¬
garen zusammengewesen ist und ob v . d . Lubbe
dort war , gibt Popoff keine direkte Antwort ,
sondern möchte sich ausführlich äußern . Er be¬
zeichnet diese Aussage des Oberkellners Helmer
vom Anfang bis zu Ende als Lüge und will
van der Lubbe niemals in seinem Leben ge¬
sehen haben.

Taneff behauptet, in diesem Lokal bei sei¬
nem 14tägigen Aufenthalt in Berlin nur einmal
gewesen zu sein und zwar am Tage seiner Ver¬
haftung zusammen mit den beiden Bulgaren .

Senatspräsident Dr . Bttnger hält Dimi¬
troff dann die Aussage eines Zeugen vor , der
zusammen mit Dimitroff im Untersuchungs¬
gefängnis in Moabit untergebracht war . Die¬
ser Zeuge hat Dimitroff darauf hingewkesen ,
daß sein Bild in der Zeitung steht. Dimitroff
soll darauf gefragt haben , ob er die Zeitung bei
sich habe , ob auch ein Mann verhaftet worden ist,
dessen Name der Zeuge nicht verstand. Der
Zeuge hat erklärt : Es sind nur noch Poposf und
Taneff verhaftet worden, woraus Dimitroff
sichtlich beruhigt gesagt hat : „Na , die sind ja mit
mir verhaftet worden !"

Dimitroff : Das ist ein Märchen! Tausend und
eine Nacht , Herr Oberreichsanwalt !

Weiter kann der Vorsitzende dem Angeklagten
Popoff die sehr bestimmte Aussage eines Zeu¬
gen Vuguhn entgegenhalten, wonach kurz nach
9 Uhr abends jemand eilig aus dem Reichstags¬
portal II in Richtung Siegessäule herausgelau -
sen ist . Nach Ansicht dieses Zeugen hat es sich
um Popoff gehandelt.

Popoff: Das ist absolut unwahr !
Der Vorsitzende möchte darauf wissen, wo sich

denn eigentlich Popoff um diese Zeit befunden
hat . Popoff erklärt darauf , er fei von 14 Uhr
bis 28 Uhr mit Taneff zusammen gewesen.

Popoff hat bezüglich seines Alibis am
Abend des Reichstagsbrandes früher andere

Angaben als heute gemacht .
Bekanntlich hat ihn ein Zeuge am Abend des

Brandes aus dem Reichstag herauslausen sehen.
In der heutigen Hauptverhandlung erzählt er,
daß er zunächst mit Taneff in ein Restaurant ,
später in ein Kaffee -Haus unö schließlich um
21 Uhr in den Ufa -Palast akn Nollendorfplatz
gegangen sei, wo sie der Vorstellung bis gegen
28 Uhr Leigewohnt hätten . Da er seine Hand¬
schuhe vergessen hatte , sei er noch einmal in den
Saal zurückgekehrt , darauf hätten sich beide ge¬
trennt . um nach Hause zu gehen .

Der Angeklagte Taneff , der die ganze
'Schilderung aufmerksam verfolgt hat , erklärt es
zunächst für überflüssig , das zu wiederholen ,
was Popoff richtig dargestellt hätte. Er tut eö
aber auf Verlangen doch und erzählt im wesent¬
lichen das Gleiche mit einigen zusätzlichen An¬
gaben.

Vorsitzender : Es hat sich bei den kriminalpoli-
zeilichen Nachforschungen zu dem Alibibeweis
kein Anhaltspunkt für die Richtigkeit der An¬
gaben der Angeklagten ergeben , nur ein Zeuge
ist vorhanden, der noch gehört wird. Ich er¬
suche also die Angeklagten nochmals , über den
Verteidiger Mitteilungen zu machen, aus -dcnen
solche Beweise hergelcitet werden können .

Oberreichsanwalt Werner : Popoff hat spä¬
ter angegeben , er sei vielleicht über den Tag im
Irrtum und er könnte unter Umständen am
27. Februar auch zu Hause gewesen sein.

Popoff redet drum herum. Er meint, wenn
Taneff bei - den Lokal - und Kinobesuchen am
Montag nicht zugegen war , dann müßte er an
diesem Tage in seiner Wohnung gewesen sein.
Er sei aber jetzt der festen Meinung , daß er am
27 . Februar mit Taneff zusammen war.

Auf die Frage des Oberreichsanwalts ,
was Dimitroff am 28. und 27. Februar in

München getan habe ,
antwortet Dimitroff . er habe dort mit einem
Freund gesprochen, der aus Paris über Mün¬
chen nach Bulgarien zurückfuhr . Das Gespräch
habe der bulgarischen Sache gegolten. Auf die
Frage des Oberreichsanwalts , wie der Freund
heißt , erklärt Dimitrokf, daß er das nicht sage.
Wenn er den Namen nennen würde, würde das
für seinen Freund die schwersten Folgen haben .

Im wetteren Verlauf der Verhandlung muß
der Vorsitzende Dimitroff erneut wegen un¬
gebührlichen Tones einen Verweis erteilen.

Oberreichsanwalt : Vor der Kommission in
London ist ein gewisser Schijik vernommen wor¬
den . Er hat erklärt , daß er mit Dimitroff am
26. und 27 . Februar auf einer Versammlung
südslawischer Kommunisten in München gewesen
sei . Dieser Zeuge erklärte , daß er mit Dimitroff
auch am 6. und 8. Februar schon an einer Kon¬
ferenz südslawischer und italienischer kommu¬
nistischer Abgeordneter tcilgenommen habe . Ist
das richtig ? Dimitroff erwidert , daß öas , was
er gesagt habe , wahr fei . Oberreichsanwalt Dr .
Werner : Nun , nach dem hier vorliegenden Ma¬
terial scheint es doch so , als ob Sie sich auch um
italienische und südslawische Angelegenheiten
gekümmert haben , nicht nur um bulgarische .

Landgerichtsdirektor P a r t f i u s fragt Dimi¬
troff , unter welchem Namen er sich auf der
Fahrt nach Berlin einer jungen Dame vorgestellt
habe , Dimitroff antwortet , als Dr . Rudolf
Hediger . schweizerischer Schriftsteller. Parisius
antwortet , daß die Dame bei ihrer Zeugenver¬
nehmung bekunden werde , daß Dimitroff sich ihr
als Professor Dr . Jahn vorgestellt habe . Der
Angeklagte bekommt dann noch Gelegenheit zu
einigen Fragen . Er weist darauf hin . daß sich
bei den Akten des Belastungsmaterials zwei bei
ihm gefundene Ansichtskarten mit dem Reichs -
tagögebäude und dem Berliner Schloß befinden .
Er wisse genau , daß bei feiner Verhaftung sechs
oder sieben Karten in seiner Tasche gesteckt hät¬
ten . von dieser Serie seien nur zwei bei den
Akten geblieben . Der Vorsitzende erklärt , daß
darüber die Beamten vernommen werden sol¬
len. Schließlich legt Dimitroff Wert auf die
Feststellung , daß die Jnprikorr keine Zeitschrift
gewesen fei , sondern eine periodisch erscheinende
Sammlung von Informationen . Artikeln und
Dokumenten. Der Vorsitzende erwidert , daß
man das wisse . Es würden sogar einige Urteile
zur Charakterisierung der Jnprikorr zur Ver¬
lesung gebracht werden.

Die Verhandlung und damit der erste Leip¬
ziger Verhandlungsabschnitt wird dann geschlos¬
sen. Die Beweisaufnahme wird am Dienstag
vormittag 10 Uhr in Berlin wtder eröffnet, wo
eine Reihe von Lokalterminen stattftnden und
zahlreiche Berliner Zeugen vernommen werden
sollen . Nach etwa 14 Tagen wird der Senat
zu den Schlußverhandlungen nach Leipzig zu¬
rückkehren.

Ltm Deutschlands Zukunft !
Oie Bedeutung des Luftschutzes für die Bevölkerung.

Das deutsche Volk will Frieden . Aber unser
Wille zum Frieden ist nicht allein entscheidend
für unser Geschick. Die Gestaltung der Zu¬
kunft liegt nur beschränkt in unserer Hand .
Denn weit mehr als in vergangenen Zeiten
sind die modernen Staaten vom guten Willen
der anderen Völker abhängig. Wir wissen, daß
die Völker seit dem Kriege mehr denn je jn
Waffen starren , während Deutschland in Aus¬
führung des Versailler Diktats die eigene Rü¬
stung zerschlagen mußte und wehrlos wurde.
Rings um unsere Grenzen wird seit Kriegs¬
ende mehr als je gerüstet- Besonders d i e
Luftwaffe ist in einer Weise verbessert wor¬
den . wie wir es früher nie für möglich gehalten
hätten. Jedem anderen Volk ist in den ver¬
gangenen 10 Jahren die Luftwaffe zu einer
selbstverständlichen Alltäglichkeit geworden . Un¬
ser Volk dagegen weiß fast nichts von Kriegs¬
flugzeugen, weil wir sie nicht besitzen dürfen.
Das ist der Grund , weshalb öas deutsche Volk
die wahre Bedeutung nicht zu ermessen weiß,
die die Luftwaffe in unserer Zeit gewonnen hat .
Wir müssen den Mut haben , die wahre Lage
der Dinge zu erkennen. Die Forderung , die
Deutschland auf der Abrüstungskonferenz er¬
hoben hat, grundsätzlich jede Militärluftfahrt
und jeden Abwurf von Kampfstoffen aus der
Luft zu verbieten, ist unbeachtet verhallt. Die
Gefährdung, in der wir durch die Luftflotten
der anderen Völker leben , ist geblieben . Es ist
daher ein Gebot der Selbsterhaltung , uns die
Gleichberechtigung in der Luft zu erkämpfen ,
damit wird nicht wehrlos und ohnmächtig einen
Angriff von Kriegsflugzeugen über uns er¬
gehen lassen müssen. Diese selbstverständliche
Pflicht einer verantwortungsbewußten natio¬
nalen Staasführung ist vom Reichsminister der

Luftfahrt . Ministerpräsident Göring , vielfach
ausgesprochen worden.

Doch wenn uns auch das Versailler Diktat das
Recht der aktiven Abwehr gegen Gewaltanwen¬
dung an der Luft genommen hat, so ließ es uns
wenigstens die Möglichkeit , Schutzvorkeh¬
rungen organisatorischer und tech¬
nischer Art gegen die Gefahren aus
der Luft zu schaffen - Im Pariser Luftfahrt-
aökommen vom Mai 1926 ist die endgültige und
restlose Bestätigung dieser Rechtsgrundlage für
den deutschen zivilen Luftschutz erwirkt worden.
Wir können und «müssen jetzt also das schaffen ,was zum Schutz unserer Zivilbevölkerung mög¬
lich und durchführbar ist .

Luftschutzübungen zeigen der Bevölke¬
rung kleine Teilausschnitte aus dem vielge¬
staltigen Aufgabengebiet des zivilen Luftschutzes
Aufgabe jedes Einzelnen wird es sein, sich ein¬
zugliedern . mitzuwirken und tätig schon heute
-vand anlegen,- denn Luftschutz ist Selbstschutz.Nur wenn die sorgsamen Vorarbeiten der Be¬
hörden weiteste Unterstützung in allen Kreisen
öeS Volkes finden , werden wir einmal mit
gutem Gewissen sagen können , daß alles getan
ist . was nach menschlichem Ermessen zum Schutzvor Heimat und Volk geschehen kann .

Oer Staat kauft Werke
badischer Künstler.

Der badische Unterrichtsministcr Dr . Wacker
hat auf der Ausstellung „Kunst im Grenzlanb"
im Klinstvereinsgebäude Gemälde von Carl
Blum , Handrik Koehlcr. Otto Leiber . Hans
Lchroedtcr und Heinrich Lotter für den badischen« tagt erworben.

Oie Gerichtsvollzieher
auf dem Zurifieniag .

Der Deutsche Juristentag 1983 bot dem
Deutschen G e r i ch t s n o l l z i.e h e r b u n d.
der ebenfalls korporativ dem Bund national¬
sozialistischer deutscher Juristen angehört, wie¬
derholt Gelegenheit, die vollzählig erschienenen
Vertreter seiner Untergruppen zu Sonöer -
beratungen zusammenzurufen. Auch die Ge¬
richtsvollzieher sind , wie ans dem die Organi¬
sationstagung einleitenden Vortrag von Dr .
Henber über „Aufbau der Deutschen Rechts¬
front" klar hervorging , zur Mitarbeit an der
Neugestaltung des deutschen Rechts berufen.
Besonders einprägsam kam dies zum Ausdruck
in der S o n ö e r t a g u n g der Fachgruppe
„I u st i z b c a m t c"

, die im Beisein des Reichs -
faehgruppenleiters Singer -München stattfand.

Im Anschluß an einen Vortrag des Vor¬
sitzenden des Bundes Deutscher Rcchtspfleger
über „Jnstizreform und Rcchtspfleger,, " ent¬
wickelte der Vertreter des Deutschen Gerichts-
vollzicherbundes in knappen Umrissen die Vor¬
schläge . die die deutschen Gerichtsvollzieher bei
ihrer Mitarbeit am Rechtsaufbau auf dem Ge¬
biet des Vollstrcckungswesens glauben machen
zu sollen . Insonderheit befaßte er sich dabei mit
dem Problem der Zwangsvollstreckung nach
dem Referentenentwurf zur Zivilprozeßord¬
nung , der die Frage der Neugestaltung des
Zwangsvollstreckungswesens zu einem heißum¬
strittenen Reformpunkt in d-cr Juristenwelt ge¬
macht hat . Gegenüber der vom Entwurf vor¬
geschlagenen Neuerung , die bekanntlich öahin-
geht , ein Vollstreckungsgericht mit erheblich er¬
weiterter Zuständigkeit zu schaffen, in dieses
aber den Gerichtsvollzieher einzuglicdern,
halten die deutschen Gerichtsvollzieher auf
Grund ihrer aus der täglichen Praxis geschöpf¬
ten Erfahrungen zwei Erfordernisse für unbe¬
dingt geboten . Einmal die Bereinigung
der Systcmfrage in der Weise , daß statt
der jetzigen 9 verschiedenen Systeme im Voll-
strccknngswesen das preußische System
als Einheitssystem zur Einführung
kommen müsse , und zwar hauptsächlich aus
finanziellen Gründe » , da dieses preußische
System von allen anderen Systemen das ein¬
fachste . daher das billigste ist . ferner aber auch
wegen der unbedingt notwendigen Erhaltung
der Selbständigkeit des Gerichtsvollziehers. Die
Erweiterung der Zuständigkeit des Voll¬
streckungsgerichts fei an sich zu begrüben, die
Eingliederung des GV . in dieses gebe aber zu
schweren Bedenken Anlaß . Nnr in dem ver¬
ständnisvollen Zusammenarbeiten zwischen dem
in seinem Anfgabcnkreis erweiterten Voll¬
streckungsgericht und dem selbständig bleiben¬
den GV . könne die praktisch wirkungsvollste
Lösung gefukiden werden. Als das andere Er¬
fordernis sei in verfahrensrechtlicher Hinsicht zu
bezeichnen die Ablehnung des vom Entwurf ge¬
planten Amtsbetriebes in der Zwangsvoll¬
streckung und dafür Erhaltung des jetzi¬
gen Parte ib etriebe s . weil bei diesem
die unmittelbar « Fühlungnahme des GV . mit
seinem Austraggeber am besten gewährleistet
ist , eine Erwägung von ausschlaggebender Be¬
deutung für die Vollstreckungsrechtsreform,
weil der Erfolg der Vollstreckung in starkem
Maße durch diese persönliche Fühlungnahme
bedingt sei .

Um eine durchgreifende Verbesserung der Er¬
folge im Zwangsvollstreckungsverfahren zu er¬
reichen . gehen die Vorschläge des Deutschen
Gerichtsvollzieherbundes u . . a . dahin, den

Gerichtsvollziehern die Forderungspfänöung
zu übertragen , ihnen die Berechtigung zu
geben , auch gegen Dritte vorzugehcn. sie zu er¬
mächtigen , vom Schuldner unter seiner eides¬
stattlichen Versicherung die Offenlegung der
Vermögensverhältniffe unmittelbar im

Anschluß an die in der Wohnung oder im
Betrieb des Schuldners vorgenommene Amts¬
handlung zu verlangen , schließlich auch auf eine
besser Ausbildung des Gerichtsvollzieher-Nach¬
wuchses bedacht zu sein , die soweit zu fördern
sei , daß statt der jetzigen Gerichtsvollzieher-
Prüfung die Rechtspflegerprüsuna als Einheits¬
prüfung für beide Teile gefordert wird.

Ihren erhebenden Ausklana fand diese Son -
öertagung der Fachgruppe Justizbcamte durch
das unerwartete Auftreten des Reichsjustiz-
kommissars , Staatsminister Dr . Frank . Aus
seiner zündenden Rede besonders bemerkens¬
wert waren jene Ausführungen , in denen er
von der Notwendigkeit, einen Stand der Ar¬
beiter am Recht Herauszubilden. sprach. Jn
dieser dem nationalsozialistischen Ideengut an¬
gepaßten Erweiterung des bisherigen Begriffes
Juristen könne unmöglich auf die wertvolle
Mitarbeit der Justizbeamten verzichtet werden.

Aus der anschließenden Sonderbefprechung
des Deutschen Gerichtsvollzieherbundes ver-
dient für die Oeffentlichkeit Hervorhebung, daß
nunmehr auch die sächsischen Gerichtsvollzieher
in ihrer Gesamtheit Aufnahme im Deutschen
Gerichtsvollzieherbund« gefunden haben, womit
ein Einigungsprozeß seinen für die deutschen
Gerichtsvollzieher denkwürdigen Abschluß er¬
reicht hat, den zu bringen der neuen Gedanken¬
welt des Nationalsozialismus Vorbehalten
bleiben sollte .

Bor -er Taufe abgestürzt.
Segelflugzeug zertrümmert . — Pilot schwer

verletzt.
u Konstanz , 8. Okt. Ein der Ortsgruppe

Konstanz im Deutsche« Lnftsportverband ge¬
hörendes Segelflugzeug ist am Freitag abend
über dem Konstanzer Flughafen abgestürzt. Das
Segelslngzeng sollte am Sonntag in Amvesen-
heit des badischen Ministerpräsidenten Kühler
und des badischen Innenministers P f l a « m e r
getauft merdxn. Bei dieser Gelegenheit sollte
das Flugzeug auch einen Autowindenstart vor¬
führen. Dieser Start wurde am Freitag abend
ansgesührt . Als das Flugzeug in einer Höhe
von 88 Meter segelte, stellte es sich bei einer
Rechtskurve auf den Kopf und stürzte ab . Der
Pilot , der Segelfluglehrer Dipl .-Jng . Schwarz
iKonstanz) . erlitt einen schweren Oberschenkel -
brnch und erhebliche innere Verletzungen . Er
wurde in das Krankenhaus Konstanz überführt.
Das Flugzeug wurde zertrümmert . Die Tanf -
seierlichkeiten für den Sonntag wurden abgesagt.



Mein lieber guter Mann , unser herzensguter Vater , Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn , Onkel und Neffe

Gustav Donecker
ist heute unerwartet rasch von uns gegangen .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1933 .Reichsslraße 10

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Donecker , geb . Schaadt
und Kinder Ruth und Gerda .

Die Feuerbestattung findet am Montag , 9 . Oktober , 14 .30 (% 3) Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Nachruf .
Am Samstag , 7- Oktober ds . Js . , verschied uner¬

wartet rasch unser verehrter Chef

Herr

Qustav Donecker
Der Verstorbene war uns allezeit ein leuchtendes
Vorbild treuer Pflichterfüllung und unermüdlichen
Fleißes . Wir betrauern in dem Heimgegangeneneinen für das Wohl seiner Mitarbeiter jederzeit
besorgten Chef , dem wir ein dauerndes und ehren¬
des Andenken bewahren werden .

Karlsruhe , 7. Oktober 1933.

Das Personal der Firma Gustav Donecker
Plakat- u . Reklame -Institut . Karlsruhe.

THMIIAwkltlflSfl li. f. rt rasch und in tadelloser Ausführung1 nuieronerc TagblaH -DruckereUCaiserstr .203 .Tal .18

Zentralheizungen
zweckmäßig , sparsam im Betrieb
liefert preiswert

Thiergärtner , Maurer& (o .
G . m. d . H. Telephon 6338 Hans -Sachs - Straße 2

Das Bankhaus
ueltLHomburger
Karlstr . il KaNaPUhe Kar1str. ll

Tnlnlnn - Ortsverkehr 35 , 36, 4361 , 4392leiElUn . Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

besorgt alle in das Bankfach ein
schlagenden Geschäfte

NAUMANN

vereinfachte
Ausführung :

SM 17ä .-
In monatl . Raten von Mk , 10.— an

Gen . -Vertr , Gg . Laade , Gabelsbergerstr . 2.

Habe mich in Karlsruhe als

prakt . Arzt
in den Praxisräumen des Herrn Dr.
Max Wolf , Bahnhofstrasse 10 ,
niedergelassen.

Sprechzeit 9—11 , 3—5 Uhr
Telephon 3234

Dr. Wilhelm Kirschslein
r ,Zurück

Dr . Ph . Schmidt
Frauenarzt

Klinik und Sprechstunden :
Südliche Hildapromenadel

Telefon 5742

Dr. Neumann
Nervenarzt
zurück

Fernruf Nr. 3 Stefanienstr . 71

legen ihr Geld kostenlos io guten crststelligen

Hypotheken
an bei bestmöglichster Verzinsung durch
Ann Qphmitt Harisrieiel. B., HlrfcMtr. ua
HUO - Obllinill,Tel 2117 . Gegr. 1879

Oefen
Gas - und Kohlen -

Ofenschirme
Kohlenkasten

Wärmflaschen

LJ.Ettiiruier
Eisenhandlung — seit 1832

Ecke Kaiser - u . Kronenstr . Tel . 5700

TEPPICHE ! KAUFEN G
teppichIAenner BEI
teppiehI -\ aufmann

| Karlsruhe - Ritterstr . 5\

Die Zügel
lind in fetten Händen
Das bedeutet, daß von der staatlichen Autorität
alles getan wird , was dem Gewerbetreibenden und
Handwerker neue Arbeits- und Lebensmöglich-
keiten gibt . Ebenso lest muß aber auch der Kauf¬
mann und Gewerbetreibende die Zügel seines Ge¬
schältes in der Hand halten und unverdrossen die
Maßnahmen ergreiien, die zur schnellen Hebung
des Umsatzes iühren . Dabei spielt auch die Wer¬
bung eine überragende Rolle. Die größte Wir¬
kungsmöglichkett garantiert die Zeitungsanzeige in
einem Blatt von der Erfolgsintensität des Karls¬
ruher Tagblatts, der führenden Karlsruher Morgen¬
zeitung, das schon 177 Jahre hindurch seine Eig¬
nung bewiesen hat.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt s
Berliner Kassakurse

6 . 10. 7. 10 .
Steilergutscheine .

SrICaKur» 86.89 83.90
# t .Uta .1934 99.6 99 .7
. . . 193192.5 92.5
. . . 193985 .185 .1
. . . 193780.280 .2'

. . ,939 77 .177 .1
Festverzinsliche .

« ltbesttz ® ©
Wcubeflt , 11 .211 .4!
6% Sch - tz-u
Dt .Reich 23 66J5 66 .5
g g 100 -
6(7) 91ei(9929 A « 99 90
6 Reich» 27 85.7 86.2
5 „ SchakL “
PSÄ SK
6 Schatz 301 100 .1 100.2
6 Baden 27 87 88
6 » oa. 27 89.7 89.7
6 Saufen 27 88 87.7
7 Thür. 2« 84 .5 85
8 Po» 3011 100.8 100.2e uan . ' tH« 7 .65 7 .70dto. 1009 7.65 7.70dto. 1910 7.65 7 .70
dto. 1911 7.65 7 .70
5to. 1913 7.65 7.70
Mo. 1914 7 .65 7.70
Pfantlbr .öff .recht ),

pr . Psoudbrleiault .
6 (8) Reihe 4 86
6 (8) . 13 u. 1385 5
6 (8) . 17 ». 1886
6 (8) . 19 85 .6
6 (7) . ,0 85.5
6 (7) , 21 85.5
6 (7) . 22 85.7
6 (8) ftomm. 16 79
6 (8) Ramm. 20 79
6 (7, Ramm. 6 79

Obligationen .
6 (8) H-eich RM . -
8 Krupp 27 RM. 84.75 RH.M .0».
6 (7) « tahtw. 61.66 Zuckerlrest . 98 2
6 frarbenb. 109
Hypothek . Pfdbr .

Bert . Hnvothekenbk .
6 (8) Reih» 16 84
6 . 10 84
iV> (4V4) SHu . 87 .7
6 18, Ramm. 4+878 .2
6 Ramm. 8 +
Nord». ISntnMrcM»
6(8)MfU4 . 17.20.2184 .2
6 <8, Reihe 22- 2484
6 (7) . 8. 11. 1334
6 (8> Bora. 23 77-2
Prruh .Cerilralbohen
6 (8) Reihe 24 84 .5
6 (»> . 28 85
6 (8/7, . 26 <27 84.7
5'4 <4W> . 26 t' ld 85. 7
6 (8> Born. 26 28 77.7
6 (7m Sota 84 .2
6 <?<+> Born 177

6 . 10 . 7. 10.
Pr . Piandbricibanf
6 (8, Reihe 47 84.56 (8, . 6t 84.56 (»> Bora 20 77.5
RS.W. Bodenkredit
5 (8, Reihe 4 N W 856 (8, . ,6 85.5
6 (7, . 7. 9 (7 85.56 (9, Bam. 7 79.7

Roggenrenteu .6 (8, Kolb 83 .5
6 (8) da. 4- 6 83.76 da. , +- 2
Westdeutsche Roden .6 (8, Reihe 20« .2234 .3
6 <7, , 24- 2684 .2
8 ,8 » Rom. 2,,2778.5
6 Größte . Mannh . —

Auslandsreisen .
6 Mex. «6g. 5 .7 —
4 Mex. abg. — 3.7
4« C# .« *.14 ? 9
4 » Gold 12.2 127
4 Cft.Stont ! 0 20 0.20
4'k „ Silb .
4 lütt . Ad .
4 . « ogd.I
4 n , il
4 „ B»8
Türtenloi «
4% Ung. 13

- 3 20
5 .05 -

5.15 .15 5.10
6.20 5.40

iw unn - ; ■> f i l 'lntHI
ä$ o| i#®taSt 3.8 4 .10
Änaiol.I26e> - —
n lu .II5» 25 .3 25 .2
. In .IIlee 25.3 25 2

5 Tehnant . — —
4M, . - -

Verkehrmwerte .«G.Bertehr 39 .139 .8
Allg.Lolalb 73 .5 72. 7Baltimore - 19.5Canada 22.5 23 2
D.Stirnb.B. 36.7 -
7Reich »b.« , 99.6 99.6
Hapag 9 .8 9 .5
Hamb.Hochb 56 56 .7
Hamb.Süd 22.2 '23 .5
Hanla 17.217 .5Rord .Lloyd io .l 10Süd.Eilenb. - —

Bankaktien ,»dra 41.5 41
Bad . Bon, 115 —
BantEI .W. 59.7 60Branbant 78 .5 78
©egt. Hh ». 61 61
„ Verein«» 100 J .Ö0

Beel . Hdlg. 84.2 84 2
Cammer,bl . 41.5 41.7
DanzlgPriv — —
Dt. «Oa«. - -
DD-BanI 42.5 42-5
DtCentrBvv 50.5 61 .5
GolddlStont - 100
DI.», ».« ,. 59 .2 60
„ lieber,er 24 24.2Dresdner 35 35

6 . 10. 7. 10.
L«x.frnte, . - —
Mein .Hypo . 68 68
MIti . Boden 81 -
C«. « red« - -
Reichbbant 110 3 ' 11 .6Rh . Hypoth. 43 9Z
RHW .Bod. — -
Sickii.BodC 74 -
Süd .Boden — —
WeOd .Bod. — -

Indus trleaktien .
- 163 2

28 .6 29
17 .3 17 .5
- 51

83 -

19.5
45

16 16.1

Accumulot.«tua .e.©.
Alien.Arm.
AmmendBa
Amperw.
Bnh-Kohle
AschailBrüu
.. Zellstoff«ug»b.RM.BachmLade

Basalt
Bast « .» .
Bauet .Werk , - -
B .M .W. 122 193.9Bay .Spirgel - -
Bemberg 37 37.2
Berger Tsb. 139
Bergm. El. 11 .5 11 .5
Bl.Gud.Hnt 88 89
. Hol , 30.5 32
> rl»i«n» 67.2 62.5
. Bindl -
. KritLicht 119.3 113 5
. Mal » . b6 56
, Rcueade ^ —

Bcrtb .Mcst . _ T ,Bet-Monier 72.7 72 .3

6. 10. 7. 10.
BranRstrnb 100 103
Bubiag — —
Brschw .«« .
i.Andnileie 94.2 94

BeemBeOgh 73 —
Beem.Wolle - 143
BeownBov. — —
Bnderu » 63 63.5
Busch opt. — —
Byt -Gulden 45 45
Chael.Wass . 64.2 65
Chael.Hütte + t
fr .G.CHemie 13 ' 136
„ 50% be, IcO 121

CH.Bnckan — —
„ Geünan
, Heyden
, Gelkent.
„ «lbeet
„ Schuster

Lhillingw .
Lhade
Cone.Berg
. Ctzemle ^

dzsz'ä »* ™ .,
DtRtl .Tcl. 94
, Babeol 2? 7 62.5
» « auniw. 69. 7 -
. EontGa « 97 .7 97. 5
„ Erdöl 95.1 95.1
. Babel - 4o-5
„ Viiioltun 38.2 38
. Bo« - -
„ Schacht
. Spiegel
» Stein,.
. Tafelgla»
, Telelon

54.2 55.5
34 -

131.0 igg 7
40

- 50.265 -

Okt.
1933

6. 10. 7 . 10.
Dt.Tonste!n 34.5 35

34.7 3* 7
145.5 144

Sfff
Ciftnö .

Dorim -(kt
, smtet
^ Unlonbr _

D »dEhrora ° 53.5 c
.. Gardine - L

„Lpz .SchneU - '
Düren Met . — 68 5
Düil»ötet

„ Maich
Dhlh Wdm 12 13

5 1 55 .5
147 140

Dyn Nobel
Einir .Srt . . . . „Eirenb.BcrI . 72 70 .2
ElettrDreSd 85 2 §2 -6
CI.Sieter , ßz z 69
Cl.Liegnitz _ _ElSSlesien 70 5 70 .7
ClLIchtBr g7 g 89
CngelhBräu 82

*
5 -

Enz.Nnion g7
*c 67

Erdraannsd
Eelang .Beg. 70 / 70 .7
EschweilBg.
Kaltenftein
AGKaebe»
Fcldmiihle
(yeltenGuill.
kloedMotoe

- 56
115 116.6
52.5 52 .7
41.1 41.1

GerlingCa .
Gelsenberg 45 45 .2
Genichow
Germ.Cem
Grre»HGIa
Gessürel
Gildemerfter — 50
Gladb-Wolle ln4 154
GlalSchalke - -

41-2

69.5 70.8

6 . 10.
Glan,.Zur«. 96
GlückaufBr. -
Goedhardt 60
Goldichraidt 38
GörlWaga 15
Gritzner
Großmann
Grün Bils .
Gruschwitz
Guanow .
Habcrm.G. — —
Haäethai ~ -T ,Haged » 50 o/ . /
HaücMasch- 50 52
Hnmb .El . 103.3 30.7«
HarbGnm« ! 18 18.6
Hyrpcner 78.5
HrdwigSh. —
HeidennuPa —
HrilraLitim. —
HelneCo. 20
Hemm .Zem. 109
Hilpert —
Hlndt «nkier —
Hirschbg .Led
Hocsch

13 1 -

164 164.5
78.7 77.5
50

79

6 . 10 . 7. 10.
C.S .Bnorr — -
safUm .Sitt 128 128
KotSw n .che 65.7 66
BolbSchüle — —
BollraOlourd — —
Köln.Ga» — 56
KönWilhelm — -
BölltzLeder 61 —
Br .Thür .

Bronprin ,
KunzTrrib «
Küpper»».
Lahraryer

7. 10.

54 57

20
Ul 5

51.7 §2 .7
76 77
11 .6 11 -
56.5 68. 1
332
45

Holira.Si .
Hohenlohe
Holzmann
Hoielbelr.
HutaBreSl .
L.Hutichenr — + 3
HüIteKayler +- . +
Alle Berg 122 123
do . Genuß 92-2 91
Aud.Plnuen —
AülichAucker — 54
Annghaa » 24 26
KahluPor,. 8.2 —
KaliChemie 80.5 80.7

BfcherSl . 108
Klörkner 50-3 51

6. 10.
Rord .Tkilot -
RordleeHoch34.3 34
RordwKraft — —
Lberbedars 6.3 6.1
Lrenstein 27.2 26 .5
PhönirLg. 31 .7 31.2l „ Brannk . — —
Bintlch - -
BlonenGatd — —

i . Tüll - -
— — Polyphon lg 18.2— ~ PovveWirth - —

. . U5 .1115 3 B„ uße«gr. - -
Laurahütte 14 .3 1+02 Redeb.Erp . 137 —
Leipz .Ricb. 33 3Z RaSyuin — —

30 .5 30 RathgederW — —
62.5 62 .2 RauchWalt. - -

— — Rrichrlbeiiu — —
74.2 74.2 ReicheltMet. 29 .2 29 2
31.5 32.2 Neiner!er 35.5 ~
60.2 50-5 Rheinselden 7922.1 22-1 RH.Biaunt. 180 182

, Elektra 77.5 ?5
, MelaL
. Spiegel
p Stahl
.W.S.

R .W.Salk
— —

jwas . Stahl
— —' RiäitcrDav .

51 .5 52 ^Rieb.Mont .— 4b./ RicdelHaen^ ~ -Rodvergrub«
47. 5 47.5 Rosenthal184 133 RoßtzAuder

Rüüforth
RütgerS
Sachsenw.

57.5 67.7
- 117.3

Leopoldgr.
Linde» Ei»
Lindström
Llnyncrw.
Magd .Beeg
Manne »in
ManSseid
MarieEons .
MarltKühlh 57 57
Maschb .Unt. 3S .1 36 -5
BildaU'W.
Max.HÜtte
Mech .Boran
Mech .Zittau
Merl .Wolle
Metallgef.
Mey.SanIsn
Me, A. -G .
Miag
Minioia
Mittelstahl
Monteeatinl 30.5 30.7
Mülh .Berg - 66
MüllerGnm — —
Rate .Zellst . 16 .716 .3
Reckarwcrte - 68
RLaufKohle 145 140
Rord .Ei» 60 60

77.5 82

73 73 7
79 7 79 .7
49.5 ~
- 33

13 .7 16
- 74.5

25 25.5
30. 1 30
69.7 -
39.7 39.545.146
35 .5 36

Thür.Ptl . - -
„ Webstnhl 28 -

Sachtleben 141 — ,Salzdetinrth 159 100.2
Sangeeban » - —

6.
Sarottl
Baueebeeh
Schering
Schieß-Delrl
Schlegelbr.« chl.Berg.Z
„ B.Beuth .
. El. 8
„ Port».
LchneiderH.
Schöfsrrhos
Schlnrbril
Scholl H.
Schub.Tal,.
Schultert el.
Schultheiß
F.Schulz je.
Schwabenbr
Leid.Raum .
SiegerSd.
Sirmcn »Gl.
LiemHalbte
SinnerAG .
Dtadtb.Hütti
Stahl.Ehen,
StorkLCo.
StöhrKamg .
Slolb .Zint
Stollwerl
Snd .Jmmob
„ Zucker

Lack.Eonrnd
Thörl Lel

u.lelir .
, GaSLpz.

Tietz Köln
Tranbradi»
TriPIibPor »
TritonW .
Lriumphw.

v. Tuche
InchBachcn
DüllMöh»

10. 7. 10.
61.5 54

- 68
85.5 85.249-2 50
38.5 -
139 -

165 157
37.2 87 „88 .1 88.7

- 36.5

45 .5 45
35.5 35
137 2 138.6
53 .6 -

I 50
13 13
948
26 -
70.5 70.6
158 160

97.5 98.5
16 .3 16 .1

69.5 72 .5
92 .5 92-5

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche.

D>. lwertb.
6 Rrichbanl.
Lad . Staat
6V4Heil . Bll ««
«ltbesttz
Reubesttz
Schntzg . >00«

dt». ISlO
dt». 1910
dto. 1911
dto. 1913
dto . 1914

4 Bagd . 1.
4 ,, II
Zolltüeten
5 Me«. Ina .
5 . laß -
3 . Silbe «
4 Irrigation

Stadt -Andeiheu.
6 « erl . 24
6 Dorm«. 26 —
7 Drr »d. 26 66
7 itronll . 26 75.
6 Hridel». 26 69
8 Ludwig«» 2f 75
8 Main , 26 69
8 Mann ». 26 76
6 Mann ». 27 75
8 Stör, ». 26 72

8 PIrmas . 26 76 .567 18 B..» ad. 26
86 Sachwertanleihen86.7 1 (ohne Zine)

- 6 « . -Bad.Hol, 24 8.S
i . u!) 9 Pfandbr. Sold 2.2GGrößt . Mtim . 23 13.‘4-44 :5 eeff .Si)lt».9Iogg .4-44 6 Mhm .St.K»»l.23 12>111 5 Ps »l, . HY». 24

5 Rhein . Hyp. 24 -
bßrestwrrtb. 2.20
7B«d « ° m.« old -5 80
8 . . . 30 -

Pfandbriefe .Ps« l, . Hy»oth..Bk .- - - 88.5
88 .688.5
88 .5SS
88
88

7 .70
7 .70
6.05
5 .10

3 .7

818 « old » . R. 4
7 Gold R. tO—11
7 Reihe 17 87
6 „ 13—lä 87
4ü Liynid. 86.7
Wurtt.Hüpotbekeub.

8 Serie I u. II
Kiirtt. Creditverein
r ? e

3 _ iti
4M, Anatolier 25-2
3 « alon-Monastir 2 .40
5 Tehnantepec 2.75

Bankaktien .
6. 10. 7. 10 .

Adea 41.5 41 .5
Bad.Bant 110.5 Ul 0
Braubt . 79 78 .5
BoyBodentr 118 118
„ Hypo . 6Ö 60

«er, .Hdl»g. 83 .5 83.5
DD.Bant 42 5 42. .
D.HY» Mein 67 68

26.7 24.7
5.5 18 Reihe 2- 9

3 3 ?8 . 13
2.7 8 . 16- 17

8 . 21- 22
7 , Sold 11
6 - 10
4 Liquid . ».
4Mi . w . - Dresdner

I Rhein .Huvolhekeub Krank,« rte,
8 Reihe 5- 9 87 ^ f.HyPoth

18 . 18—25 87 Lu «. Ban !
.8 . 26- 3a 87 Oest.Kredil'
8 . 31 87 P, »I, .HYP°
8 „ 35 87 Reichsbank

Die Brudiziffern */*, ’/„ »/».
‘U< ’/» werden künftig durdi eine Dezimalstelle bav « idmet , also beispielsweise 50 ,

35 35
65 65.565 -
0.10 0.10
63 .5 -
.40.2 141

7. 10 .
93

6 . 10.
Rhein .Hypo 93
Süd .Bodeu - -
Wtb.Roteu 96 95

Traus portaktien .
Reich»».« , . 99.8 99 b
Hapag 9 .7 9 .7
Heideib.St. - -
Lloyd 10.1010
Baltimore -

Industrioaktien .
LLwenbräu 197 19r>
Brauerei
, Psorzh .
, Schwärst
, Eichb .W.
. Mulle
« dt Gebe .
A.E.G.
Bad .Molch.
Bay .Spiegel
Bergm.El.
Brem .Bes .
BeownBov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

GoldSilb

44.5 44.!

17.117 .2
117 116

72 72

70.2 71-
23 .2 24
94.5 94 .7
170.5 170.1

1 Llnoleum 38
. « erlag 64 u-, fDylerh.Wid H
El .Lichttralt 87.5 88.

Lteierung 68 70

6. 10 . 7. 10.
En, Union 68 6/ .5
Eßl . Maich. 20 20
ssaberLSchl 29
ßl.G.ssarben 117 110.6iirinm .llett . - 24.7
Seit SGuill . 41 41.622 22ßlrt, . Hol
Gciling
Gessürcl
Goldschmldi
Gritzner
Grü » Bill .
Hafenuiühle
HaidLReu
Sansw .Nüff
Hilp.Armat
»irschKuPt
Hochticl
Holzmann
Olnag
Aunghan» _ _
KlelnDchan, 41 .2 41.2
Knorr E .H. 175 17o
KolbSchüle - —
Kons .Brau » 40 40
Kranßlot

69.7 70.5
37 -6 386
i3 .213 .5

84.5 83.7
56 57

Lahmeyer
Lechwerte
Lnd.Walzm
Maintrastw
Melallges.
Me, A.G .
Miag

114.3 115
63.5 64
61 .2 61 .2
.4 .5 55

~2 62
- 48

6. 10 .
Monnu » 3 >
Mot.Darmst. 30
Reckarwerte —
cest.Elsenb. 4
Reiniger G. 50
RhcinCIrlt 85
» Stamm
RödrrGebr .
Rütger »w.
SchUnI
SchncUKian
SchrStempel 48

7. 10

30

37 37
45.2 4- .S

6 . 10. 7. 10 .

86.5 «8
130.0 159
38 38
153.3 160.60 56
697
83 83

Schnckrrt
Seil Mol«
TlemHalbtr
Sinalro
Süd . Zucke,
Dtrohftoli
Thür . Lies.
Bri .Tl .Lrl
» Käß

Bolgl Hill. — —
Bolthom — —
Wollt . W. — —
Würtl EI . — —
Zellst« ,cha» 20 -

Memel 15 .5 —
Wnldhos 31 30

Monlanaktien .
Andern » 62.5 —
Eschweiler — —
Gelientirch. 45.7 45.2

6.
Union chem.
Barzin .Pap.
BerLPieltari
Ber .Bautzen
. Böhler«.
„chem.Charl .
, Dt .Nickel
„ Glanzftoss
„ Golhania
, Laul .GIa»
» MetHnller
» Schimisch .
« Smyrna" Stahl
. Zypen
Bitlorlaw .
Boyel Tel.
BogtLMols
Bogtl .Spitze
BoigtHSffu
Wagner Co.
Wanderer
WaffGellent
Wendcroth

10. 7. 10.
70 -
6 .2 6 2

64 64
- 43

17 16 .2
54 64
17 -
30.3 30 .6
32.7 33
46.2 -

42 41
76 75
100 -

29 -

6. 10. 7. 10.
westeregrln — —
Wrsts.Traht 66 .5 -
Wickül -K. - -
WistneeMet. 65 -
Zriß -Ätou 45 47
Zritz.Masch. - —
Zcllft .Ber . 2-2 2.2.» Waidhos 30-3 30.8

Versichertinge »
« ..Münchist - -
Aach.Rückv .
AllStnUBer
dt» Leben
üb,.freuet — —
Mag». . — —
. Lebe» - -

MannhLers . — —
Thnr .A. 690 -

Kolonialwerte
Dt.O, °ir. 29.7 30
Neuguinea — —
LtabiMine 10.8 10.7
Schantung 31 -

195 199

Berliner Schlußkurse

Harpener - 79.5frlfe Berg 121.3 -
AattAlchcrSl
„ Salzdet, .
„ Westereg. - 111.5Lklöckner - 51

ManeSm. 50.40 60.5Mansfeld 22.2 23
Phöni, 31 31.7
RH.Brannt 181 -
Rhelnstahl 74.7 75
Salz Heilbr 186 186
Telln»
Laurah . — 14 .5« er . Stahl 30.5 31 .6

VersiebLruuLsskt .Allianz i9b 196
^ rankona 110 -

„ 300ct 330 -
Mannheim - —
Zeicheuerklärunst :
+— lein Angebot u.

keine Nal'jsiage* — ohne Umiatz
g repariert
t ein . Dividende

Ziehung X rat .O tonvenierte
0» crfl 2. 8 itiu . Rate
© — Ziehung.

im variablen
Anleihen ,

« ltbesttz ® ®
Reubesttz 11 .2 li .4

Verkehrswerte .SG I . Bert. - -
All . Lotal - -
Canasta — —
7 Re!ch»bD , 99.6 99.5
Hapag — —
Hamb. -Süd — —
Hansa-D. — —
Rordlloyst ~ —
Ctosi - -

Banken
BI. el. SB. - -
„ f. Beau — -
Reich»» abg. - 140.5

IndnsUieaktien .
«tlutMU — 153.3Ak» - -
AEG 17.1 17.8BMW 131.5 123
Bemberg — —
^.crger+ iet — —
Berl. Karl»r —
, Kraft Licht U3 .3 US.«
Berl .Maich — —
Brl.-Beit.
Bnderu » 64
Ctza -Waster -
Etzade 161
Ct-Gummt -
Ct -L !nol -
Daimt -Ben, 23 .5
D1.At.TrI . r
. ContGa » ?7 .5
. Erdöl
. Linol.
, Eiicuh.

Eintracht
El . Lieier.
. Licht-Kr.

, Schiesten
Engelhardt
frG frarben
frcldmühte

95.2 95.2

116.6 116.3

Verkehr .
frrltenGuill
Gelsent.Bg.
Gellürel -L.
Galdschm .
Hamb. El.
Harpener
Horsch
Holzmann
Holelbelrirb
frtie Berg
. Genuß

frnnghan »
Kall -Chrm
, « scher«!

Klöcknrr
K»t«werte
Lahmeyer
Laurnhütte
Leopoldgr.
Mannesm .Mansfeld
Muag
MoiiHütte
Metallgei.
Montecat
Lrenstein
Phönil
Polyphon
Rh .Brannk.
„ Eletteo

Rheinstahl
R.W.E.
Rütger«
Sal,dett .
rchl .veeg .Z
» Elektro

Schnb -Salst
Schuckeet
Schultheiß
SiemHalSle
StödeKgaen
Slolb .Zint
Thüe.Ga»
eonhTietz

Bee .Stahl
Vogel Tel .
Westeregeln
Zell -LLaldb

45.2 -
- 71.3

79 79.2

- 90.7
80 -

110.5 -
- 50.5
- 115.3- 14.6

5Ö!2 50.6

- 18
183.5 -

- 87 .6
- 88

137.8 138
94 -

^ 3 io
6

6

1 = so /, . 60 .2 — 607 * usw .



. 2n einem Freindenort wie Baden-Baden geht
^ Dienst am Vaste oft so weit, dag die Einhetmi-

iast nur noch geduldet Vorkommen. Die
Mn Badener gehen deshalb zu abendlicher Stunde
Nutsam und schüchtern durch di« Lichtentaler?7^ ,. .die um diese Jahreszeit sich ein wenig ge-
^ nstisch gebärdet . Oder sie sitzen in kleinen Erup -

in den Augennischen des Kurgartens, aus des-K inneren festlichen Räumen fröhliche Posaunen-
lange schallen, und betrachten -den Mond, der aus

Ziehen ganz falsch am Himmel steht, so dag er
in die Lichtreklame des Kurhauses mitein-

pZvgen werden konnte. Auch in die Spielsäle dür -
W sie nicht, den neuen leuchtenden faszinierenden
Mittelpunkt der Stadt an der Oos . Dafür habendie tröstliche Gewißheit, dag die Kugel da drin¬
gen letzten Endes doch für sie rollt und nur für sie.
^enn was die Tradition betrifft, die wieder zu»«iiern Leben erweckt werden soll , so dürfte dies
„ h einige Zeit zu dauern haben ; was aber das»eue Leben selbst betrifft, so ist es da , unbestreit -

und in erfreulicher Fülle, wie sie sonst an sol-
kühlen Oktobertagen in Baden-Baden kaum

pt zu finden wäre. Die Spielbank ist augen-
Minlich ein gutes Geschäft. Sicher für Baden-
^ den , noch sicherer für das Reich, wahrscheinlich°Uch für Herrn Salles .

*

Betrachten wir die Ereignisse in Reih und Glied
und guter Ordnung : so wirkt schon die abendliche
Auffahrt vor dem Kurhaus imposant, wo neben
Equipagen und Landauern und IV b und Ia auch"lei« fremdländische Nummern parken. „ Man"
Mt wieder nach Baden-Baden. Und schon im
Utzer sieht man , obwohl um diese Stunde noch im
seinen Haus die Jungfrau von Orleans gegen
Elster Lionel kämpft. Smokings und schwarze Täft-
dichte und einen Chinchilla unter rabenschwarzen

^ cken . . . Aber keine Angst , das Bild mischt sich
?9ch zu einem Kaleidoskop von Volkstümlichkeit ,»'an sieht viele Spieler und viele , die es weiden
sollen . Aber wir sind ja noch im "Foyer. Wir
Muffen erst noch an dem würdigen Portier vorbei ,
^urch den Vorsaal, in dem viel« lilafarbene Vlu-
^ Spalier bilden und sie sind so kostbar , dag sieMt angeraucht werden dürfen. Dann kommt die
Grenze zwischen Himmel und Erde . Denn wäh -
Md jedweder sich nach rechts in den kleinen Raum
Hetzen darf, der früher als Lesesaal diente und
Mt das Voulespiel findet — ein niedliches und
Armloses Vergnügen mit einer Lederkugel , die
gravitätisch erst ein paarmal rund herum und dann
!" eines der neun verschiedenen Löcher rollt,'»iren Zahlen auf den Tischen locken , mit bescheide-M Sätzen , ganz auf den Geldbeutel des kleinen
Mannes zugeschnitten , und eben doch ein hübsches
Glücksspiel und für manchen vielleicht auch ein
Glücks-Spiel ( an diesem Abend freilich bemühten»ch vier erlauchte Croupiers um zwei ganze un¬
würdige Gäste) — . während also hier in diesem
ratscheidenden Augenblick das gemeine Volk nachMts abgeht und seinem Schicksal überlasten bleibt.
Ergibt sich die Elite (und alles , was sich dazu zählt)
Leiter ins Innere des Zauberberges und kramt in
dand- und Westentasche nach dem Patz . Die Kon -
? »lle ist sanft aber genau, und es wird gebeten ,»ch. auf einem Block einzutragen und nach Vor¬
speisen eines Passes und Entrichtung eines Obo -
chseg von einer Mark erhält man eine Tageskarte ,M nun dazu berechtigt , die Göttin des Glückes zuprrsuchlen .

Und die Tradition lebt doch . Sie lebt in der
Mschwenderischen Pracht -des Wintergartens, sieMt noch stärker in dem Wunderrahmen des Roten
Males . Louis XIV . blickt gnädig aus dem Jen-
>r>ts auf die Epigonen seiner Pracht herab , Bena¬
ms? Geist ist auferstanden in den hundertkerzigen
Ztztern, die sich golden an den Wänden wider -
Degeln und , um die Illusion zu verstärken , halten
.Mr den damastroten Sesseln neben dem Kamin

Petroleumleuchter feierliche Wache.
. Zwei graste Tische nehmen die Mitte des Saales

A hier rollt die Kugel. An den beiden Längs¬ten stehen die kleinen Tische für Bakkarat . aber
f6 werden kaum benutzt, denn alles ist im Banne

leise singenden Roulette. Wir wollen dieses
Mnderwerk' mit den Augen eines reinen Laien
Frachten und müsten deshalb sagen , daß in der
ttte jedes dieser beiden Doppeltische die Rou¬te selbst sich befindet, bedient von vier Crou -

Sie wechseln ab in ihrer hohen Aufgabe,y Scheibe nach links zu drehen und die Kugel
^ 'Segengesetzt zu werfen, die Wunderkugel , die
A erst rasch und dann immer langsamer zu laufen
„minnt , bis sie nach etwa zwölf bis vierzehn Um -
Mdungen den äußeren Rand verlästt und in den
LNeren springt . Jetzt kommt der entscheidende
s^Ment. Denn jetzt ist das Spiel „gemacht" —
tchts geht mehr " — und alle, die ihre Chips —
t dem großen grünen Tuch, das mit seinen gel -A . Zahlen aussieht wie eine etwas merkwürdig
stickte Kaffeedecke — iys Gefecht geschickt haben ,Mten nun gespannt, für wen die Kugel sich ent¬

leiben wird . Es kommt vor , daß sie noch drei,Mal auch int inneren Kreis herumjagt, dann
Mr fäll- sie mit einem leichten klackenden Ton in
A der Muscheln und das Spiel ist entschieden.
Dj

' t unglaublicher Geschwindigkeit rufen die Crou -
Cts alles aus , was zu entscheiden war : „douze —r ,

■ ' .aue
- "ge — pair — mangue "

. Denn das ist nun ein -
?Ite:

so Sitte und internationaler Brauch , daß in
upn Spielsälen der Welt das französische die Ver -
„ przsprache ist und man wird sich schon daran
-Wen müsten , die Zahlen von 1 bis 36 auf fran -
Mch zu lernen und rouge et noir und pair et
i »dair und mangue bedeuten die Zahlen, die unter -

von neunzehn zählen und paste sind die höhe-
1.7, Zahlen von neunzehn bis sechsunddreißig und

gibt es noch quatres Premiers und Premiere
jjMnne und douzaine und manches andere , und
Mrhaupt — es ist nicht ganz leicht, an der Rou-

" k zu spielen .
^ vulette ist ein Glücksspiel zweifellos . Aber
^ scheint auch für den , der ganz von ungefähr
(jVr Möglichst noch mit geschloffenen Augen seine

aufs grüne Tuch wirst , besser, wenn er
>iit ? ö 'e Technik der Roulette beherrscht

'" eist , was er gewinnen kann . Und im
>Mplsaal ist das denn auch alles hübsch säuber -^ angeschlagen und auch, daß der Höchstsatz

Ikim Kmxrefstonen <xw dem Ipielsaak in Haderr-Hadem
tausend Mark sind und zwar derart, daß man
auf Nummern , welche ja , en plein gesetzt, (en
plein heißt voll und ganz aus auf eine einzelne
Nummer ) , während a cheval bedeutet auf zwei
ncbeneinanöerliegenöe Nummern zugleich und
guatres Premiers auf die vier ersten etc . ) das
sechsundreitzigfache ergeben, nicht m^ r als
dreißig Mark setzen darf, auf die geringeren
Chancen entsprechend mehr und auf die ein¬
fachen Chancen wie schwarz und rot und paffe
und pair sogar fünfhundert» aber -es wird da¬
von nicht allzu häufig Gebrauch gemacht . Die
meisten spielen vorerst mit Chips zu zwei Mark
sich erst mal ein und erst wenn sie »ganz sicher"
sind, setzen sie fünf oder zehn oder zwanzig und
verlieren dann — meistens . Also ein bißchen
was muß man schon wissen , auch wenn es ein
reines Glücksspiel ist.

Man braucht nicht so weit zu gehen wie der
kleine Professor mit dem Spitzbart , der drei
Stunden lang auf seinem Platz saß und sorg¬
sam Buch führte über alle gefallenen Nummern
und zutiefst erschrak, als gegen acht Uhr die
Bank eine kurze Pause ankündigte, denn nun
eben gerade war er dem Rätsel auf die Spur
und die Lösung winkte und der „ sichere Gewinn " .
Und viele sitzen so und berechnen das Glück und
wollen die Kugel in mathematische Bahnen
zwingen und nicht ganz von der Hand zu wessen
ist , daß , wenn eine Nummer lange Zeit nicht
herausgekommcn ist, die Möglichkeit besteht ,
daß sie nun endlich einmal erscheint ; aber es
ist genau so gut möglich .daß sie den ganzenAbend über nicht herauskommt . - .

*
Wie verschieden die Menschen doch spielen !

Da sind die Frauen , viele Frauen , auch schöne
Frauen . Sie haben prächtige Pelze um die
Schultern und kostbare Ringe an den Händen,die zitternd die Chips halten . Sie heben kaum
den Blick vom grünen Tuch , höchstens wenn sicmit einem stillen tiefen Augenaufschlag vor¬
wurfsvoll den Croupier betrachten , der so uu-
glücklich die Kugel handhabt. Tie setzen meist
völlig intuitiv . Ihre Augen träumen irgend¬eine Zahl und hastig verfolgen sic sie, oft vier,fünf Mal hintereinander und am liebsten die
Zero , die doch so selten kommt . Aber es gibt
auch Frauen mit ernsteren Mienen ; sie tragenseltener Pelz , meist ein schickes Komplett und
sie haben in der Rechten einen schlanken Blei -

Fpieltypen am Badener Roulettetisch .
Photo Bauer Khe .

stift und neben sich ein lcöcrgebundenes Notiz¬
buch liegen und sie setzen Kolonne oder Carrc
und empfinden Verluste nicht so sehr als Un¬
glück, denn als Ungeschick und rechnen strahlend
Gewinne sich als Verdienst an ; vielleicht haben
sic recht. Und andere Frauen , die hübschesten
natürlich, schmollen einnvenig , wenn der Rechen
des Croupiers ihr Chip geholt hat und lassen
sich von „Männe " ein neues geben und wenn
sie gewonnen haben, dann vergessen sie natür¬
lich, bas geliehene zurückzugeben und verlieren
sie dann wieder , dann leihen sie sich rasch ein
neues . . . *

Es gibt — und wie könnte dies anders sein , da
ja erst seit wenigen Tagen die Kugel rollt — kleine
Zwischenfälle und Mißverständnisse . Und die
Dame in Blond hat ganz , ganz sicher eben dorthin
gesetzt und nur der böse Croupier hat es übersehen
. . . und ein resolutes Frauchen , das das Gesetz des
Zero noch nicht ganz begriffen hatte, drang bis
zum Herrn der Aufsicht vor , weil es nicht verstehenkonnte, daß es , als rot kam , nicht gewonnen hatte ,sondern nur sein Chip aus dem „Prifon " zurück -
erhielt. Und der Herr der Aufsicht — es sitzen je
zwei an jedem Tisch auf erhöhten Stühlen und sie

Oer Spielbetrieb im Kurkasino : Blick aui einen der beiden Roulettetische .
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Filme in Karlsruhe.
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Dolly Haas nnd Max Hansen
in dem im Pali laufenden Lustspiel „Das haß

, liehe Mädchen 1.

Jenny Jugo
spielt die weibliche Hauptrolle in dem im Resi
laufenden neuen Kiepura -Film „Ein Lied an Dich".

sehen alles und geben leise und eindringlich ihren
Croupiers Anweisungen — lächelt versöhnlich und
bedauert sehr , und wenn es wirklich zweifelhaft kst,
dann ist die Bank auch sehr kulant , denn di« Aus¬
sichtsherren sind sehr vornehm und wollen keiner¬
lei Eklat , sie sind noch vornehmer als die Croupiers
in ihren Smokingröcken und nur die Diener sind
noch vornehmer , die Diener, die in ihren dunkel¬
blauen Röcken , in ihren Escarpins und weißen
Strümpfen und gelben Westen lautlos durch die

Das Schlachtfeld :
Oben : Die Roulettescheibe mit den Zahlen,

Unten : Der Spieltisch mit den Feldern .
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Säle gleiten und wirklich 'das Band knüpfen zwi¬
schen Mr . Benaget und Mr. Salles , zwischen einstund jetzt .

Es wird viel gespielt — nicht nur abends, son¬dern schon am späten Nachmittag sind die -beiden
Tische dicht umlagert — und teilweise auch hoch
gespielt und nicht immer gewinnt die Bank . Denn
cs gibt Spieler und Spielerinnen , die haben eine
sehr glückliche Hand oder , wie sie selbst sagen , ein
sehr gutes System . Gibt es ein System ? Unsere
Artikelserie hat, wie unsere Leser sich noch erinnern
werden , diese Frage verneint. „Felix Prosper " ,
dessen Lehrbuch ich neben mir liegen hatte, hat siein gewistem Sinne bejaht . Nicht die starren Sy¬
steme. sondern die beweglichen , die sich der jeweili¬
gen Situation des Spiels unpassen und vor allem
— der Hand des Croupiers. Denn tatsächlich, man¬
cher Croupier kommt von einigen Zahlen, die er
geworfen , nicht so schnell wieder los , wie folgendes
Beispiel zeigen möge , das ich mir notierte : Um
5 .20 Uhr war Zero gefallen . Anschließend kamen:
19—1—14—13—36—22—13—29—35 —14—34—7—19
29—15—34—15—12—23—5—14—2—12—16—33—16
27 . Hier wechselten die Croupiers. Man erkennt
aber aus diesen Wiederholungen, daß der Croupier
keineswegs, zufällig, sondern durch eine unwillkür¬
liche Bewegung der Hand mehrfach auf die einmal
geworfenen Nummern zurückkehrte . Aber eben auch
nur in einzelnen Nummern , und wer sich beispiels¬
weise auf eine Wiederkehr der 7 kaprizierte , verlor
schwer. *

Beschließen wir diese Betrachtungen mit einem
kleinen ergötzlichen Erlebnis : Ich stand hinter dem
Aussichts- Croupier . Da trat ein älterer, würdiger
Herr zu diesem ynd erklärte , er möchte auch ein¬mal setzen . Freundlich lächelnd nahm der Crou¬
pier den Chip und warf ihn mit jener unnachahm¬
lichen Handbewegung , die selbst routinierie Spie¬ler nicht lernen , aufs grüne Tuch . Er blieb auf
rouge liegen und — es kam rouge . Erfreut nahmder ältere Herr seinen Gewinn in Empfang und
wenige Minuten später wiederholte sich das Spiel .
„Warum mein Sohn"

, fragte der Gast „habe ich
gewonnen ? " In leisem Kauderwelsch begann der
Croupier eine Erklärung , nahm dann abermals
einen Chip des Spielers entgegen, warf ihn aufMangue und — gewann. Eine kleine Frau, diedies beobachtete, bat den Croupier : „Ach könnenSie mir nicht auch einmal sagen , was jetzt gewin¬nen wird?" Lächelnd verneinte jener und sagte
melancholisch : „Wenn ich das wüßte , brauchte ich
ja nicht mehr Croupier zu sein . . .

" Beifällignickte fetzt auch der ältere Herr und verabschiedet«
sich mit seinem Gewinn in der Tasche mit der ent¬
zückenden Frage : „Und sagen Sie mir bitte doch
noch eins : Wie heißt dieses Spiel ? " ! ( Nicht er¬
funden , sondern selbst erlebt , am Freitag abend
kurz nach neun Uhr .)

Gegen Mitternacht beginnt das Spiel höher und
hitziger zu werden . Die Hände der Spieler begin¬nen stärker zu zittern, das Flüstern ringsum wird
zum Raunen. Leise Rufe des Entzückens und der
Enttäuschung klingen auf. Und dazwischen , un¬
beweglich die Gesichter der Croupiers. Ihr ein¬
töniges : „ . . . faites votre jeu ." Das leise Sur¬
ren der unbarmherzigen Kugel.

Der Mond steht in der klaren Herbstnacht wieeine Laterne am Himmel und weist jetzt wirklichden Weg ins Kurhaus, wo man Roulette, Bouleund Bac spielt . . . Frech Feer.



Seite 10

Sport in Kürze.
Das dritte badische Hallensportsest wird am

Sonntag , 29. Oktober, in der LandwirtschaftlichenHalle z« Offenbnrg zur Durchführung gelangen .Die beste» Turner «nd Sportler unserer Heimatwerden einander gegenübertreten . Die technischeLeitung liegt in den Händen des Beauftragtenfür Turnen «nd Sport , Karl Haas -Kork .
*

Der Süddeutsche Fuhball- und Leichtathletik -
Verband hat anlützlich seiner Auflösung eine Reiheverdienter Mitglieder geehrt . Fritz Vogel- Ossen-
burg , Fritz Hölzle , der 2. Vorsitzende des FFV .,Lichtenberger -Pforzheim und Altfelix -Mannheim,wurden mit der grohen Berbandsehrennadel aus¬
gezeichnet. Mit dem Ehrenbrief der DM8 . wur¬
den ausgezeichnet : Hugo Häuhler-Stuttgarter
Kickers und Gausührer Hermann Linnenbach -
Phönix Karlsruhe.

*
Die deutsche Nachwuchs- Elf , die am heutigcn

Sonntag den in Rom stattsrudende « Futzdall-
kamps gegen eine Balilla - Mannschaft austrägt ,spielt in folgender Aufstellung : Bnchloh- Spel -
dors-, Bilck-Berlin , Schwarz-Hamburg ; Appel-
Berlin , Sold - Saarbrücken, Schulz-Hannover ;Kroncnbitter - Stnttgart , Lachner -Mh ^chen, Fricke -
Hannover , Rasiclnberg -Benrath «nd Heide-
mann -Bon « . Ersatz :Mützlitz- Ipanda « . Fanse -
Eimsbüttel .

4c
Nach Chemnitz übergesiedelt ist der bekannte

Nürnberger Stürmer Friede ! , der aus der
Jugend des „Klub" hervorgegangen ist. Der
Nürnberger wird sich in Chemnitz dem dortigen
Ballspielklnb anschlietzen -

*
Der Führerrat der Deutschen Turnerschast hat

beschlossen , für das Winterhilsswerk einen Be¬
trag von 10 000 Mark zu spenden. 8000 Mark
sind sofort überwiesen worden , die restlichen
1000 Mark werden zu Beginn des nächsten Jah¬
res zur Verfügung gestellt.

*
Der Arier -Paragraph , allerdings nur für die

Aieitcr und Fahrer , wurde jetzt auch im Renn¬
sport eingesührt . Nach einer Bcrsügung des
Rcichsministcrinms des Innern können Nicht¬
arier künftig nicht mehr als Jockeys , Herren¬
reiter , Fahrer oder Herrcnfahrer zugclaffen
werden. Dagegen sind nichtarischc Besitzer von
Rennpferden in keiner Weise zu beschränken . .

*
De « Wanderpreis des Deutschen Luftsport-

Verbandes für Freiballons mit Wasierstoffgas-
füllnng erhielt der Berliner Robert Petschow,
der de« Bitterselder Ballon „Union " innerhalb
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Ringkampf in Amerika .
Das ist keine Tanzakrobatik , sondern ein Augen¬
blick aus dem Ringkampf Wilson —Wolf in San
Franzisko , bei dem einer der Partner durch die
Seile fliegt . In Amerika wird nämlich hauptsäch¬
lich der „ freie Stil " catch as catch can gepflegt

und findet riesige Zuschauerzahlen .
^ uiiiiiiiiiiiiiiumniiiiuiifiüiniiumiiiiiüiiiiiiibttiiiniiiiüiiyiiiiMiiMiiJ
einer in Bitterfeld gestarteten 21-Stnndem-Fahrt
über eine Lnstlinienstrccke von 300 Kilometer
führte.

*
Der Deutsche Schwimm - Berband hat sich mit

dem 1 . Oktober endgültig konstituiert. In den
Verbands -Fnhrerrat wurden berufen ; Dr . Schu¬mann -Dresden sstellv . Führer ) , W. Hcbekerl-Berli « sKämmerer) , R . O. Brewitz - Mägdeburg
lSchwimmwart ) , E . Hofmann -Nürnberg sWasier-
ballwart ) und Dr . H . Kestner-Jena zum Jugend¬
wart . Gauführer für Baden ist G. Aoenmarg .

Phönix - Germania Brötzingen.
Zum Scittifleit GauUgaspiel treten die beiden Mann¬

schaften in folgender Ausstellung an :
Brötzingen : Flitsch

Burkhardt Dietz
Ätittich - Jost Haas

Staib Dettling » Rapp Hörrmann Gebhardt
Gröbet Körn Heiser Schwerbtle Grast

Hornung Wenzel Dickgießer
Mohr Lorenzer

Phönix : Mauer
Das -Spiel beginnt um 4 Uhr . Vorher untere Mann¬

schaften .

Der Kanzler beim Olympiakurs .
Kranzniederlegung am Ehrenmal . / Ein größeres Olympiastadion .

Sportliche Kameradschaft .
Am Donnerstag morgen nahm Reichskanzler

Adolf Hitler Gelegenheit , dem Olympia -Vor¬
bereitungskursus im Deutschen Stadion und im
Sportforum im Erunewald einen Besuch abzustat¬ten . In seiner Begleitung befand sich Reichs-
innenminrster Dr . Frick , Staatssekretär Dr .
Pfundtner und weiterhin die Mitglieder des
Organifationskomitees für die Olympischen Spiele
1936 mit Exzellenz Lewalv an der Spitze . In
einem etwa Inständigen Runbgang besichtigte der
Volkskanzler die Anlage und verfolgte mit
großen̂ Jnteresie das Training der einzelnen
Athleten , von denen ihm einige Spitzenkönner, wie
Emil Hirfchfeld und die '

Tennisspieler G .
von Cramm und Henkel persönlich »orgestelltwurden . Die beiden Architekten March erläuter¬
ten dem Kanzler an Hand eines Modells die ge¬
planten Umbauten , für die Adolf Hitler mit den
Architekten noch einige Wünsche besprechen wird .Unter begeisterten Heilrufen verlies; der Kanzler
durch das Spalier der Olympiakandidaten mit
seiner Begleitung das Stadion . »

Unter Führung des Reichssportführers von
Tfchammer-Osten traten dann am Vormittag nochdie Teilnehmer des Lehrganges an und mar¬
schierten durch das Brandenburger Tor zum
Ehrenmal , wo der Reichssportführer einen
Kranz niederlegte .

Reichssportführer von Tschamm er-Osten hielt
am Donnerstag vor den Teilnehmern des Olym¬
pialehrganges und den gleichzeitig versammelten
Verbandsführern eine Ansprache, in der er im
Anschluss an den Besuch des Volkskanzlers Adolf
Hitler hochinteressante Ausführungen machte . Er
teilte u . a . mit :

„Ihr habt gesehen , wie sich der Führer um Euchkümmert, datz er für Euch und für den deutschen
Sport großes Interesse hat . Der Kanzler hatalle Pläne für den geplanten Sta¬
dionumbau als unzureichend bezeich¬net und gesagt, das wäre viel zu klein . Der
deutsche Sport braucht etwas Gigantisches und sowerden wir bereits am kommenden Montag zu¬sammentreten und die neuen Pläne besprechen .Wir treten endlich heraus aus der bürokratischen
Sphäre , hinein in eine ideelle. Es mutz etwas
Geniales gefunden werden. Wir wollen das junge
Geschlecht des deutschen Sports nicht zu Einzel-
leistungen erziehen, sondern Menschen schaffen , die
alle gleichgeschaltet sind im Willen zur Kamerad¬
schaft , zur Opferwilligkeit und letzten Endes zur

Leistung. Das Vereinsleben ist für u"
notwendig . Es ist eine Art Familienled^aber es hat auch seine Auswüchse . Aus **
Jugend heraus hatte sich schon eine AblehiE
bemerkbar gemacht, die allerdings noch "M
revolutionär zu nennen war . Das Vereinsleio
war dazu infiziert durch die verschiede" '
parteipolitischen Richtungen , Das ist zwar fpk
verschwunden, doch nur rein äutzerlich . Ich W,
auf dem Standpunkt , datz ich bei der Auswahl
deutschen Sportjugend den Charakter -der ju"!r
Menschen prüfe , datz man sich von Mensch J!
Mensch aussprechen mutz. Wir werden
unsere Revolution im deutschen Sport schassund wer nicht mitmarschieren kann, den lasth
wir gehen. Euere Arbeit ist ein St " ,
deutscher Politik . Dafür werde ich
ein Beispiel geben. Vor wenigen Tagen erm°'
ich ein dringendes Telegramm aus Rom.
sollen eine Junioren -Futzball-Mannschaft für
kommenden Sonntag nach Rom entsenden, ?
dort anlässlich der Jahresfeier des Faschismus-
Mussolini - Stadion gegen eine Ballila - Mannsch";
antreten soll. Wir hatten erst Bedenken, " ""
heute morgen wurde ich vom deutschen Botschaft!
in Rom dringend angerufen . Er sagte mir ,
müssen auf jeden Fall eine FutzballmannsW
nach Rom entsenden. Zu dieser faschistisch^Jahresfeier , die als grotzes Volksfest gefeck''
wird , hätte keine andere Nation nutzer uns «!"
Einladung erhalten . Wir werden also w
Jungmannschaft nach Rom schicken ."

Der Reichssportfühier beschlotz seine Ä".?
führungen mit der Mahnung an die Kurste"
nehmer , treu« Kameradschaft zu halten und
Gemeinschaftsgeist weiter zu pflegen . Ein Hnt«"
schied zwischen Turnern und Sportlern beste"
nicht mehr . Alle feien Kameraden . Der Reim"'
sportführer schlotz seine Ansprache mit einem Si<§
Heil auf den Volkskanzler.

Bom Postsportverciu . Bei dem am 1. Oktober
gehaltenem Svorifest des Postsportvereins wurde
von Aemterstasseln zn le 10 Mann um den Wand' '
preis des Präsidenten Schlegel über die Strecke
10 x 100 Meter gelaufen . Sieger wurde LaS SJjtamt 2 am Bahnhof mit der Mannschaft : Beck, Bi«" '"
Kämmerer , Habich , Greiser , SeiberUch, Mater , Bru "siMühlig , Hausmann . Der Wanderpreis ist für ein'-":
Tage bei Zigarren - Gruneisen , Ecke Werderplatz """
Wilhelmftrahe ausgestellt .

Freiburg i . Br. 527 kHz (567 m) OclS PrOgrcUTHTI VOfTl 8 . bis 14 *. Oktoböf 1033 Mühlacker 833 k H z (360 rr>)

Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen : 6.00 : Nach Frankfurt : Wetter , Gpmn -astik .6.00 : Aus Frankfurt : Gnmnastik .
7.00—8 .00 : Nachrichten. Wetter , Frühkonzert . I

10 .00 : Nachrichten. |

&as:
8.15 :
8.25 :
8-45 :
94(0 :

10.00 :
11.15 :
12 .00 :

13.30:
18.45 :
14.16 :
14.80 :
15.90 :

16.00 :
18 .00 :
18.90 :
10.15 :
16.90 :
20 .00 :
20.10 :
22.00 :
22 .20 :
22 .90 :
22 .45 :
29 .00 :
24 .00 :

Sonntag , len 8. Oktober .
Hafenkonzert.
»Setter . Nachrichten.ÄnS Köln : Gymnastik .
Katholische Morgenfeier .
Weihestunde.
FestgotteSüienst aus der Chriftuskirche in Köln .
Missa solemnis von Boezi.
Uebertragung aus dem Kongreßfaal in Köln :
20 . Deutsches Bachsest in Köln . Kommermustk.
Werke von Job . « eb . Bach .
Kleines Kapitel der Zeit .
Schallvlatten .
Stunde des Handwerks : Handwerk und Volks¬
tum . HandwerkskammersondikuS Metzger.Bunte Ktnderstnnde .
Von musikalischen Menschen, Tieren u . Dingen .
Plauderei mit Belegen aus der Mustkltteraturvon Fritz Wolsthügel .
Nachmittags , Konzert . 1.2 Ooeretlenmelodien .

Slawische Musik.
__ Operettenmelodien .
Aus London : Blasmusik .
Oktoberlied , das 10. Kalenderblatt . Leitung :
A . G. Richter.
Sport .
Kleine Stücke für Violine .
Griff ins Heute. (Kurzmeldung .)Großes Konzert . Giuseppe » erat (geb. 10 . Oft .
1818 zu Le Stammte bei Bussews.Wetter , Nachrichten.Du mutzt wissen . . .
Lokale Nachrichten, Sport .Schallplatten .
Unterhaltungskonzert .
Nachtmusik.

Volks -Empfänger
Hm. 76. auch auf Teilzahlung sowie die neuest.Geräte der' Berliner Funkmesse, Reparaturen sämtl, Geräte

Adolf Hausier
Radio- und elektro-akustlsche Anlagen
DouglasstraBe 10 — Telefon 7404

10.00:
10.25 :
11.55 :
12.00 :
18 .15 :
13.25 :
13.85 :
15.80:
16.00 :
18.00 :
18.20:

18.85 :
18450 :
19.00:
20 .00 :
20.10:
22 .00 :
22.20 :
22.90 :
22.45 :
23.00 :
24 .00 :

Montag , de» 2 . Oktober.
Silhouetten , op . 59 für Klavier , von Max Reger .Unterhaltungsmusik (Schallplatte « ) ,Wetter .
MittagSkonzert . — Lachen ist gesund!Wetter , Nachrichten.Lokal« Nachrichten.
MittagSkonzert .

di« deutsch« Welt . 1. DieDas deutsche Land — di«
Schwäbische Alb.
Nachmittaaskonzcrt .
Französischer Sprachunterricht .AlS erster Europäer durch Südarabien . Ein
Gericht über seine zweite Expedition von Hans
Rechenkniffe.
Landwirtschastsnachrichten.Stunde der Nation : Wenn der Hahn kräht .Komödie von August HtnrichS.Griff ins Heute (Kurzmeldung ) .20. Deutsches Bachfest . Uebertragung aus demGürzenich. Festkonzert.
Vortrag über Oesterreich.Du mutzt misten . . .
Wetter , Nachrichten .
Lokale Nachrichten. Sport .Grauen im Hinterhalt ! Eine unheimliche Stunde .Nachtmusik.

I Radio-Freytag
| HerrenctraBe 48 (zw . Erbprinzen - u . Amallenstr .)

RADI0'Spezia ,‘Geschäft Ino H DUFFNERKarlsruhe■ ■ “ “ IWMarkgrafenstr . 81 b . Rondollplatz IIISpllllWVI I 11 hlI Fernsprecher 6743
Ti ^| pf | | lfi | fPI | tii8 bekannten nur u .onne emgevautenLautsprecherauiLager -lV | l \ tlll &KllvII Weltmarken OllllllltllS Besuchen Sie meineständigeRadio &usstellung1WBUlHUinQii vavaBlvazu Vorführungjederzeit für Sie unverbindlich

Fernsprecher
sämtl.Gerätevon2 Röhrenbis SRöhren -Superhe'
mit u .ohne eingebautenLautsprecheraufLage

Dienstag , den 10 . Oktober.
10.00 : Das deutsche Land — Die deutsche Welt . 1 . Die

Schwäbische Alb.
10 .90 : Frauenstunbe .
11 .00 : Sonate für Klavier «nd Violine von H . Pfttzner .11 .55 : Wetter .
12 .00 : Mittagskonzert .
13. 15 : Wetter , Nachrichten.
18 .25 : Lokale Nachrichten.
13 .S5: Kleine -Stück« grober Meister .
15 .80 : Aus Smetanas Over : „ Die verkaufte Braut ".

(Schallplatte » .)
16 .00 ; Heiterer Nachmittag.
18 .00 : Italienisch .
18.20 : Der Dichter Hans Böglin .
18 .95 : Erzähle , Kamerad ! Die Viertelstunde -des Front¬soldaten .
18-50 : Landwirtschastsnachrichten.19.00: Stunde der Nation : Jugend musiziert.20.00: Vortrag des Reichsbundes für deutsche Sicherheit .20. 10 : (Härtner Volksftunde mit Sagen und Liedern.20-50 : Unterhaltungsmusik .21 .20 : Weisheit im Lachen. Eine Reise um di« Welldes Witzes. Manuskript : Rudolf PreSber .22.00 : Zeitangabe , Wetter , Nachrichten.22.20 : Du mutzt misten . . .22.30 : Lokale Nachrichten.
22.45 : Stunde des Theaters .28.00 : Unterhaltungsmusik .
0 .15 : Von deutscher Seele .

Teppka macht den Teppich rein,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Alleinverkauf :
Teppich - Haus Kaufmann

Karlsruhe , Ritterstraße 5

9 .40 :
10.00 :
10.55 :
11 .55 :
12 .00 :
13 .15 :
13 .25 :
13 .3S :
14 .90 ;
15.30 :
10.00 :
18.00 :

18.30 :
18 .95 :
18 .50 :
19 .00 :
20.00 :
20.10 :
20 .50 :

22.00 :
22 .20 :
22.31) :
22 .45 :
23,00 :
24.00 :

Mittwoch, de» 11. Oktober.
Badischer Wirtschaftsbienst.
Unterhaltungskonzert .Blumenstunde .Wetter .
MittagSkonzert .
Wetter , »Nachrichten.
Lokale Nachrichten .MittagSkonzert .Stunde der Jugend . Soll der Bund deutscherMädchen aus Wanderschaft gehen ?
Alte und neue Tänze (Schallplatten ) .Nachmittaaskonzcrt .
Deutsch für Deutsche ( Sprecherziehung ) . Uni¬versitätslektor Dr . M . Weller : Technik desSprechens .
Rasse ist entscheidend!
Bauen mit Holz . sZur Bauausstellung auf dem
Kochenhos . Stuttgart . ) Dr .- Ing . W . Fuchs.Landwirtschastsnachrichten.Stunde der Station : Rheinsberg .Griss ins Heute. (Kurzmeldung .)Symphoniekonzert .Bergen op Zoom, von Wilhelm Schöttlcr . ftunk-bearbeitung : Manfred v . Eyb . Spielleitung :A . G . Mitfiter .
Vortrag über Oesterreich.Du mußt wissen . . .Wetter , Nachrichten.
Lokale Nachrichten. Sport .Tanzmusik .
Nachtmusik.

40 .00 :
1045 :
11 .58 :
42 .00 :
13 .18 :
13.28 :
18 .96 :
15.00 :
16 .00:
18 .00 :
18 .20 :
18.95 :

18 .50 :
19 .00 :
20.00:
20 .10 :

21 .80 :

22 .00 :
22 .20 :
22.30 :
22.45 :
28.00:
24.00 :

Gas-, Wasser-, EeRfr. Installation
Emil Schmidt
Verkaufsraum Waldstraße gegen . Führer - Verlag

O . m . b . H .
Tel . 6440
Hebellt .8

10 .00:

10 .30;

11 .00:
11.56 :
12 .00 :
18 .15 :
18.25 :
18 .95 :
15 .20 :
16 .00 :

18.00 :
18 .20 :
18 .95 :
18 .50 :
19 .00 :
20.00 :
20.10 :
20.45 :

Meister .
(Klavier ) ,

Freit « , den 18. Oktober.
Aus Karlsruhe : Trio für 2 Oboen und EnglischHorn . AuSmhrende : Paul Kämpfe.Mayer , Adolf Weist .Aus Karlsruhe : Kleine Stücke
Ausführende : Mathilde Pretz-RotOskar Schmidt (Violine ) .
Unterhaltungsmusik . (Schallplatten .)Wetter .
MittagSkonzert .
Wetter . Nachrichten.Lokale Nachrichten.
MittagSkonzert .Deutsche HauSmusik. Vierhändige Werke für einund zwei Klaviere .ÄuS Karlsruhe : Nachmittagskonzert . Neues Phil¬harmonisches Orchester. Leitung : Wilhelm AdolfPopp . — 2. Teil : Bläierkammermustk . Aus -
führende : Julius Gebhardt , Otto Hinz«, AdolfSorns , Franz Zetscheck (Hornauarteti ) « . GustavSchendert (Piston ) .Englisch.Aus der Geschichte d . deutschen Familiennamens .Aerzieoortrag : „ Landärztliche Erinnerungen ".Landwirtschastsnachrichten.Stunde der Nation : Anton Bruckner . 2 . Sym¬phonie in E- Moll .0)riff ins Heute. (Kurzmeldungen .)ÄLaldfrieden. Lustspiel in einem Aufzug vonLudwig Thoma .
„ Oberland und Unterland "

. Schwäbische Volks¬musik . zusamchengestellt und geleitet von GustavGörlich.

21.10 : O du mein Wien ! Von HannS RöSIer .21 .40 : Lieder und Balladen .
22.00 : Wetter , Nachrichten.
22 .20 : Du mutzt wissen . . .22.90 : Lokale Nachrichten, Sport .22.45 : Nachtmusik.
0 .15 : Schicksal des deutschen Geistes.

DeuuerSta «. de« 12. Oktober .
Geistliche Mustk.
Bayerisch- öfterreich. Volksmusik. (Schallplatte « .)Wetter .
Tafelmusik .Wetter, Nachrichten .Lokale Nachrichten .
MittagSkonzert . (Schallplatten .)
Kinderftund «.
Nachmittagskonzert .
Spanisch .
Der gestaltende Mensch. Bortrag von Albrecht
Leo Merz.DaS Unternehmen der Welfer in Venezuela .Eine Episode aus der Frühzeit deutschkolonialer
Betätigung im Ausland . Dr . Psaff -Giesderg .Landwirtschastsnachrichten.Stunde der Nation : Mitteldeutschland — Lan¬des Schicksals. Hörspiel .Griff ins Heule . lKurzmeldung .)
Bezauberndes Fräulein . Vier Bilder mit Musik
nach einem alten Lustspiel neu erzählt pp « RalphBenatzky. Musik von Ralph Benatzky. fRund »
funkbearbeitung .)
Handwerk hat goldenen Boden . Aus alten un¬neuen Werkstätten . Hörfolge . Leitung : Dr . PaulLaven .
Wetter, Nachrichten .Du mutzt wissen . . .
Lokale Itachrichten, Svori .
Unterhaltungsmusik .Alte Kammermusik .
Nachtmusik .

herrlichen Rasen *, Luft * und

wird jetzt die Wäsche wunderbar!

10.00 :
1-1 .55 :
12 .00 :
19. 15 :
18 .26 :
13 .85 :
14 .90 :
15.15 :
1530:
16.00:
18.00 :

Samstag , de» 14 . Oktober.
Schallplatten .Wetter .
MittagSkonzert .Wetter , Nachrichten.Lokale Nachrichten.Tanz , Tonfilm , Operette .Stunde der Jugend . ^Michel horch, der Seeiv'"
pieift !"
Lernt morsen !
Gitarre und Zither . _ ,»Nachmittagskonzert . 2. Teil : „Zum 5*Uhr -T«^
Tanzmusik . .„1964 tritt der erste Jahrgang unserer Nachkrie ??,fügend aus der Schule ins Leben". Ein Ben "
von Tr . Busolbs , Frankfurt a . M .

In der

DKW-Werkrtätte
BaumeisterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient !

Englisch 18 . 15: Aus München : Reichssenduno : Tag der deutE ^Wilhelm Kunst in , München . Hörhericht und Uebertrasun»

19.00
der Emvtangstcierltchkeiten in der Tonhalle .Stunde der Nation : Krone der Städte . M" »,chener Festlviele . Vom Tag der deutschen KU » -
von Josef Magnus Wehner.Griff ins Heute. lKurzmeldungen .)Heiterer Abend von der Fun » usstellung E"
Wetter , Nachrichten.Du mutzt wissen . . . .Lokale Nachrichten, Sport . Anschl . : SchallplaA .Fortsetzung des Heiteren Abends von der u ^ i»
aussteüuna Esten 1938.24.00 : Nachtmusik.

20.00
20 .10
22 .00
22.20
22 .90
23.00

RADI
FUN

Kalscrstr . 106/108 Telefon S141
hat alle Radio-Fabrikate und sämt¬

liche Telefunken-Scnallpiatten vorratur'
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Don den Börsen .

Berliner Effekten .
Teudcv,bericht vom 7. Oktober .

Freundlich .
- Die heutige Wochenschluß börse eröffnet«

sehr ruhiger Haltung. Der Ordreseinaang war
Ai ben Banken besonders klein , soweit aber Aufträge

Kundschaft Vorlagen , handelte e8 sich um Käufe .
Zweifellos hat das Interesse der letzteren eine ge¬
wisse Umschichtung erfahren. Nachdem schon gestern
M Geschäft am Rentenmarkt etwas nachgelassen
™tte , rückten Aktien mehr in den Vordergrund,"me daß hierfür besondere Momente anzuführen
Asien. Allerdings lauten die Nachrichten aus der" irtschast, besonders was den Bergbau betrifft,
^ »ersichtlicher, ferner fand die deutsche Haltung in
?knf hinsichtlich der Abrüstungsfrage eine bessere"mrteilung und schließlich regten die für morgen Zu
^wartenden Erleichterungen für das
" eichsbankgesetz an .

Die ersten Notierungen, die zwar wieder nur mit
Dringen Umsätzen zustandekamcn , waren daher ziem-
M einheitlich bis zu 1 Prozent gebessert. Bayern
Motoren gewannen 1% . Schubert « . Salzer 2. Chem.
Heyden 1,5 , Stolberger Zink nach der letzttägigen
?>bschwächung '2,5 und von Elektrowerten Lichtkraft
" und Siemens 1 % Prozent.

Auch im Verlauf setzten sich bei ruhige« Geschäft
"« r weiter kleine Besserungen um Bruchteile eines
Prozentes durch. Eine Ausnahme machten All . Lokal
“• Kraft, die 1,5 Prozent niedriger zur Notiz gelang¬
en . In Siemens . Farben und Reichsbank wurde
"es Geschäft zeitweise etwas lebhafter. Schubert u .
Mälzer gewannen erneut 2 Prozent . Dagegen blieb

Geschäft am fe ft verzinslichen Markt ,
lln Svezialwcrtcn abgesehen , ruhig. Staatsanleihen
Minen weiter gefragt zu sein . Auch Reichsschuld-
"Uchforderungen hatten einen größeren Markt . Die
Eilten Fälligkeiten zogen auf 84,75 splus 0,5 Prozents
J*. Die Altbcsitzanleihe eifl . Ziehung wurde im Frci -
sirkchr zwischen 75 und 75,25 umgesctzt. , Die Aus-
AiunaSbank war mit 2% Prozent eher angeboten .^ ie Ncubesitzanleihe notierte unverändert . Industrie »
?°ligationen gewannen bis zu 0,25 Prozent : AuS-
»ndcr lagen vernachlässigt . Später gelangten Ein-
"acht 5 und Niedert. Kohle 5,5 Prozent niedriger'« r Notiz .

Am Berliner Geldmarkt
hechte die Erleichterung heute weitere Fortschritte:
Ar Dagesgeld wurden die Sätze mit 4,5 bezw. 4%
Prozent an der unteren Grenze genannt. Das in
^rivatdiskonten vorliegende Angebot findet voll Auf-
Mme. Rcichswechsel und Reichsschatzanweisungen
"4ben nur sehr ruhiges Geschäft.

Wirtschaftlich« Rundschau .
» Mannheimer Hasenoerkehr i« September . Der im
August beginnende abglcitende Wafferstand setzte sich
!» ch im Berichtsmonat bis zur Monatsmttte fort.
Mmzufolge hielt auch in der ersten Monatshälft«
°as Leichtcrgeschäft der Oberrhcinfahrzeuge an . Der

crsolgte Anstieg des Wassers hielt sich bis gegen"as Monatsende, um dann erneut- abzusinken . Die
^4hl der stillgclcgtcn Schiffe hat sich weiter verringert
»Nd betrug am Monatsende noch 7 mit einer Trag-
Ahigkcit von 8539 Tonnen. Der Gesamtumschlag
Itrug im September 406 584 Tonnen li . B . 364 781
Annens gegenüber August 86 7P0 Tonnen weniger.

Rhcinvcrkchr stellt« sich die Ankunft auf 348
,?drzeuge mit eigener Triebkraft und 7Y3 Schlepp-
Ahne mit 329 837 Tonnen , der Abgang auf 345 bezw.
? ? mit 64 756 Tonnen . Im Ncckarverkehr kamen an

Fahrzeuge mit eigener Triebkraft und 88 Schlepp -
Une mit 6210 Tonnen , es gingen ab 2 bezw. 85 mit
J °1 Tonnen . Der Umschlag von Hauptschiff zu Haupt-
Msf betrug auf dem Rhein 31661 Tonnen , auf dem
,
' cckar 10 831 Tonnen . An Güterwagen wurden nt»Mt im Handelshafen 10101. Im Industriehafenn^3, im Rheinauhafcn 9195 Zehntonncnwagen.

. .Di« Mannheimer Gummisabrik A .-G., Mannheim ,
Akt nom . 28 460 Rm . eigene Aktien am 18. Oktober
Ibkch - az Notariat II Mannheim versteigern.
^Heinrich Lauz A .-G ., Maunheim . Dieses Land -
Uchinenwerk hat im September die Belegschaft auf
M Köpfe halten können . Auch für die kommenden
Alntermonate, die bisher wegen der saison-mäßigen
^kbingtheit des LandmaschinenmarktcS stets « ine
"»rke Beschränkikng der Belegschaft erfahren wußten,"'acht die Heinrich Lanz A .-G . die größten Anstren »
Nsigen, die Belegschaft durchzuhalten. Für das
AinterhilfSwerk der Regierung zeichnete di « Gesell¬
est io 000 Rm. Ebenso wurde für die Branb-
Vchädigten von Oeschclbronn « in namhafter Betrag
erwiesen .
»Allianz und Stuttgarter Lebcusverficherungsbank
H ., Berlin . Im Monat September wurden in der
""aßen Lebensversicherung 13 Mill . Rm . (wie im Bor-
Banats Versicherungssumme beantragt , in der Klein-
"aenspersicherung und Kolliektiv-Stcrbcgcldversiche -

Ang iy (10) Mill. Rm. Versicherungssumme , so daß
AntragSzugang des Monats insgesamt wieder** Mill. Rm. Versicherungssumme beträgt.

Kurze Aachrichten.
, Di« deutsche Rübeuzuckererzeuguug im WirtschaftS -
aßr 1QSS/S4 wird auf 1,85 Millionen Tonnen gc -
Mtzt gegenüber nur 1,07 Millionen Tonnen im
»hrjahr , aber gegenüber 1,57 Millionen Tonnen im^ 'rtschaftSjahr 1931/82 .

der deutschen Zigarrenindustrie wird die Ex-
, 'chtung eines deutschen ZiaarLcnkartells er-
- "bt , tzgz Me Erzeugung kontingentieren und die

die Verdicnftspanne des» svßhandelspreise sowie'bzelhandcls regeln soll .
^

Die Roheiseu - , Rohftahl- « ud Walzwerkserzeuguua
auch im September eine Belebung erfahren. Be«

. lcbseinschränkungen und Arbeitsstreckungen konnten
" immer gröberem Umfange aufgehoben werden .

". Di « industrielle Produktion hat sich von 71 :4 im
auf 71,6 im August (1928 — 100 ) erhöht und liegt

»"wis um 32 Prozent über ihrem tiefsten Stand im
Ugusi lAgz mit 58,5 .

ŝ Die Weltarbeitslofigkeit hat sich nach den Fcststcl -
Mgen des Intcrnationaln Arbeitsamtes auch in
2* Monaten Juli bis September weiter verringert .
Fswnders auffallend groß ist der Rückgang der Ar-
^ " slosigkeit in Deutschland , wo die Zahl der bei

Arbeitslosenversicherung Eingetragenen von
jT*® 810 im September 1932 auf 4 127 584 im Sep-

*"»er 1033 zurückgegangcn ist .
),D>e Beschränkung der Warenhäuser iu der Schwei, .
^Achdcm in der Schweiz bereits der Entwurf6« « Bundesbeschlusses über das Verbot der Eröff -
$ und Erweiterung von Warenhäusern ,
sAufhäusern und Einheitspreisgc -
s^ Asten vorliegt, fordern jetzt die Vertreter der
,ü? " "4erischen Klcinhandelsorganisation darüber hin-
s^^ Eßend ein gänzliches , befristetes Verbot der Ncn -"nnung von Ladengeschäften jeder Art.

B .L .Z . und Aeichsbankreform
Vorarbeit für organische Zinssenkung .

Der Vcrwaltungsrat der BIZ . in Bafel tritt am
Montag nach drei Monaten wieder zusammen . Den
wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildet di« R e v i-
fion des deutschen RcichsbankgesetzeS .

Di« Reichsbank drängt, wie in der Eröffnungs¬
sitzung für die neue Bankenquetc angekündigt wurde,
darauf , daß die auf Grund des Dawes- und Noung -
Plancs in das Reichsbankgesetz aufgenommenen Be¬
stimmungen definitiv beseitigt werden . Diese beziehen
sich auf die Abschaffung des Gcneralrats und die
Deckung des Notenumlaufs . Die Reichsbank will die
Möglichkeit haben , zur Politik des „Offenen Mark¬
tes" lmit dem Ziel einer Senkung des Zinsfußes )
übcrzugehen. so daß es ihr nicht verwehrt ist . im
Bedarfsfall « auch mittel - und lang -
fristige Wertpapiere zur Deckung her¬
anzuziehen . Der langfristige Kreditverkehr soll
dadurch belebt werden . Das würde die Vorbedingung
für «in« organische Senkung des Zinsfußes sein .

Der Berwaltnngsrat hat bereits am 19 . September
1983 formell der Aussetzung des 8 29, Absatz 3, des
deutschen ReichSbankgesetzcs, das die Deckungs -
grenze festlcgt , zugestimmt . Es ist anzunehmen,
daß er auch gegen die Aufhebung der Uebcrbleibsel

aus dem Dawes - und Noung -Plan kein« Einwen¬
dungen erheben wird.

Der Vcrwaltungsrat wird im übrigen die Rück¬
zahlung des 90-Mill.-Schilling -KrcditeS der Oesterr.
Nationalbank auf Grund der Internationalen Sanic «
rungsanleihc zur Kenntnis nehmen und ferner die
Dollarkredite Jugoslawiens und Ungarns verlängern .
Am Sonntag findet die übliche Vorbesprechung der
Notenbankleiter statt .

Steinkohlensriede? Wie es heißt , ist man zurzeit
bemüht , für die beiden großen westdeutschen Stein -
kohlensyndikate , das R h c i n i s ch - W e st f ä l i s ch e
und das Aachener , den unfruchtbaren, die ge¬
samte Kohlcnwirtschaft schädigenden Konkurrenzkampf,
z . B . in der Belieferung Süddeutfchlands , zu
beendigen , evcntl . durch einen Zusammenschluß für
diesen Zweck .

Die deutsche» Erzbezüge aus Schweden . Die Ver¬
handlungen der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie
mit den schwedischen Ervortaesellschaften über «ine
Einschränkung der deutschen Erzbezüge, , haben bis¬
her ein Ergebnis nicht erzielt . Deutschland hat im
Monat August noch auf Grund der . früheren Liese-
rungSverträge fast 240 000 Tonnen Erz aus Schwe¬
den bezogen . Die angehäuftcn Erzvorrätc sind aber
so groß, daß die deutsche Eisenindustrie zum Zwecke
neuer Flüssigmachung der in diesen Vorräten in¬
vestierten Mittel einen größeren Abbau der Läger
vornehmen mutz.

Oie Deutschen Wochen.
Erziehung zur Käufermoral.

Ein« Verbesserung Ser deutschen Devisenlage
ist nur möglich, wenn dag deutsche Volk seinen
Verbrauch an entbehrlichen Auslands¬
erzeugnissen wesentlich einschränkt . Allge¬
meine Mahnungen Helsen erfahrungisgemäß
wenig . Die Reichsregierung , Sie Sen Wert und
die Wirkung einer richtig aufgezogenen Propa¬
ganda kennt und hoch einschätzt, hat beschlossen,
in nächster Zeit in ganz Deutschland „ Deut¬
sche Wochen " zu veranstalten . Sie sollen
dem Zweck dienen , das ganze deutsche Volk über
die Notwendigkeit , deutsche Erzeugnisse vor an¬
deren systematisch und auf allen Gebieten zu be¬
vorzugen , in richtiger Weise aufzuklären. Jeder
Pfennig , der heute noch zum Ankauf ausländi¬
scher Waren verausgabt wird , die ebenso auch
in Deutschland erzeugt werden könnten, fehlt
oder wird binnen kurzem fehlen , wenn die
deutsche Industrie bei ansteigender Konjunktur
einen erhöhten Bedarf an unentbehrlichen aus¬
ländischen Rohstoffen wird decken müssen .
Alle verfügbaren Devisen müssen daher nach
Möglichkeit für diesen lebenswichtigen Zweck
reserviert bleiben.

Die notwendige Unterscheidung zwischen un¬
entbehrlicher und überflüssiger Einfuhr fremder
Waren ist in der Praxis für die Masse der Ver¬
braucher nicht immer ganz einfach. Gerade
darum bedarf es der Veranstaltung der „Deut¬
schen Wochen " , um jedem Deutschen diesen Un¬
terschied in seinen praktischen Konsequenzen be¬
greiflich zu machen . Denn in der Regel ist es
doch letzten Endes der Konsument, der über den
Mehr - oder Minderverbrauch ausländischer Im¬
porte und darum auch über die richtige oder
verkehrte Verwendung der anfallenden Devisen
entscheidet .

Verhältnismässig , am einfachsten und durchsich¬
tigsten liegen die Dinge noch hinsichtlich des
Konsums ausländischer Nahrungs¬
mittel uuö anderer Gebrauchs¬
artikel . Man braucht es dem deutschen Volke
nur einmal gründlich klar zu machen , was es
bedeutet und welche Jolgen es hat. dass es z, B.
tagtäglich für 359000 RM . ausländische
Eier , für 343 000 RM . ausländisches Obst und
ausserdem noch für 493 000 RM . Südfrüchte , fer¬
ner für 193 000 RM . ausländisches Gemüse, für
116 000 RM . ausländisches Fleisch und für
114 000 RM . ausländischen Käse verzehrt , um
ihm die Notwendigkeit einer Umstellung der
KauMtten vor Augen zu führen.

Aber nicht nur aus dem Gebiete der Ernäh¬
rung ist unsere Käufermoral nicht zcitgcmäss,
soudern ebenso auch auf dem Gebiete der Be¬
kleidung und der Versorgung mit
mancherlei Waren, die letzten Endes Luxus -
bedarf sind oder die in Deutschland genau so
gut oder schlecht hergestellt werden könnten.
Man braucht nur daran zu erinnern , dass
Deutschland täglich für 210000 RM . Stoffe , für
260 000 RM . Eisenwaren , für 29 000 JIM . Schuh¬
merk und Ledcrwaren, für 39 000 RM . Glas
und Glasmaren , für 20 000 RM . Kleidung und
Wäsche, für 5000 RM . Parfümerien und kos¬
metische Waren aus dem Ausland bezieht. Alle
diese Dinge werden im Inland in so großen
Mengen hergestellt, dass es völlig überflüssig , ja
vielleicht lächerlich ist, für sie die so knappen
Devisen ins Ausland fließen zu lassen .

Erziehungsarbeit zu national¬
wirtschaftlichem Denken ist also drin¬
gend erforderlich. Solange sie nicht geleistet ist,
wird selbst das Bemühen der Reichsregierung ,
die produktive Wirtschaft anzukurbeln , nicht voll
ihr Ziel / erreichen und manchmal sogar un¬
erwünschte Folgen zeitigen . Was soll man z,B -
dazu sagen, daß die Aufhebung der Kraftfahr¬
zeugsteuer bei Jreuanschaffungen in der Praxis
M einer starken Zunahme der Einfuhr
ausländischer Wagen geführt hat ! Ge¬
rade von dem Käufer oder Besitzer eines Kraft¬
wagens , der doch in der Regel den begüterten
Volksschichten angehört . sollte man eigentlich so¬
viel nationale Disziplin und volkswirtschaftliche
Emsicht erivarten , daß er nicht durch den Kauf
eines ausländischen Kraftfahrzeugs die mit gro¬
ßen finanziellen Opfern verbundene Arbeits -
beschasfungsaktion der Reichsregierung durch¬
kreuzt . Wenn die Kraftwagcneinfuhr nach
Deutschland gegenwärtig von Monat zu Monat
steigt , so beweist auch das nur wieder , wie
nötig die Einführung der „Deutschen Wochen "
zur Aufklärung aller Volksschichten ist .

Wie es scheint , wird selbst in indu¬
striellen Kreisen der Grundsatz , deutsche
Erzeugnisse stets vor ausländischen zu bevor¬
zugen , noch nicht überall strikte befolgt. Sonst
wäre cs wohl auch nicht möglich , daß im ersten

Halbjahr 1933 noch mehr als 33 000 Tonnen
Roheisen ans dem Ausland nach Deutschland
eingeführt wurden. Es handelt sich dabet nicht
etwa um schwedisches Roheisen, das zum Teil
unersetzbar ist, sondern um Auslandswaren , die
in Deutschland im Ueberflutz hergestellt
werden . Deutsche Arbeiter sind also nur des¬
halb arbeitslos / weil ausländisches Material
nach Deutschland heretnkommt, 'das ohne jede
Schwierigkeit tn Deutschland erzeugt werden
kann ! Solange das möglich ist , solange ganz
überflüssiges ausländisches Eisen und
ausländische Kohle in nicht unbeträchtlichen
Mengen tn Deutschland verbraucht wird, kann
eine Erziehung zur Käufermoral nicht entbehrt
werden.

Es gibt schliesslich auch Gebiete , auf denen die
Durchführung nationalwirtschaftlicher Grund¬
sätze nicht ganz einfach ist, sondern längerer
Vorbereitungen und Umstellungen bedarf. Das
gilt z. B . für 'den Ersatz ausländischer Treib -
stoffe durch deutsche . Ein Direktor der J .G.
Farbenindustrie hat erst vor kurzem in einem
Vortrag den Nachweis ^erbracht , dass die mit der
Zeit, wenn auch nach dem augenblicklichen Stand
der Technik noch nicht wirtschaftliche Eigenver -
sorgung Deutschlands mit Treibstoffen , die aus
deutscher Stein - und Braunkohle gewonnen
sind , sehr wohl möglich wäre . Dabei ist jedoch
zu bedenken , daß die zu erwartende Zunahme
des Kraftwagenverkehrs den Treibstoffverbrauch
entsprechend steigern wird . Das erste Ziel wird
sein, soviel deutschen Treibstoff zu erzeugen ,
daß wenigstens zunächst die Einfuhr keine Stei¬
gerung erfährt. Aber auch die allmähliche
Ausschaltung der ausländischen Treibstoffe setzt
eine entsprechende nationalwirtschaftliche Er¬
ziehung des Verbrauchers voraus . Denn nur
wenn dieser die aus Benzol , einem Produkt des
deutschen Bergbaus , synthetischem Benzin und
deutschem Spiritus hergestellten Kraftstoff -
Gemische nach Möglichkeit bevorzugt , wird
das Ziel , die deutsche Treibstoffversorgung aus
Jnlandserzeugung immer mehr sicherzustcllen ,
erreicht werden können .

Vielleicht wird in der praktischen Aufklärung
der Massen noch wirksamer als der Hinweis auf
die Notwendigkeit der Devisenersparnis die Be¬
lehrung über die arbeitsmark tpolitis che
Bedeutung der Einschränkung des Imports sein .
Jede Mark , die für Auslandswaren verausgabt
wird , macht zugleich deutsche Arbeiter und An¬
gestellte brotlos . Es mutz die wichtigste Auf¬
gabe der „Deutschen Wochen " sein, das gesamte
deutsche Volk darüber aufzuklären , dass und auf
ivelche Weise jeder Einzelne bei der Arbeits¬
beschaffung mithelsen kann , wenn er nur den
Verbrauch überflüssiger Auslandswaren ver¬
meidet. In . der Hand jedes Deutschen
liegt es , durch systematische Anwendung na¬
tionalwirtschaftlicher Grundsätze beim Kaufen
die deutsche Arbeitslosigkeit zu vermindern .

Devisennotierungen .
Berlin , 7 . Oktober 1933 (Funk .)

Brief
6. 10.
0.967
2-673
1977
0.768
13 .38
13 .00
2.748
0229
1 .401

169-62
2 .397
58 -64
2.492

81-78
5 .726
22-10
5-305
41 -54
58 -06
12 .71
65 -21
16-46
12.45
5856
74 .82
81. 38
3.053
35 -14
6702
71 .57
4815

Geld Brie ! Geld
7. 10. 7. 10 . 6. 10.

Lueu.-tllr . '1 Fes 0 . 963 0-967 0963
Oanada 1 k. D. 2-687 2.693 2-667
Kosstanl ltP 1 -973 1-977 1 .973
Japan 1 Yen 0 .766 0 .768 0 .766
Kairo 1 Lg. Pf . 13 .36 13 . 40 13 .34
London 1 Pfd . 1298 13-02 12 .96
Ncuyork 1 Doll 2 .757 2 .768 2-742
Rio de J . IMilr . 0 .227 0.229 0 .227
Uruguay 1 Peso 1399 1 .401 1 .399
Ameterd. 100 G . 16928 169-62 169-28
Athen 100 Dreh. 2 .393 2 .397 2.393
Brüssel 100 Ble . 58 -44 58 56 58-52
Bukarest 100 Lei 2 .488 2. 492 2 .488
Budp. 100000 Kr — . —
Banal» 100 Gl . 81.62 81 .78 81 -62
HelsBfs. 100 t . M 5 -734 5 .746 5714
Italien 100 Lira 22.04 22.08 22-06
JukoIs 100 Din . 5 -295 5 -305' 5 -295
Kowno lOOLitas 41 .46 41 .54 41.46
Kopenh. 100 Kr. 57-99 58-11 5794
Lissab . 100 Esc . 1269 12 .71 12 -69
Oslo 100 Kr. 65 23 65 . 37 65 -13
Paris 100 Frcs 16 -42 16 -46 16 .42
Prag 100 Kr. 12 -43 12 . 45 1243
Inland 100 i . Kr 5869 58 .81 58-44
Riga . 74 .93 75 -07 74 .68
Schweis 100 Fcs . 81 .27 81 -43 81 -22
Sofia lOOLera 3 -047 3 -053 3.047
Spanien 100 Pea. 35 .06 35 -14 35 -06
BtOCkh . 100 Kr 66-98 6712 66 -88
Reval . 71 -43 71 -57 71 .43
Wien 100 Schill 4805 4815 48 -05

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 7. Oki . (Iunkspruch. ) Das Angebot in

Brotgetreide aus alten Kontrakten ist kleiner gewor¬
den, aber auch Ncuverkäusc hielten sich in Grenzen,
da meist noch Feldarbeiten dnrchzuführcn sind . Da¬
durch fehlt es an der Küste vielfach zur Auffrischung
der durch die letzttägigen Ausfuhren entblößten Läacr
an Ware , obwohl meist höhere Preise als hier in
Berlin bezahlt werden . Export wird zurzeit durch
die rückläufige Preisbewegung an den ausländischen
Gelreidemärkten erschwert , ebenso ist es auch für die
Austauschschetne ruhiger geworden . Rog -
gcnscheine wurden zwischen 122.56 und 124 Rm. an »
geboten , Weizenscheinc bewegten sich nom . zwischen
148 .56 und 156 Rm . Mehl« behielten recht ruhige
Märkte. Selbst frühere Käufe werden nur zögernd
abgcrufen. Hafer tendierte an der Küste freund¬
lich , ebenso lag Lieferung fester , dagegen verhielt sich
der Konsum am Lokomarkt abwartend. Auch im Gcr-
stcnacschäft sind die bisherigen Käufer scheinbar ac -
sättigt . Das Olcschäft ist im Vergleich zu gestern
wesentlich kleiner geworden .

Berlin , 7. Oki . sFunksprnch . ) Amtliche Produk-
tennotiernngen (für Getreide und Oelsaaten je 1066
Kilo , sonst i« 166 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab Station ) :

-ölhaltige Futtermittel einschließlich Monopolabaabc) :
Weizen : märk. , 76—77 Kg . a > — . b > —, gesetzlicher
Erzeugerpreis W.II 177, W . III 186, W. IV 182. Ten¬
denz ruhig. Roggen : märk. , 72— 78 Kg. a ) 153,
b) — ; gnsctzlicher Erzeugerpreis R . II — , R . III 147
bez . u . Brief , R . IV 149 bcz . u . Brief . Tendenz
stetig. Gerste : Braugerste, sein« , neu« a) 189— 197,
b ) 180—188 ; Braugerste, gut a ) 186- 196, b) 176—181 :
Sommergerste mittl . Art und Güte a) 167—174 , b ) 158
bis 165 ; Wintergerste, zweizeilig a) 165—173 , b) 156
bis 164 , dito vierzeilig a ) 167—164, b) 153—166,- Ten
denz stetig. Hafer : märk. a ) 147—155, , b ) 188—146,
Oktober 148,50 Geld (148) , Dezember 151,50 Geld
(151) ; Tendenz stetig, e Weizenmehl : Auszug
0,465 Asche (0— 41 Prozent ) unv. 31—32 ; Vorzug 0,425
Asche (0—50 Prozent ) unv. 30—31 ; Bäcker 0,70 Asche ,
(41—70 Prozent ) unv. 26— 26 (mit AuSlandswcizen
1—2,50 Rm . über Notiz ) : ruhig. Roggenmchl ,
0,82 Asche <0—70 Prozent ) unv. 20,75— 21,75 ; ruhig.
Weizenkleie unv. 11,10—11,35 ; stetig. Roggenkleie
unv. 10—10,20 ; stetig.

Biktoriaerbscn 37—41 , kleine Speiseerbsen 30—83,
Futtererbscn 19—20, Leinkuchen 37% ab Hbg. 16,20
16,80 , Erdnußkuchen 50% ab Hbg. 15.70- 15.80 , Erd-
nußkuchenmchl 50% ab Hbg . 16.20—16.30, Trocken¬
schnitzel Par . Berlin 9 .60—9 .90 , «xtr . Soiabobncn-
schrot 46% ab Hbg . 13.76, dito 46% ab Stettin 14,16 ,
Kartoffelflocken Par . waggonsrei Stolv 13,70—13,90
Reichsmark .

Nürnberger Hopfenmarki .
s . Nürnberg . 6. Oft .

Die sehr ruhige Geschäftslage , die nun
schon seit Beginn der diesjährigen Ernte den Nürn¬
berger . Hopfenmarkt kennzeichnet , hat auch in der
heute • schließenden Bertchtswoche keine Aenderuna
erfahren. Der Platzhandel befindet sich dadurch in
einer mißlichen Lage , da vornehmlich die Brauereien
meist infolge der gegenwärtigen Preise mit dem Ein¬
kauf sehr zurückhalten : sic vertreten den Standpunkt ,
daß sie ruhig zuwartcn können , da die Gefahr einer
PreiSsteiacrung nicht bestehe . Die Gesamtwochcn -
zufuhr betrug 450 Ballen, Bei sehr schwacher Nach¬
frage wurden nur ISO Ballen umgeietzt , wobei die
Käufer meist ihre Unteraebotc durchsetzen konnten .
ES notierten bet Wochenschluß nach amtlicher Fest-
stelluna ( in Reichsmark per Zentner ) :

Prima Mittel Geringe
Hersbrucker Gebirg . 235—345 220—-330 200—210
Hallertauer . . . 280—295 260—275 —
Tettnanaer . . . . 815—325 — -t -
Ausstichhopsen über Notiz . Für einiac Ballen Sval -
tcr wurden in der Berichtswoche 312 Rm . sür den
Zentner bezahlt . — Die Woche schließt bei anhaltend
sehr ruhiger Stimmung.

Dem Nürnberger Platz wurden Im Monat
September, dem ersten Monat nach der neuen Ernte
25 229 lim Vorfahr 39192 ) Ztr . mit der Bahn zu-
gcsahren . Der größte Teil mit rund 17 060 Ztr .
stammte aus Bayern und 3779 Ztr . aus Württem¬
berg. Aus dem Ausland kamen 4204 ( i . V . 2355)
Zentner , davon treffen auf Jugoslawien 2568 Ztr .,
auf Belgien 1066 Ztr . , auf Elsaß 345 Zit . , auf die
Tschechoslowakei 217 Ztr . und auf Polen 70 Ztr .
Ab Nürnberg verfrachtet wurden im September 3545
( t . V . 4707 ) Ztr . , wovon 830 (555 ) Ztr . wieder in das
Ausland gingen .

Am Saazer Markt zeigt sich wieder gut« Nach¬
frage, die Stimmung gestaltete sich wicd - r freundlicher
und di« Preise haben sich befestigt . Käufer waren
vielfach Vertreter deutscher Brauereien . Notierungen
von 2000 bis 2400 Kronen. — Im E ls a tz hat sich das
Hopfcngeichäst bedeutend gebessert. Als Käufer tritt
vornehmlich der Export auf. Noticrunaen 1050 —1400
Francs . — In Nordfrankreich sind bereits
vier Fünftel der Ernte zu Preisen von 1000 bis 1250
Francs in zioeitc Hände übergeaanaen.

Sonstige Märkte.
Magdeburg. 6. Okt . Weißzncker (einschliebl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen —,Oktober 31,50 , Oktober —November 81,50 , Oktober bis
Dezember 31,40—81,42 %—81.60 ; Tendenz ruhig. —
Terminpreise sür Weitzzucker sinkl . Sack frei Sce-
schisfscit « Hambura für 50 Kilo netto) : Oktober 4.20
Br . , 4 G . : November 4,30 Br . , 4 .10 G . : Dezember
4.40 Br . , 420 G. : Januar 4.50 Br . , 4.30 G . : Februar
4.00 Br . . 4 .50 März 4 .80 Br ., 4.60 ©. ; Mai 5 Br .,
4,80 G . : August 5.30 Br . . 5 .10 G . : Tendenz ruhig.

Berlin , 7. Okt . lFnnksprnch . ) Metallnotiernnge«
für je 199 Kg. Elektrolytkupser 60,25 Rm. . Rassinade-
kupfcr 46—47 Rm. , Standardkupfer 42,25—43 Rm „Standard -Blei per Okt . 15,25—16 Rm. , Original -
hüttenrohzink 21,25— 21,76 Rm . , Banka-, Straits -,

-Australzinn 296 Rm .
Bremen, 7. Okt . Baumwolle. Schlußkurs .American Middlina Universal Standard 28 mm loko

per engl . Pfund 10.6« (10.97 ) Dollarcents.
Vom Rohhäutemarkt. Am Rohhäutemarkt war ans

den Bcrstciacrungen der Besuch normal , aber die
Kaufstimmnna vorsichtig. Bei den leichten Großvieh-
Häuten wurden Kuhhäute vorwiegend eine Kleiniakeit
billiaer, sonst wlirden meist letzte Preise erzielt.
Kalbfelle wnrden teils zurückaczogcn , teil» wurden
etwa letzte Preise erzielt.

Berliner Denlsennotiernnge » am Usancenmarkt
vom 7. Okt . London —Kabel 4 .72% , London —Paris
78 .87 , London —Brüssel 22.16% , London—Amsterdam
7.64 % , London —Mailand 58.81 , London —Madrid
36.90, London —Kopenhagen 22 .39, London —Oslo 19 .90 ,Kabel —Zürich 3,37 , Kabel—Amsterdam 1 .6177 , Kabel -
Berlin 2.74.

Züricher Devisen vom 7. Okt . Paris 20.19% , Lon¬
don 16, Ncuyork 3,39 % , Belgien 71 .87% , Italien
27.08, Spanien 43.15, Holland 308.07% , Berlin 122.87%
Wien 72.54, Stockholm 82.40 , Oslo 80 .35, Kopenhagen
71 .40, Praa 15.82, Warschau 57.70, Belgrad 7, Athen
2.95 , Konstantinopcl 2.47, Bukarest 3, Hclsingsors 7,Japan 0.94.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. Oktober
sür ein Gramm Feingold 2,78640 Rm.



Da bringen wir eine Auswahl , die Sie über¬
raschen wird . ^ Was Schönes und Gutes
geschaffen wurde , legen wir Ihnen vor !

Der Chevron -Melange
ein in sich gemustert . Mantelstoff aus _reiner Wolle , in marine , braun , schwarz , HM
istdasrichtigeGewebefürdenfeschen Msportlichen Mantel , ca . 140cm br., Mtr.

Der Mantel - Boucle Der Boucle -Stichelhaar

Der Mantel - Marengo
ein zeitloses Gewebe , deshalb immer
modern , ist durch seinen Velour- an
Charakter besonders weich u . mollig , m SLB | ■ca . 140 cm breit . . Meter > W

eine vorzügliche Qualität für den Win¬
termantel , dankbar im Tragen , ca . .
140 cm breit . . . . Meter

aparte Neuheit in einem soliden Mus¬
ter , für den vornehmen Mantel und
das Jackenkleid , ca . 140 cm br. , Meter 8 .90

Der Shetland -Basalt Der Persianer -Boucle
aus reinwollenem Material , ist durch
seine grobe Bindung das bevorzugte
Gewebe für den modernen Winter¬
mantel , ca . 140 cm breit . • . . Meter 6 .50

ist eine interessante Neuerscheinung für den elegantenMantel , sein grobflock ., Krimmer - " — ~
art . Gawebe gibt ihm eine besond .
Note , reine Wolle , ca . 140 cm breit

uii^ iui ucu cicyoiucn

10 .50

Freundliche Einladung zum
Sonntags >Essen zu 80 & (Z Gänge)Sonntags -Essen zu 1 .- (4 Gänge)

außerdem die reichhaltige Speisekarte - Kein TrinkzwangFeine Abendspezialplaften von 50Pfg . an
Am Nachmittag : Tasse Kaffee mit grosserSahnemerinke 50 Pfg .

Gaststätte „Ceres “
nur Kaiserstraße 56 ( nahe Adolf-Hiller-Platz)

mmm
GtOfllftM«

Sonntag . den 8. OH.
Vormittaas .

Zugunsten d«S
Schlaaeter -Denkmals
Freiuchtauffübruu «

im Schlotzgarte«
Die baune

des tferliebfen
Schäsersviel v . fVocttie,Begleitet durch Musik
von Haydn und Tele -

mann :
Einrichtung und fzen .
Lerliing : Baumbach .

Di nge nt : K untzlch .«Tänze : K radina .
Mitwirkende :

Bertram , Ervia .E rotstaut , Hermes ,
Silberborth , Ernst ,Bari , a . G .. Mayer ,

Ältichuttä.
Anfang 11 .30 Ubr .
Ende 12.3« Ubr .

Preise 0.50—1.00 m .
Abends :

C 3. Deutsche Bühn «
Sonder ring

lTH .-Gem . ) 301—400.

Nienzi
der letzte der

Wunen.
Bon Waaner .

Dirigent : Neitstraeter .
Regie : Pruscha.
Mit wirke» de :

Croissant , Fanr . Reich-
Törich , Kiefer . Löser,Reiir . Schoepslin,Strack . Schuster .Franz .

Ausang 1» Übr .Ende 22.80 Ubr.Preise E (0 .30—5.701 .

TANZschule
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

Colosseum
Täglich 8 Uhr

Dar sächsische wsis -
fardsi m. seiner Trupps

Emil Renners
LachbUhne

IJBIWflllHBBHf
Empsehleng
Heil -ITIassage
Krankenpflege

Mhmer.

Amtliche Anzeigen

SMenlliche
SoMungeettniuning.

Es sind fällig am :
10 . 10 . 33 : die Ilmsabsteuer -Borauszahlungen für den Monat September und dasIII . Vierteljahr 1083.10. 10. 83 : die Grund - und Gewerbesteuer-

Vorauszahlungen für bas III . Vierteljahr
1938 nebst Landeskirchensteuer.Ferner stnd fällig geworden , die . AbschlutzZahlungen nach den Einkommen - und Um,
sabsteuerbescheiden für 1932,

unter Angabe der SleuernUmmer ist er¬wünscht.
Karlsruhe , den « . Oktober 1938.

D !« Finanzämter :
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land . Dnrlach« ud Ettlingen .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteiaerung .
Dienstag , d . 10. Oft .1038, nachmitt . 2 Uhr,wende ich in Karls¬

ruhe , im Psandlokal ,Herrenstratze 48a,
»egen bare Zahlung
m Bollstreckungsweg«

öffentlich versteigern :
3 Schreibtische, 2 Ra¬

dio m . Lautfvr . . 1 Kas -
senschrauk, 2 Schreib¬
maschinen, 1 Milch¬
kuh , 1 Spiegel , 1 Ber -
tiko , 1 Sofa . 1 Spie¬
gelschrank, 1 Boden -
teppiÄ. 1 Tifch . 1 Gas¬
herd. 1 Oelgemälde ,
1 Nähtisch.
Ferner voransstchtltch

bestimmt : eine Partie
Sets « , Seifenpulver ,B odenwachs , Schiih-
evem«, Leder- u . Wa-
gensett . 1 Oelaemälde ,eine Schreibttschlampe
aus Marmor .

Karlsruhe , 7 . 10. 33.
Römmele .

Gerichtsvollzieher .

Taschen-unren
Armband -Uhren

und Goldwaren
werden sorgfältig
unter Garantie

repariert bei

L .

"

Hebelstraße 23
gegen. Cate Vaterland.

Bodeöfen und
Gasantomaten
werden durch unsere
Facharbeiter unl . Ga¬rantie bei billigster
Berechnung instand ge.letzt .
Emil Schmidt

G . m . b. H.,
Hebelstr. 8. Del. «440.

Wem Versetzung
5 Zim .-Wobu . mit Zwbehör ,sofort zu verm
Näh . Hl -rschstr . 44, I.

Rondellplatz
Markgraseustr . SO.Südseite , ist die schön«

und geräumige , neu
hergericht. Wohnung ,eine Treppe hoch, fünf
Zimmer , reicht. Zube¬
hör . Bad , auf svfort
od . später zu vermiet .

Sonnige , schöne
4 M .-Wohnung
aus 1 . Nov . ob . soäter
»u vermiet . Anzufeh.von 10—12 u . 2——ö II .Weber. Amalienstr . 14.

Zwei
4 3 .*
mit Zubehör u . Gar¬
tenanteil , RankestraheNr . 7, 1», und Scherr -
strah« 1 , III .. zu ver-
moeten. — Näh . : Rst -
BetrtebSamt Karks -
ruhe 1^
Kl. 3 3lM.-WM .
». Stock. Seiienb . . aus
L Nov . zu vermieten .Kaiserftrab « 17».Laden , u ertragen
3 bezw. 4 Simm.«

Wohnung
mit Balkon , Loggia,Laderaum , rn sonnig ,
schöner Lage l3- Fam .-
Haus ) . i . neuen Vier¬
tel von Rüppurr z n
vermieten .Graf - Ebersteinstr . 12.

Jung . Ehepaar sucht
z. 15. Nov . geräumige

3 3innnpt
mit einaer . Bad nur
in gut . Hause. Augeb.mit Preis unter Nr .
2949 f . Taablattb . erb.

Einziges Spezialunternehmen für Nachbewach
ungen aller Art, billigste Beiträge — gewissen¬
hafteste Leistungen mit langjährig erprobten
Wachbeamten . Wenden Sie sich vertrauensvoll

an uns , wir beraten Sie ganz unverbindlich .

Kaiserst r. 106 - Telefon 577

Gdiöne , nntifio
Möbel

schnellstens
zu verkauf . : Schreib¬
tisch, Truhe , Siollen -
Ichrank, vollständ . fast
neues Bett , Kleider -
Ichrk., Oelbtlder usw.aus Nachlatz.
Weiwbrennerstr . 46, II

8 Zimmer- Mtmmg
Buusenstratz« 18, part . , besonderer Umstände
wegen äutzerft preiswert aus sofort oder spä¬
ter m vermiete « . Eingerichtetes Bad , Warm ,
wasterheizung , slietzendes Kalt - und Warm ,
« aller im Schlafzimmer . Garten , Fremden ,
und Mädchenzimmer. Zn erfragen : Bau .
geschäft Th . Trautmann . Stephanienstr . 19 .

im Büro . Telephon 1l3.

Mo -Mum
2X2 Zimmer , sofort
zu vermiet . Näheres
Stesanienstr . 74, III .
fiarage »^ .°r

sehr geräumig , auf 1.Nov . zu verm . Zu ersr .Krtegsstr . 140, I ., , w .
9 u . 10 u . 2—4 Uhr .

Zimmer
Gut möbliertes

Zimmer
V . Eilig . , zu verm .
Westendstratz « 41. I .

Ent möbl . Zimm .
gut heizb.. sof . zu vm.Westendstr. 49, part .

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus

Ab
Dienstag 1

2 leere Zimmer mit
Nebenraum u. grobes ,möbl. Zimm . zu verm .
Westendstr. 49, pari .

In grösster
Auswahl

zu billigsten
Preisen

nur vom deutschen Spezialhaus

Siegel & Mai
G. m . b . H.

Kaiserstrasse 116
Im Hause dar Firma Hut -Nagel

Bermst . Dam « sucht
1 Zimm .- Wobna . oder
2 leer« Ztm . mit Koch-
gel-egenh. Ana . m . Prs .u . Nr . 8168 i . Tagblb .
2 -3 M .-Wohn.
von alt . kinderlos . Be«
amienehevaar i. Bahn -
hosnähe auf 1 . Jan .
od. fväier zu mieten
gesucht . Angebote unt .
Nr . 8102 i . Tagblatib .
Ramne in öer NäheUdiays der Hirsch¬
brücke jof. gesucht . Äu¬
gest mit Preisang . u.Nr . 2937 i Taablnttl ,

Plano ’s
tadellos instand , zu
200, 280 , 380 Ji Ufw
verk. unter Garantie

H .
Klavierbauer ,

Schützeustrab« 8.
Revar . , Stimmungen .

gut und billig bei

Fiirnitz. r»;
»wische» Hirsch - und

Leopoldstratz«.
Rotverkauf i. Austr . :
Erstkl . mod . Hockzetts-
Gehrock - Anzug . fernst .Stoff . Matzarbeit . wie
neu . kräft .Fig . . Hosen-
bundw . 110 ein f.
abzugeb. Neuw . 140^ ,
auch Sonntag auzus.
Kaiserallee 81 » , Sib . ,
pari ., bei Vogel .
G'ut . Wiuiermontel f.alt . Fr . . Gr . 44, low.Obsthorde» u . Stein «
guttövfe zn verkaufen .

A . Becker.Westendstr. 17 . III .

Kaulgcsuchie

Flafdien
gesucht . Augeb . u . Nr .8188 i ._ Tag bl attbüro

Gemütliches , ruhiges

Dauerdeim
für alt . Perl , gebtld.
Stände , möbl . ob . »ii-
möbl . . m . voller Pen¬
sion monatl . 88 .M. in
rerrsch . Billa , gepflegt,oausb . . tonn . Zimm . ,
chön . Garten , Bodeu -
eegegeud.Keiugarte « lWürtt . l .
Ebarlotrenstrahe 0.

Gut möbl . Zimmer
auf 18. Okt. oder 1 .Nov . zu vermieten .Roonskr. 27. I . . links .
Frdl . möbl . Zimm .mit Gasherd u Wall ,an sol . Dame sof. zuverm . Sirfchstr . 82. pt.

3fmmer
möbl . . sof. zu verm .
Kaiserallee 29. 1 . St .

Mätzchen
selbständig im Kochen
u . allen Hausarbeit . ,
wegen Erkrank , sofort
ges. Metzaerm . Krautz,Geora -Fnedrfchstr . 15.

Ehrliches

MlUilliell
welch , alle Hausarbeit ,vünktl . macht u . etwas
nähen kann , zu klein.
Fam . aus 18. Okt. ges.Dorzustellen m . Zeug-
nisten von 12—8 Uhr .Schwarzwaldstratz « 14.

kSchrlftl .H» lmarb .PVerl.VitalisManeha« 13

Abonnenten
kaust bet Julereute »

»eS
Karlsruher Tagblatt .

Deutscher

FFENBACHER
LEDERWAREN
lind Qu «litSUw »ren und übct « U
« hjltlidi . Sie »ind er , die der Sudt

OFFEN BACH A . M .
der gröfiten InduttrietUdt Hessens ,
Weltruf verschafften . Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene Offenbacher

EITUNG durch den umfangreichenAnzeigen¬
teil. Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahrer und Förderer der gesamten
Interessen für Handel und Ccwr ^ '

Ernte 1933
dunkle, hodif. Qual,

jedes Quantum
lieferbar

1 Pfund 1 .50
5 Pfd . 7 .25

10 Pfd . 14 .-
25 Pfd. 33 .75

100 Pfd . 130 .-
Gar . ralnar

Möbelhaus
Karl Thome & Cie .
Karlsruhe, Herrenstr. 23, gegenüb.d .Reidisbank

Elegante , rassige Modelle
Gute , haltbare Ware !

Sehr billige Preise !
Riesengroße Auswahl 1

Oefen
in größter Auswahl undallen Preislagen
irlscüe Dauerbrandöfen
Küppersbuscti -
DauerbrandOfen
Allesbrenner

in neuesten Modellen

PH. NAGELT .T
Eßpinger EinffeiierKsrioftetn
Silderweitzkraut . Zwiebel » «u» GcmlU«

liefert ,cd . Quantum z. billigsten Tag «
» reis , frei Keller

Georg Häutzcr, LandeSproduktengrotzhdlS
. Wolthoruftrahe 88. — Telefo» 7434.

Dos Mötzchenheim Breiten
wäscht nutz bügelt setze Art

einfdjI Starkewasche . Berechnung nach Stu <oder Gewicht. Freie Abholung u . Zustellungun Stadtbezirk . Anmeldungen bis Samstalvormittag an Bad . Landesvereiu für InnerMillion . Rcdtenbacherstr . 14. Fernspr . 5326/ '

LeihbOcherei "eiTe",lf-
OroUr Bücherbestand . Einzeln u . im AbonnementVerlangen Sie Bedingungen.Versand nach auswärts.

Fässerl
neu und gebrauchte, in versch. Grötzen. Iswie 3 ovale 300—680 Liter . Kraut «- » »"

Waschzuber, Kübel billig zu verkaufe»,« üfcrcl F -llhaucr . Waldstratze 84.Reparaturen prompt und billig .

Louchganz moderne Ausführung .legenheitskaus für Brautleust -
M» - erkauf . Kriegsftr . 174. lU '

I Pfund 1.10
5 Pfund 5 .25

10 Pfund 10 . -
Prompter Versand

Lieferung frei Haus
Speziai -fieschaft
L. schon

Karlsruhe
Leopoldstr . 20

Tel . 1859

Miral
Jung . Akadem., beste

Bergangeuh ., wünscht
bekannt »ir werben mit
f . gebtld. Dame zwecks
Heirat . Arische Ab¬
stammung u . tadellose
Herkunft Bedingung .
Diskretion zugellchcrt. !
Briese unter Nr . 8167
ins Tagblattbüro erb.

Rrzt
30er, mit sich. Eiitkoiwwen , v . von, . Denk'
art . wünscht LiebcseRin. kultiv . , seinemoflN'
de»der Dame . Gel»'
urteMen belanglos ,
Znschr. unt . Nr . 288«
rns Tagblattli -Ilro erb -

Beamter ,80er. Lebensstell ., ,al
'
tleinseiuSinüde , wünM !

harmon . Eheglück nr»
wirtlchaitl ., idealdenk.
Dam« . Häusanaeftellnanaen. Ernste BcnK- .bitiet Kennumm .Agentur Webro«»>

Schlietzfach 32 .
Berlin k> 84.

aardlnenTeppiche
Stores
Bettdecken
Dekorationsstotfe
Kettdrucks

Täglicher

Läufer
Cocos
Trschdecken
Diwandecken

Neueingang .

waidstraOe 33
geg. dem ColosseumSchulzWaidstraOe 37

geg. d. FührerverlaS
Bitte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster !
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